
    

    

  

   

    

   
Bezudspreis monatlich 3.00 Gumwen, wöchentliq; 
0.½%5 Guwen, in Deutſchland 8.50 Goldmark, burch die 
Polt 8.00 Gumden monatl. Unzeigen: die 8⸗Geſp. Zeile 
9.40 Gumen, Reklamrzeile 2.00 Gulden, in Deuiſchland 
0.40 und 2.00 Gommart. Abomꝛements⸗ unv Inſeraten⸗ 
auftriige in Polen nach dem Danziger Tageskurz. 
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Nie Genſer Fiuanzverhandlungen 

Mruun für die werklätige Bepölherung der Freien Sindt Damnig e 

  

Somnabend, ben 4. Deßenber 128 
   

Die Danziger Delegation verhandelt weiter mit dem Finanzkomitee. 
Aus Genf wird von der Danziger Delegation telegraphiſch 

berichtet: Der Unterausſchuß des Finanzlomitees hat geſtern, 
Freiing vormittag, mit den Vertretern des Senats der Freien 
Stadt eingehende Erörterungen gepflogen, vdeſonders über die 
Finanzierunß ves Tabalmonopols, über das Anleiheprogramm 
Unb über Froagen des Etats und der Rechnungslegung. Die 
Mittellung der Zahlen über das Beamtennotopfer machte 
ſichtlich einen ſtarken Einvruck. (? R. d. B.) 

Am Naͤchmittag fanden vor dem Plenum des Komitees 
Fenger gepiiißt mit der Danziger Delegation ſtatt, wobei die 
Faltepit geprütft wurden, die mit vem Gleichgewicht ves Haus⸗ 
Haltsplanes zuſammenhüngen. Berner darüber, ob die Anleihe 
vurch die geplante Monopotgeſellſchaft genügend geſichert ſei. 

Der Hohe Kommiſſar ſagte dem Finanzlomitee zu, Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Danzig und Polen über Zollvertrag und 
Tabalsabtammen balvigſt herbeizuführen. —— 

— * 

Tutenfiſch⸗Politin. 
Der Danziger Delegation ſcheint wegen der Wirkungen 
der vom Bürgerblockſenat geübten Finanzpolitik angſt und 
bange au werden. So hat ſie dem Genſer Vertreter des 
Berliner Tageblatts die Mitteilung zugehen laffen, daß 
die Meldungen über die Verhandlungen des Senats wegen 
Aufnahme einer Anleihe in Deutſchland unzutreffend feien. 
Der Berliner Journaliſt iſt natürlich über die Ve hältniſſe 
in Danzig nicht genügend informiert und konnte deshalb 
jolgendes Märchen, das man ihm in Genf von Danziger 
Seite erzählt hatte, weitergeben: 

„Wie ich erfahre, iſt dem Senat auch noch kein Ange⸗ 
bot gemacht worden. Ratärlich intereſferten ſich eine An⸗ 
zzahl deutſcher Finanzinſtitute für die Anleihe, aber die 
deutſchen Großbanken waren weitblickend genug, 
kein Anfeiheangebot zu machen, bevor ſich das 

   
DTinan ritee mit der Angelegenheit befaßt hat. Der 

enat ſelbſt hat noch weniger an ein ſolches Vorgehen 
gedacht.: Der erwähnten Meldung liegt eine offenbar 

Vermiſchung der Verhandlungen über., die 
Finanäterungdes, Tabakmonopols mit Anleihe⸗ 
verhandlungen zugrunde. Die Finanzierung des Tabak⸗ 
monopols mußte vor der Tagung des Finanzkomitees er⸗ 
ſolgen, weil ſie der Rat in ſeiner Septembertagung als 
erſten Schritt für die Sanierung durch eine Anleihe 
empfohlen batte.“ ů ü 

Der Danziger Senat iſt ſonſt mit Dementierungen 
immer ſehr ſchnell bet der Hand geweſen. Wenn es ihm 
daran gelegen hätte, mit ſeinen Dementis der Wahrheit die 
Ebre au geben, jo hätte er heute folgende Mitteilung an die 
Preſſe, geben müſſen: Die Meldung des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ iſt unrichtig. Es haben ſich nicht nur eine Anzahl 
deutſcher Bankinſtitute für die Anleihe intereſſiert, ſondern 
die beutſchen Großbanken haben bereits ein Anleihegebot 
geimacht. Die Verbandlungen ſind hier inſofern ſchon zu 
einem Abſchluß gekommen, als das vom Senat beichloſſene 
Tabakmonopol zur Verzinſung und Amortiſation der An⸗ 
leihe dienen ſoll. Zur Finanzierung des Tabakmonopols 
wäre die Heranziehung der deutſchen Großbanken nicht not⸗ 
wenig geweſen, da dieſfe geringfügige Summe auch von den 
Danziger Banken oder ſogar allein von der Sparkaſſe hätte 
beichafft werden können.“ 

So hätte ein Dementi der Senatspreſſeſtelle ausſehen 
müſſen, wenn ſie in ſich die moraliſche Verpflichtung gefühlt 
hätte, der Oeffentlichkeit die Wahrheit über die Finanzver⸗ 
handlungen mitzuteilen. Aber gerade das erlaubt ja nicht 
der Bürgerblockſenat, dem es nach der Art des Tintenfiſches 
nur darauf ankommt, den Gegner durch einen Wuſt von 
Heuchelei, Unwahrheit und Widerſpruch zu täuſchen. 

Chamberlains Beſprechung mit Briand. 
Die Ausſprache zwiſchen Chamberlain, Briand und Poin⸗ 

caré, die ſich an das am Freitag im Außenminiſterium veran⸗ 
ſtaltete -Frühſtück anſchloß, dauerte bis gegen 6 Uhr. In der 
Darüber ausgegebenen amtlichen Mitteikung wird erklärt, die 
beiden Außenminiſter hätten „eine herzliche Unterhaltung“ 
über die verſchiedenen Probleme der auswärtigen Politik und 
über die Fragen, die auf der Tagesordnung der Völterbunds⸗ 
tagung ſtehen, gehabt. Es ſei ihnen gelungen, eine völlige 
Einigkeit in allen dieſen Problemen feſtzuſtellen. Man habe 
beſchloſſen, die Beſprechungen über Einzelheiten in Genf fort⸗ 
zuſetzen, da dazu keine Zeit mehr geweſen ſei. 

Aus dieſer lakoniſchen Meldung ſcheint hervorzugehen, daß 
der Optimismus, mit dem man in Paris der Beſprechung 
Briands mit Chamberlain entgegenſah, kaum berechtigt ge⸗ 
weſen iſt. Vielmehr iſt der Schluß eriaubt, daß eine Einigung 
zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen Aitffaffung. hin⸗ 
ſichtlich der. Militärkontrolle und der Abrüſtung Deutſe lands 
noch nicht reſtlos erzielt, werden konnte. Diefe Annahme wird 
auch beſtätigt durch die Tatſache, daß keine zweite Ausſprache, 
wie ſie für Sonnabend angekündigt war, anberaumt worden iſt. 

Bei einem Empfang der Journaliſten hat Briand ſich über 
die Unterredung ſelbſt nicht geäußert, ſonvern nur ertlärt, daß 
er am Sonnabendabend gemeinſam mit Chamberlain nach 
Genf abreiſen werde. Auf die Frage, wie weit die Konſerenz 
zu Bieren gediehen ſei, erklärte Briand, daß dieſe Frage gegen⸗ 
wärtig-nicht aufgeworfen ſei, daß es äber in Zukunft der Fall 
ſein Eönnte. Die Einzelheiten in der Lontrollfrage würden 
Porausſichtlich in-Genf geregelt werden. Die Abrüſtung Deutſch⸗ 

lands ftehe zwar nicht auf der Tagesordnung der Genfer 
Tagung, Werde aber aller Wahrſcheinlichteit nach in privaten 
Beſprechungen zwiſchen den Staatsmännern erürtert werden. 
Bei der Beſprechung mit Chamberlain ſei auch das Verhalten 
der eurapätichen Mächte in China erörtert worden; franz 
Intereſſen in China ſeien dort nicht bedroht, Frankreich werde 
in leiner Weiſe eingreifen. — ů . 
— E Pariſer Abendblättern wird behaupiet, — ſich 

Berprechttg zWicchen Ler-Beſprecheng zwiſchen Brians und dem 

ipäteren — 
„Fänfler, er, Dichter müß Ding 

fFurückſchreckt. 

—— ſen Außenminiſter der franzöſiſchen ianſhsſboi in der 
rage der Kontrolle und Abrüſtung: Deutſchlands völlig ange⸗ 

ſchloſſen haben. Außerdem wird die Vermutung geäußert, daß 
aüch Vandervelde, mit dem Briand am Sonnabendnachmittag 
eine Unterredung haben wird, ſeine Zuſtimmung im Namen 
Belgiens erteilen wird (89. 

Chamberlain für die Viermüchte⸗-Bolitit. 
Ueber die Erklärung, die Chamberlain geſtern vor den 

Vertretern der angelſächſiſchen Preſſe acgehengn bat, erfährt 
der Pariſer Korreſvondent des W. T. B. aus zuverläſſiger 
Quelle: Vor ſechs Monaten hatte Chamberlain in Paris 
por au großen Hoffnungen auf ſofortige Erfolge gewarnt. 
Dieſe Warnung gelte noch heute. Aber mzwiſchen hätten 
ſich in Europa Strömungen für eine beachtliche Entſpannung 
gezeigt. Dieſe Strömung mache weitere Fortſchritte; aber 
es, blieben noch Schwierigkeiten zu löſen übrig. Chamber⸗ lain fuhr fort: Ich habe aus meiner heutigen Beſprechung 
und aus einer Nachricht, die ich aus Berlin erhalten habe, 
die Gewißheit erlangt, daß wir in der Lage ſein werden, mit 
gütem Willen unſere Schwieriakeiten zu löfen und unſere 

  

  

               

  

In Poſen beginnt beute die Konferenz, die Roman 
Dmomſti einberuſen hat, um eine Einheitspartei der polni⸗ 
ſchen Rechten zu begründen, die den Namen „Großpolniſche 
Partei“ tragen ſoll. In den politiſchen Kreiſen wird dieſe 
Konferenz zur Zeit als das wichtigſte Ereignis auf dem 
Gebiet der inneren Politik angeſehen. Ueber die geplante 
Parteéi erfährt man, baß ſie den großen und den mittleren 
Grundbeſitz, die Induſtrie und den Handel berufsſtändiſch 
umfaßen ſoll. In Partespoliiiſcher Hinſicht mird die Her⸗ 
ſtellung einer gemeinſamen Plättorm für die Natton 
bemokraten, die chr. Eemokraten und die chriſtlichen 
Nationalen erſtrebt ebung der Piaſtpartei und 
der Nationalen Arbelterpartei iſt das weitere Ziel. Die 
ganze Aktion Dmowfkis iſt wohl ohne Zweifel ein Kon⸗ 
dentrationsmanöver gegen die Pilſudſki⸗Regierung. Die 
⸗Warſzawianka“ begrüt BDmowftis Initiative und ſtellt 
folgende Grundſätze als leitend für die neue Parteigründung 
auf: Zuſammenſchluß aller gemäßigten Gruppen gegen 
Umſturzgefahr, Fühlungnahme mit der Kirche und auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet Produkkionsförderung. Bon der Links⸗ 
preſſe werden Dmowſkis Pläne ſchroff 2 Heleiit und als 
bloße nationaldemokratiſche Wahlmanöver bezeichnet. Auch 
die neu⸗konſervativen Kreiſe verhalten ſich ablehnend. 

Abgeſehen von dieſer von den Nationaldemokraten geführ⸗ 
ten Oppoſition wird die Regierung möglicherweiſe auch im 
Sejm auf Widerſtand ſtoßen, und zwar in der Frage der Burch⸗ 
letzungg des Preſſedekrets, welches ſoviel Aufregung 
jervorgerufen hat. Man erwartet, daß die Regierung den 
lan hat, im Fall einer. Ablehnung des Dekrets dur⸗ den 

Seim dieſen auf Grund der Vollmachten, die dem Stgatspräſi⸗ 
denten am 23. bte . erteilt worden find, aufzulöfen. In dieſem 
Falle würden die Neuwahlen auf der Grundlage der jetzt gel⸗ 
tenden Wahlordnung in drei Monaten erfelgen. 

Der Kabinettschef des Präſidenten hat dieſer Tage perſön⸗ 
lich mehrere Miniſter an, ein Rundſchreiben des Vizepremier⸗ 

Im deutſchen Reichstag wurde geſtern in der Schlußabſtim⸗ 
mung das Geſetz zur Bekämpfung des Schmutzes und Schundes 
in britter Leſung mit den Stimmen der Deutſchnationalen, 
des Zentrums, der Bayeriſchen Volkspartei, der Deutſchen 
Vollyspartei und eines Teils vder Demokraten angenommen. 

Der Abg. Dr. David (Soz.) gab vor der Verabſchiedung 
des Schmutz⸗ und Schundgeſetzes im Namen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion folgende Erklärung ab⸗ 

Mci 2Heſeh verabibiehe . as füir on 8 Lütentdiſer Er 
will ein Gei verabſchieben, da das literariſche und 
künſtleriſche Schaffen große Gefahren beraufbeſchwört und 
daher den leidenſchaftlächen Proteſt des geiſtigen Deutſchland 
wachgerufen hat. Und mit Recht!, Gewiß iſt die dentſche 
Jugend durch die wirtſchaftliche Not der Zeit noch mehr als 

früher gefährdet. Keine Partei hat das ſo ſtark empfunden 
und ſo rechtzeitig erkannt wie die Sozialdemokratie, und von 
keiner Partei iſt das Elend der Arbeiteriugend von jeher 
jo entſchloſfen bekämpft worden wie von ihr. Es heißt aber 
nur eine Nebenerſcheinung treffen, wenn man mit großem 
geſeszgeberiſchen Aufwand einer gewiſſenlos an die Jugend 
berangetragenen Schundliteratur entgegentritt. 

Dennoch hätte die ſozialdemokratiſche Fraktion ſich einer 
Bekämpfung der Schundliteratur, auch auf dem Wege der 
Geſetzgebung, nicht entzogen, wenn Sicherbeiten gegeben 
wären, daß ein ſolches Geſetz ſich wirklich nur gegen Schund 
und Schmutz und nicht gegen das freie, geiſtige und künſt⸗ 
leriſche Schaffen richten würbecne. ————— 
Die Kunſt bedarf der Freiheit, wenn ſie gedeihen ſoll, ſie 
erträgt nicht die Feßeln überlebter oder zufällig zur Herr⸗ 

ichaft gelangter, eigieitigec Moralbegriffe. Was heute der 
Durchſchnittsmenſch mit ſeinem angeblich normalen ſittlichen 

jeiten als natürlich⸗ jelbftrerſtändlich. Der 
Keſtalten Därken, vor denen 

der Durchſchnittsmenſch von benoch. 
Darum ſoll: ſich 

   
     

      

  Fünſtleriſchen Schaffens    een, ue, iget ereene 
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Iuſammenarbeit feſter zu geſtalten. Das ganze Syſtem der 
Zuſammenarbeit iſt auf dem Vertrauen aufgebaut. Die 
eunge ensgliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft iſt die unerläßliche 
Grundlage, auf ber dieſes Gebäude errichtet werden muß,. 
Es verpflichtet uns, unſeren früheren Gegnern näherzu⸗ 
kommen und auch Italien in diefen Kreis einzubeztehen. Es 
iſt weſentlich, daß ſich die vier Regierungen näher aneinander⸗ 
ſchließen und eine gemeinſchaftliche Politik der Entſpannung 
betreiben und gemeinſchaftlich an die Löſung dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten berankreten und das Friedenswerk vollenden. Mit 
einer offenen Politik werden wir dieſes Ziel erreichen. Wir 
brauchen aber Zeit; denn wir arbeiten nicht für die gegen⸗ 
wärtige Generation, ſondern für ihre Kinder, um ihnen das 
zu erſparen, was wir erlitten haben. Auf die Frage, vb 
hriand und er ſich über die Entwaffnung Deutſchlands ver⸗ 

ſtändigt hätten, erwiherte Chambertain, es ſei unmöglich, in 
einer kurzen Beſprechung eine Lbſung aller Fragen zu er⸗ 
reichen; aber er ſehe keine Unmöglichkeit, daß alle Unter⸗ 
zeichner des Abkommens von Locarno zu einer Verſtändi⸗ 
gung kommen. Er hoffe, daß die Interalliterte Militär⸗ 
kontrollkommiſſion in Deutſchland innerhalb von einem oder 
zwei Monaten zurückbernfen werden würde. 

In dieſem Monat würden in Geuf hoffentlich alle noch 
zu regelnden Fragen gelöſt werden. In den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beztehungen würde augenſcheinlich eine merk⸗ 
liche Beſſerung eintreten, wenn man den Zeitpunkt der 
Räumung der beſetzten Gebiete beſchleunigen könnte. Man 
dlirfe jedoch nicht überſtürzt vorgehen. Langſam aber ſicher, 
das ſei der beſte Fortſchritt. — 

   

    

Die Oppoſition gegen Pilfudſti. 
ö Devorftehende Seim-Auflöſunn? 

miniſters Bartel erinnert, durch welches den Miniſtern die Er⸗ 
teilung von direkten Inſormationen an die Preſſe 
unterſagt iſt. Somit ſtehen auch die politiſchen Miniſter 
unter einer gewiſſen Zenſur. 

* 

Di polniſche Agrarreform. 
Gelegentlich der Beratung des Etats des Miniſteriums für 

Agrarrefomm im Budgeiausſchuß des polniſchen Landtages 
verlangte der Sprecher der Bauernpartei, der Piaſten, ver⸗ 
ſtärkte Parzellierung des in deutſcher Hand befindlichen Groß⸗ 
grundbeſitzes in Oberſchleſien, Pofen und Pommerellen. Der 
Rebner wies darauf hin, daß in dieſen Provinzen 1,5 Millio⸗ 
nen Hektar dem deutſchen Großgrundbeſitz gehören. Der Ab⸗ 
Huerß wene fürchtet deshalb, daß der polniſche Großgrundbeſttz 

urch eine Verzögerung der Agrarreformarbeiten deutſchen In⸗ 
triguen zum Opfer fallen würde. Dio Aufrechterhaltung des 
deütſchen Beſttzſtandes wurde für Polen von großer Bedeutung 
ſein. In ſeiner Antwort erklärte der polniſche Landreform⸗ 
miniſter Staniewicz, daß die Regierung die Abſicht habe, die 
Parzellierung in den Weſtmarken zu beſchleunigen und zu die⸗ 
ſem Zweck ungefähr 30000 Hektar Boden verwenden wolle. 

* 

Vor einem poliiſchen Bergarbeiterſtreik? 
Angeſichts der Ankündigung der Arbeitgeber des Dom⸗ 

browaer Reviers, daß ſie für den Dezember den Gruben⸗ 
arbeitern keine Lohnerhöhung zubilligen könnten, iſt auf den 
8. Dezember nach Dombrowa ein Kongreß von Vertretern 
der Grubengewerkſchaften ſämtlicher polniſcher Reviere ein⸗ 
beruſen worden. Man rechnet mit der Möglichkeit der Aus⸗ 
rufung eines allgemeinen volniſchen Grubenarbeiterſtreiks. 

  

Eim Sieg der Unkultur. 
Dier Schmuß- und Schundbloet un Oieichriug verabfehirvet jein Ler Kälz- Geſes 

Vor aller Welt wollen wir in dieſem letzten Augenblick 
noch einmal laut und deutlich feſtſtellen: dieſes Geſetz in 
ſeiner jetzigen Form iſt eine 

ſtändige Bedrohung von viteratur und Kunſt! 

Mißtrauen gegen die künſtleriſche Schaffensfreiheit, dem 
man die Einſtimmigkeit der Enticheidung zum Oypfer ge⸗ 
bracht hat, und der Geiſt elender Kleinſtaaterei, der das 
ſachlich unbegründete Zugeſtändnis verſchleierter Landes⸗ 
prüfſtellen durchgeſetzt hat, haben ihm ihren Stempel auf⸗ 
geprägt. , 

Die Anhänger dieſes Geſetzes beſtreiten dieſe Gefahr. 
Sie verlaſſen ſich auf eine vernünftige Anwendung der neuen 
Beſtimmungen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat keinen 
Grund., dieſe Zuverſicht zu teilen. Wir werden daber die 
Waffen, mit denen wir bisher das Geſetz und die dabinter 
verborgenen Abſichten bekämpft haben, nicht aus der Hand 
legen. Wir werden auf der Wacht ſtehen, und wir ſind ſtcher, 
daß das geiſtige Deutſchland mit uns ſein wird. 

Eine Mehrheit für dieſes Geſetz kann nur zliſtande 
kommen, wenn die Vertreter des alten Kulturliberalismus, 
der ſeinerzeit mitgeholfen hat, die Vorgängerin dieſes Gie 
ſetzes, die Lex Heinze, zu Fall zu bringen, ihre liberale 
Tradition preisgeben. Würde das Geſetz ſcheitern, ſo wäre 

nichts verloren, der gejährdeten Jugend kann auf andere 
und wirkfamere Weiſe geholfen werden. Wird das Geſetz 

aber augenommen, ſo bedeutet der heutige Tag einen 

ichwarzen Tag für die deutſche Kultur. 

Creder — odet. 

  

ampfftimmung lagert über dem Reichsvarlament. Seik 
i aum eine Sitzung mit 

ierer Erregung vertaufen wie diefer Schinstas 

    

＋ 

imime 

           



bes parlamentariſchen Ringens um das Schund⸗ und 
Schmuüßgeſct, der geſtrige Vreitag. Wieder, wie in den 
Seiten der Lex Heinze ſtellt ſich deutſche Geiſteskreiheit und 
deutſche Kunſt unter den Schutz der Spoataldemokratie. re 
Dsmt⸗ Redner, Dr. Breitſcheid und Dr. David, ſprachen 
iesmal nicht nur für die Partei, unſere Rebner waren die f, 

Rufer beſter deutſcher Kultur. 
Die Verteibiger des Geſetzes ſchwiegen ſchamwoll. 

Draußen werden ſie um ſo lauter reden. Die gleichen Par⸗ 
teten, bie im vorigen Jahre ſich ſcheu verkrochen, als bie 
Sozialdemokratic für eine Entſuſelung eintrat, werden nun 
behaupten, daß unſere Paxrtei den Schütz des Schundkapitals 
betreibe. Breitſcheids glänzende Rede, der das ganze 
zeiſtliche Deutſchland zuſtimmen wird, ſchlug die Verſuche, 

Lle BGewegagründe unſeres Handelns azu verfälſchen, kraftvoll 
zun Boden. Keine Bewegung haßt die Schundliteratur mehr 
als die unſrige, Nicht Staat und nicht Kirche, nicht Bürger⸗ 
lum und nicht Behörden haben annähernd das zur Befreiung 
der Maffen von ſchlechtem Geſchmack getan, wie die proletari⸗ 

ſen Organiſationen, allen voran, die der Jugend. Jeber 
eg, der geiſtiges Gift mit Erfolg beiſeite ſchaffen ſoll, wirb 

von uns gegangen werden, nie aber werden wir uns daßu 
hergeben, künſtleriſches und geiſtiges Schaffen der Zenſur 
von Normalmeuſchen nach dem Mindermaße des Herrn 
Külz auszuliefern. 

Wahrhaftig, das deutſche Volk hat andere Sorgen, als 
neue Senſurſtellen zu errichten. aß vor einem Winter 
harter Not der Reichstag ſich und die politiſche Lage mit 
einer ſolchen Geſetzesſchuſterei belaſten muß, dafür tragen 
die Regierungsparteien, Zentrum und weiſe He Volkspartei, 
die vollée, und die Demokraten eine teilweiſe Verantwortung. 
Die Deutſchnationalen aber wittern in dieſem Geſetze das 
Walten ihres Stumpfſiuns und haben ſich darum freudiga bei 
den Regierungsparteien eingeſchaltet. 

So hat denn der Reichstag das Geietz angenommen. Eine 
külturfeindliche Mehrheit, von den Deutſchnationalen bis 
ur Zeutrumspartei, hat ſich zuſammengefunden. Iſt es ein 
intagsblock? Kehrt der Zollblock wieder? Hat das 

Drängen der Dentſchnationalen und der meiſten Volks⸗ 
parteiler auf den Bürgerblock Erfolg? 

Das ſind die Fragen, die heute im Reichstag und in der 
Prelſe Berlins allgemein erörtert werden. Unmittelbar nas 
ver entſcheibenden Abſtimmung vertagte ſich das Haus au 
kommenden Donnerstag. Uns will ſcheinen, daß dieſe Tage 
politiſch nicht ungenutzt bleiben vürfen. Die Sozioldemolratie 
lann ſich nicht in dem Dämmerlichi parlamentariſcher Zwei⸗ 
deutigteit aufhalten. Iſt es wirklich erſt vierzehn Tage her, 
daß Verhandlungen zwiſchen em Reichslanzler und unſerem 
raktionsvorſtand über eine 1oſe gaip der Parte von Fall zu 
ſall ſtattgefunden haben? Außerh der Partei redete man 

ſogar von einer „Stillen Koalition“. Was iſt davon noch 
übrig geblieben? Das Schundgeſetz wird in ſcharfer Kampf⸗ 
ſtellung gegen die Sozialiſten mit einer Nechtsmehrheit ge⸗ 
macht. In der Arbeitszeitfrage einigen ſich die Kegierungs⸗ 
parteien unter ſich auf ein Programm und bezeichnen es als 
ihr äußerſtes Entgegenkommen, unbekümmert, wie der Inhalt 
dieſer Abmachungen auf die Sozialdemckratie und die größten 
beutſchen Gewertſchaften wirten muß. In ver Zollfrage aber 
ſcheint man nach rechts hin volle Elaſtizität zu zeigen, nämlich 
biegſames Rückgrat gegenüber ven Wünſchen der großen 
Grundbeſitzer. Eine ſozialdemotratiſche Interpenation gegen 
die Potemkin⸗Zenſur beantwortet Herr Külz mit etlichen 
nichtsſagenden Redensarten und ſeiner löblichen Unterwerfun⸗ 
unier die Münchener Hofbräudikiate. Und die Reichswehr 
Herr Geßler ſchreibt Briefe und beteuert auch ſonſt überall 
freuherzig, es wäre alles in ſchönſter Ordnung, und man hört 
nicht, daß Demolraten und Zentrum das Wehrproblem mit 
dem Ernft anzufaſſen geneigt ſind, den gerade in dieſer Frage 
jeder Republikaner aufbringen muß. 

So lanm es nicht weiter gehen. Martel und Volk verlangen 
Klarheit über? untz and Verankwortung in der Veyublit 
Ein Regieren mit wechſelnden Mehrheiten iſt unmöglich, erſt 
recht ein Kegieren gegen die geiſtigen und materiellen Forde⸗ 
rungen der ſoszialiſtiſchen Maſſen, wenn man nicht die ent⸗ 
ſchloſſene und nachhaltige Oppoſition der Sozialbdemotratie 
hetausfordern will, Jegliches Hinhalten ſcheint uns jetzt be⸗ 
niit der 30 — Miie Odtr cg E oder tut not, anbeni as 

a * ſialdemolratie oder gegen ſie — — wir en, de 
dieſe Entſcheidung vor uns nieht 0ů 0b 

Voltiſche Zolgen der geſrigen Keichstugsnbſtiamungꝰ 
Die Mehrbeitsverhältniſſe bei der geſtrigen Abſtimmun⸗ im Reichstage über das Geſetz zum Coyntße gegen Schmut und Schund gehen den Blättern Veranlaffung, ſich mit ber Frage zu beſchäftigen, ob die Abſtimmung als Sommton zu werten ſei und auf die weitere Geſtaltung der Mehrheits⸗ 

      

verhältniſſe und damit auf die Kvalitionsbilbung einen Ein⸗ 
fluß auslüben könnte. mm deutſchnattonalen „Lokal⸗ 
anzeiger“ heißt es: Es hat ſich wieder herausgeitellt. 
daß eine praktiſche Zujammenarbeit der Mitte mit der 
Rechten durchaus möalich iſt. — Die „Tägliche Rundſchan“ 

2 letzten Tane haben geneigt, daß auf dem G. E        

  

  

Kulturfragen eine Berſtändigung mit der Linken ſo gut wie 
ausgeſchloflen iſt. Es iſt jedoch ganz falſch, wenn die bemo⸗ 
kratiſche und die ſozialdemokratiſche Preſſe erklären, daß der 
Bürgerblock bei den, Verhandlungen angeſtrebt worden fel. 
— Die „Germania“ nennt die geſtrine Abſtimmung eine 
Epiſode und betont, daß davon die Koalition als ſolche nicht⸗ 
berührt werde. Was ſich indes, ſo fährt das Blatt fort, neu 
czeigt bat, iſt die Notwendigkeit, eine Regierung auf feſter 

Haſts zu bilden. — Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Daß 
das Geſetz auf den ſchon ſichtbaren Weg zur Großen Koalition 
einen ſchweren Stein gewälat habe. — Aehnlich äußert ſich 
der „Vorwärts“: In öieſer Zeit, in der die „Stille Große 
Kpalition“ eine beliebte Redensart der bürgerlichen Preſfc 
iſt, iſt eine Kluft aufgeriſſen worden, die die Sozialdemo⸗ 
kratie von der Mitte trennt und die mitten durch die Demo⸗ 
kratiſche Partei hindurch geht. Der geſtrige Tag hat die 
Sozialdemokratiſche Partei als Oppoſition gegen den Rechts⸗ 
block in alänzender Stellung geäeigt. 

Rücktritt der däniſchen Regiernug. 
Staatsminiſter Gen. Stauning hat am Freitagnachmittag 

dem König die Demiſſion des ſozialdemokratiſchen Kabinetts 
überreicht. Das Miniſterium wird bis zur Bilduns eines 
neuen Kabinetts im Amte bleiben. 

Mie deutſch⸗engliſchen Induſtrielenbeſprechungen. 
Die Beſprechungennzwiſchen deutſchen Induſtriellen und 

ſünf Vertretern der engliſchen Induſtrie haben geſtern morgen 
11 Uhr unter dem Vorſitz von Sir Max Muspratt, dem Prä⸗ 
ſibenten des Verbandes der britiſchen Induſtrien, ihren An⸗ 
fang genommen. Ein beftimmtes Programm iſt für vieſe Kon⸗ 
ferenz vicht feſigelegt worden Die Beſprechungen beſchäftigen“ 
ſich jedoch mit den Handelsbeziehungen zwiſchen Deuiſchland 
und England und mit den Ausſichten auf eine Beſeitigung der 
der Induſtrie beider Länver ſchädlichen Schranken. Vorausſicht⸗ 
lich wird auch die Frage der, doppelten Wletſchaltet berührt 
werden, die im lommenden Mar auf der Wirtſchaftskonferenz 
des Völkerbundes behandelt werden ſoll. Die berzeitigen Be⸗ 
ſprechungen ſind ausſchließlich injormatoriſchen Charatters. 
Sie werden heute fortgeſetzt werden. Heute abend beabſichtigen 
die deutſchen Vertreter, die Heimreiſe anzutreten. 

Die Kautonregicrung und England. 

Das Kantoner. Preſſebüro Meae Pentgen, ein Verwahrungs⸗ 
ſchrelben an das britiſche Auswärtige Amt wegen der Ver⸗ 
haftung von 14 Mitgliedern der Partei der Kantonregierung 
durch die britiſchen Konſularbehörven und ihrer Auslieferung 
an die mandſchüriſchen Behörden. Die Kantonregierung er⸗ 
klärt, ſie werde von ver britiſchen Regierung eine Entſchädigung 
perlangen., falls die Verhafteten hingerichtet würden. 

Politiſche Schlägerei. In Griesheim bei Frankfurt a. N. 
entſtand zu Beginn einer von den Fronkfurter National⸗ 
ſozialiſten einberufenen Verſammlung zwiſchen Kommuniſten 
und Nationaljozialiſten eine Schlägerei, bei der von beiden 
Seiten mit Meſſern, Revolvern, Schlugringen uſtw. vorge⸗ 
gangen wurde. Hierbei wurden vier Perfonen, darunter zwei 
ſchwer, verwundet. 

Den ſaſchiſtiſchen Häſchern enirrunen. Dern SOläbrigen 
hekannten Führer der Sozialhemokratiſchen Partei Jtallens 
Genoſſen Treves iſt es nach Ueberſchreitung der bereits tief 
verſchneiten Alpenpäſſe gelungen, das Ausland zu erreichen 
und den Faſchiſten zu entkommen. die ihn auf eine öde Inſel 
verbannen wollten. 

„Weihnachtsbeihilfe für die Beamten im Aeich. Bei der 
Leuirigen Beratung mit den Regierungsparteien über eine 
Weihnachtsbeihilfe für die Beamten erklärte, den Blättern 
zufolge, der Reichsfinanzminiſter, daß die Regterung grund⸗ 
jätzlich bereit ſei, den Gruppen 1 bis 4 ein Bieriel, den 
Gruppen 5 bis 13 ein Fünftel des Monatsgehalts, min⸗ 
deſtens aber 30, höchſten 60 Mark als Weihbnachtsbeihilfe 
Zu Miartnard Dazu käme noch eine Frauenzulage von 
20 Mark und eine Kinderzulage von 5 Mark. 

Eine Friedrich⸗Ebert⸗Hrücke in Maunnheim. Die Bau⸗ 
arbeiten an der zweiten Brücke über den Neckar in Mann⸗ 
beim ſind jetzt ſo weit vorgeſchritten, baß die Berkebrsüber⸗ 
gabe vorausſichtlich am W. Dezember erfolgen kaun. Die 
neue Brücke trägt zum Gedächtnis an den erſten Neichs⸗ 
präſtdenten den Namen „Fri bert⸗Brücke“.         

  

    
„Hamlet“ als politiſches Drans. 

Jenner länt den wirklichen Shakeſpeare ſpielen. 
Bon Antonina Vallentin. 

Leopold Jeößner bereitet im Berliner Staatstheater eit „Hamlet“⸗Anfführung vor, die eine bis jcht noch nie be⸗ leuchtete Seite des Hamletdramas in den Vordergrund rüdt. Er läßt die Rabmenbandlung ſtärker bervortreten nnd ſchafft Daburch einen däſteren Hintergrund fü; Sic Tragodte des Dänengrinzen. Er nuterſtreicht den Zu⸗ jammenhang mit deu Zeitereigniffen, läßt das granſige Ne⸗ ſchehen Purch Die »ieiſte, eugbrüſtige Zeit- erklären, in der die Tugend ſeloſt muß „Verzeibung flehn vom Lafter⸗ Die Fortinbrashandliung, die am Häufigſten den Kegi herrdie. KCintpanmm bei Jetzner piuſtiſch und betont hervor. 
Dieſe Ei nnung in den gropßen volitift⸗ die der Hamlettragöbie zuliebe immrer vernaulaſlei wurhe, ů dient nur zur Vertiefung dor Boraänge und zeugt mehr denn vieles andere von der politiſchen Er ehprares, ben Eaglüicen Gose Wourben bar den er ich im Kuntakt mit * Hof erworben Denn im Auftaft der Handlang laßt Shafeſpeaze die n — — Stact iibildern, der nach cinem Eroberungsksäes, Sen Hamiet der Vatez mit dem alten Fortinbras führte, ſich unn fieber⸗ vaft rüſtete. am die gewonnenen Läuder bebalten zu können: 

Fremde Zriegsgerät gekaanft? Sarnm gevreßt fär Serite, o das Volk Den Sonnlag nicht vom ſauren Serktag treunt?“ 
Dieie erpperten Vortinbrasſchen Sebiete eine kawärende Sunde in Organismus des Lasticken Stocleß ‚Etwas in ſaul im Staate Däuemarks“. Dieie Vertwirrung der politiſchen Verbälmiffe in die von Jesner am Kärken bervorgebobene Nole. Denn des alten Hamlets Sieg last en jnagen nicht ruben. Dis er GSegenſchlag Weſüßrt hat nud ſich das von ſeinem Bater Lenlorene GSediet zurückgebolt. Jesger List Fortinbras zum ei lichen Sesenreler. Haraletis werben. Hier der Sintent den Sittenberg. der Hofmann Aud. Gelch dort ber echte Srbai, gans aus dem Herzen Büärmiſcher Seiten geboren. SOSbne Sißen ſeines ichwachen Opeims, des Künigs, Bat — a⸗ Seer Ianbwier Sbentenger umägerafft Eri auf die Seſchwerbe des Köning Siandins greiſt der nite Nuormes erat unb nöfigt jeinem Meffen Fortinbras bas Ber⸗ ab, ur gcSen den Polen die ſo Lerorbrnen Dien 8 Ses 

Erpbemmags⸗ Lamlei Reßn verianbuiskes biefer Plinben   Enet Kegenüber: „Eu wird es der Vole 35t halten — 
ſchon befehl, meinte der Saupimann. In ficßer 

   
Erichütterung bleibt Hamlet, der den Wege Enti⸗ zur Tat lich vergeblich abzufürgen bemüht, angeſichts einer ſolchen blinden., unmittelbar losichlagenden Aktivität zurück: 

Sa- Ich ſeß veſchämt 

Lue maee Griße aiMhen Mesrh ein 3 8 
Zum Grab gehn wie ins Bett.“ m Des ins 

Er erkennt in dieſer Uuruhe, die i i jů Schaten in sas Lanb brinden, bie häkkte Keſahr ſär des 
Staatsweſen: 

Haus Der Träumter-, weiß den Aber er, der n 
Sert einer in geordneten Bahnen geleiteten Tatkraft zu ſchätzen, uns Kerbend v b a auf Forti 2 And wirtlins; „Die Erwählung fällt 0 Zert Horfinbras ſofort— ipreach an: Schanſpiel — ſeinen An⸗ 

2Ich Habe alte Rechte an des Neis 
Die anzufprechen mich mein Voriesl beibt⸗ 

Es m ein Bug bejonders pjivchplogiſcher Feinheit bei E r, Saß er vas Lebte Erieil Aber Pamles burch bon ſe unis eges Soibe ubornont ans ben infe läßt, der 
Hamlets Seele eransſchält: ——— beren Kern in 
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z é ů bů .   Schule“ entüammender 

S3. Philharmoniſches Konzert 
Die „Pöilharmoniſche Geſellſchaft“ hatte geſtern zu einem 

Konzert geladen, in deſſen Beriauf klaſſiſche Mußk aus dem 
17. und 18. Jahrhundert geboten wurde. Das Programm 
zeigte den Dirigenten Prins wieder als den literariſch be⸗ 
ſchlagenen Mann, als der er es ſeit je verſtanden hat, einem 
Lonzert ſein beſonderes Gepräge zu geben. Sämtliche 
Sachen, die zu Gehör kamen, müfßen mehr als Ganzes be⸗ 
trachtet werden und ſtellen etwas wie ein genetiſches Stück 
Konzertgeſchichte dar. Da iſt zunächſt her römiſche Altmeiſter 
Corelli mit einem Concerto grosso Nr. 8. Es iſ eine Art 
kirchlicher Sonate für 2 Soloviolinen, Solovioloncell und 
Streichorcheſter, die deutliche Einflüfſfe des Bologneſer 
Meiſters der Trioſonate Guiſeppe Torellt verrät. Auch 
Händel hat das Concerto grosso immer fehr am Herzen 
legen. Von ihm bringt der Abend eins ber feinſten und am 
meiſten charafteriſtiſchen Stücke dieſer Gattung, das in 
F-Dur, dem eingangs geſpielten nicht unverwandt. 

Unterirdiſch führt daun von dieſen Werken auch der Weg 
an Mosarts bier ſchon oft gehörter Kleiner Nachtmuftk“ 
Den Abſchluß macht Joh. Seb. Bach mit der Solokantate 
„Weichet nun, betrübte Schatten“, deſſen Anffäührung beſon⸗ 
ders dankenswert iſt, weil man den weltlichen Kantaten 
Bachs, die ſehr zu Unrecht immer binter den kirchlichen zu⸗ 
rückſtehen müſſen, nur noch gansz vereinzekt im Konäertſaal 
begegnet. Namentlich dieſes überaus aurmatige Werk ver⸗ 
dienk es, bervorgeholt zu werden. Nicht nur um ſeines 
bohen munkaliſchen Wertes willen. Denn im Gegenſatt zu 
den meiſten der gleichen Gattung iſt diefer Lenz⸗ und Liebes⸗ 
kantate auch ein vernünftiger Text zugrunde gelegt. 

Henrn Prins iſt dieſer Art von Mufik ein lievevoller 
Sachwalter und er bringt ſie hübſch und lobeſam zum Bor⸗ 
trag. Zwansig wertvolle Streicher des Bexliner Sympöonie⸗ 
Orcheſters lergänzt durch den Pianiſten Kurt Heuſer, der 
den Cembalopart gewandt ausführt und einen trefflichen 
Obver] machen ihm die Arbeit leicht. Im Stil der Werke 
ſcheint er wie zu Hanſe. wiewohl jein Streben nach zeil⸗ 
gemäßer Aen ſich mauchmal zu pädagogesker Steifheit 
Ubertkeigert. Auch hätten der Bachſchen Kantate ein paar 
weitere. Proben nichts geſchabet. Sier ſang die Partie ber ales Lone Keonard, deren bervorrcsende Eigenſchaften 

Konzertſängerin wieder einmal voll in Erſcheinung traßen. Es iſt anännehmen, daß es nur eine leichte immliche 
Indispoſikion war, die ibren edlen Sopran in der Höhe nicht gens zur Geltung kommen laſſen wollte. Außer zwei Arien 
von Gluck und Händel ſang Frau Leonard dann nach drei 
boren Pcbonn ri von Lein derricger, die man ſelten zu 

mmt V eger, ein ren ——————————— in gtas Sers 27. 
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Der Schnez. 

Es ſchneit. Seit geſtern abend rieſeln die feinen Schnee⸗ 
jlocken, zur Erde nieder, Ein ſcharfer Wind treibt ſie den 
Fusgängern ins Geſicht und bedeckt die Kleider mit einer 
weißen, flockigen Schicht. 

te Erbe ift weißbebeckt. Bäume, Sträucher und Dächer 
haben weiße Kappen aufgeſetzt. Der Froſt hat ſett geſtern 
abend etwas nachgelaſſen und kneift nicht ſo, wie es noch am, 
Morgen war, in die Ohren und Fingerſpitzen. 
„Der Winter iſt nun über Nacht alſo doch gekommen und 

bietet uns ſeine ſchöne, altvertraute Landſchaft dar. Maucher 
hat ſchon mit dem Erdboden Bekanntſchaft gemacht, denn der 
Schnee ſetzt ſich an der Sohle feſt und läßt oft genug den 
Fuß ausgleiten, da ſind beſonders die Damen mit den Loben 
Abſätzen ſchlecht dran. Aber das ſind ja nur kleine Sorgen. 
WWeit ſchlimmer iſt es in dieſer Jahreszeit für die vielen, 

die keine ganzen Schuhe haben, die ohne warmen Mantel 
hinausgehen müſſen in die Kälte des Winters, die ohne 
Brennmaterial zu Hauſe ſitzen und ihren Ofen nicht beizen 
können. Da iſt das Leben ſchwerer zu ertragen, zumal, wenn 
man daau auch noch ſchmal beißen muß, denn das Gelbd reicht 
ojt kaum für die notwendigſten Lebensmittel. All die vielen 
Arbeitslofen, die armen Witwen und Kinder müſſen jetzt 
bittere Not leiden, und kaum etwas gibt es, das über die 
ſchwere Winterszeit hinüberhilft. Was wiſſen die andern 
davon, die ein glücklicheres Los getroffen bat! 

  

Urter der Diktatur des Seusis. 
Fortfall der Stenerermäßigung für Ledige. — prozentiger 

Zuſchlan äur Einkommenſtener. 
Im Geſetzblatt der Freien Stadt Danzig ſind die erſten 

Verordnungen erſchienen, die der Senat auf Grund 
des bart umkämpften Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen hat. 
Die erſte ſou erlaſſene Verordnung betrifft die Feſtſtellung 
des Nachtragshaushaltsplanes für 1926, eine weitere die 
Feſtſetzung der Ausgabenhöchſtbeträge für die Haushal⸗ 
tungsfähre 1527 und 1028. Beſonders wichtig iſt die Ver⸗ 
ordnung über die Erhebung eines 

Zuſchlanes zur Einkommenſtener. 

Von ſämtlichen nach dem bisherigen Einkommenſteuer⸗ 
geietz zu entrichlenden Einkommenſtenergahlungen wirs vom 
1. Jannar ab bis zum 31. Dezember 1928 ein Zuſchlag er⸗ 
hboben. Die Höhe des Zuſchlages beträgt 3 Prozent, der nach 
dem Einkommenſteuergeſetz in Geſtalt von Vorauszahlun⸗ 
nen, Abſchlußzabhlungen und Stenerabzug vom Arbeitslohn 
au entrichtenden Steuerbeträge. Das durch die Erhebung 
eines Zuſchlages bewirkte Merbaufkommen an Einkommen⸗ 
ſteuer fließt in voller Höhe dem Staate zu. Die Verord⸗ 
nung tritt mit dem 1. Jamar 1927 in Kraft. 

Durch eine weitere Verordnung wird ferner die 
Steuerermäßiaung für Ledige aufgehoben. 

Ab 1. Jannar 1927 treten mithin folgende Aenderungen 
bei der Einkommenſteuer ein: Die ſoziale Ermäßigung bei 
Ledigen mit einem Einkommen über 100 Gulden monat⸗ 
lich fällt fort. Des weiteren wird ein Zuſchlag von 8 Pro⸗ 
zent zu rEinkommenſteuer erboben. Jun der Zett vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 3t. März 1927 ſoll dadurch eine Mehreinnahme von 
225 0D0 Gulden erzielt werben. Der Steuerabzug hat zu 
unterbleiben, wenn die gezahlten Bruttovergſttungen den 
Betrag von 1uh Gulden monatlich, 24 Gulden wöchentlich, 
4 Gulden täglich, 0,0 G. für die Stunde nicht überſteigen. 

Ne „Rot- ber Lendyirtſhef. 
Man lebt in Saus und Braus. 

In der leßien Sizung des Volkstages hat der deuiſchnationalc 
Abgeorducte Dyck II, Ladekopp, in berl. Ausbe Weiſe die große Not 
der Donziger Landwirtſchaft geſchildert. Insbeſondere klagte er über 
die hohen Löhne der Landarbeiter, die hohen Krankenkaſſenbeiträge 
und die rigoroſe Beitreibung der Steuern. 

Am gleichen Abend erlebte ich mal eine ſonderbare Iuſtration 
dieſer Notlage. Als ich mit den Zuge 7.50 Uhr von Danzig nach 
Simonsdorf fuhr, ſand ich auf dem Perron viele Großwerder 
Bauern, die von der Herdbuchauktion wieder nuch Haufe fahren 
wollten. Sie waren ſchon in Danzig ſchwankend. Bereits in Hohei 
ſtein wurde die „Not“ brennend. Der Zug hält dort aber nur fu 
Minuten, und war es den Agrariern nicht möglich, die tröckenen 
Kehlen mit Machandel anzufeuchten. In Dirſchau ſtürmten die deut⸗ 
ſchen Seten, jedoch, kaum daß der Zug hielt, zum ceß, faß ie wen 
Der Wahe der beſoffenen Bauern war ſo groß, daß die ver⸗ 
ſtärkte' Bahnhofswache zuerſt um Ruhe erſuchte und als dieſes nicht 
fruchtete, mit Verhaftung droßte. Da geſchah plötzlich ein WMunder, 
die erſt ſo mutigen jungdeutſchen Helden baten die polniſchen Be⸗ 
amten um gut Wetter, ſie doch nach Hauſe fahren zu laſſen bzw. 
mit ihnen eine Flaſche Bier zu trinken. Wo blieb da der ſoviel 
geprieſene deutſche Mut und Charakter? 

Trotz der, ſchweren „Not“ der Landwirtſchaft waren 90 Prozent 
der Bauern betrunken. Das ganze Benehmen zeigte wenig von 
Kultur und vor allem von einer ganz ſiunloſen Geldverſchwendung. 
Wenn ſo etwas nur einmal paſſieren würde, wäre hierzu nichts zu 
jagen, aber diejes Schauſpiel iſt noch bei Uach Viehauktion und bei 
jedem Zuiummenſein der Bauern zu beobachten. Oft wird es noch 
oe Sdiri Wer Landwirtſch ö, daß Heſlicht bo 

ů ie Not der Landwirtſchaft iſt ſo groß, daß Feſtlichkeiten, Hoch⸗ 
zeiten zum Teil nicht zu Hauſe oder am Ort, Pöaberm in Marien⸗ 
burg gejeiert werden, damit die Arbeiterſchaft den Weiſhe und Auf⸗ 
wandt nicht ſiehr. Zur Stabiliſierung unſerer Wirtſchaft werden 
naich die Ausſteuern nicht in Danzig, ſondern in in gekauft. 
PEs lann mir nicht der Vorwurf gemacht werden, daß ich über⸗ 
treibe. Ich habe Beweiſe genügend. Zwar gebe ich zu, daß ein. Teil 
der Landwirte ſchwer zu kämpfen hat, ob durch ihre Schuld oder 
ſchuldlos, entziebt ſich meiner Kenutnis. Aber ſo ieun wie das 
hier geſchiiderte Treiben vor ſich geht, muß ſich die Landwirtſchaft 
jagen laſſen, daß ihr Gejammer über die Nötlage nur Heuchelei 
jein kann. 

‚ Abg. W. Wierſchowſti. 

Wobltätinkritsfeit äur Gündung eines Mädcheuheims. 
Der Verein „Freundinnen junger Mädchen“. der auch in. 
Danzis eine rege Täligkeit eutfaltet, ſtett ichon im 50, Jahre 
ſeines ſegensreichen Birk. 1877 wurde er auf dem 
(Geufer Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhanbels ge⸗ 
gründet. Zu den Auigaben des Vereins gebört der Schutz 
aſieinreiſender junger Mädechn durch die Bahnhofsmiſſion, 
Auswandererfürſorge durch die Hafenmiſſton, Auskunfts⸗ 
erteilung, Hilfe in Paßangelegenbeiten, Stellenvermittlung, 
Gewährung von Unterkunft in Heimen, Behntung vor fitt⸗ 
lichen Gefabren, die in der Fremde unerfharene, junge 
Menichenkinder ſo leicht ins Unglück ſtürzen, beionders vor 
dem Mädchenhandel. Um die vötigen Mittel für dieſes 
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ein Feſt in ſumtlichen Räumen des Schützenhauſez. Gewi 
wird die Reichhaltigkeit des dort Geboieneu das 2 
ſtrebenswerte Ziel viele Belucher berbetziehen. Näheres 
ſiebe im Inſerat. ů 

Die Exploſion auf dem Segler Aung. 
Fehleube Sicherheitsvorſchriften — die Schuld an dem 

Vorfall. . 
Vor dem Seeamt wurde wiederum in vierſtündiger Ver⸗ 

handlung die Exploſton erörtert, die ſich am 18. September 
1926 im hiefigen Hafen ereignete. Das Schiff iſt ein ſchwedi⸗ 
ſcher Segler von 90 Tonnen. Kapitän Linander war gleich⸗ 
zeitig ßer Cigentümer. Das Schift lag am Lager der Baltilch⸗ 
amerikantiſchen Petroleum⸗Importgeſellſchaft, wo es 300 Faß 
Benzin und 80 Fatz Oel geladen hatte. Der Koch Thungreen 
kochte in der Mannſchafts kajüte auf einem Primuskocher 
Kaffee. Der Kocher wurde auf den Fußboden (eſtellt. Plötz⸗ 
lich ſtieg eine blaue Stichflamme hoch und es entſtand eine 
Exyloſion. Gaſe des Benzins hatte Feuer gefaßt. Im 
Augenblick ſtand alles in Glammen. Infolge der Hisze 

„Platzten einige Fäſfer und das ausflleßende Benzin gab dem 
Feuer neue Nahrung. Der Koch wurde ſo ſtark verbrannt, 
baß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Er iſt aber 
wieder hergeſtellt. Das Schiff wurde zum Zwecke des 

Löſchens verſenkt nud ſpäter wieder gehoben. Es iſt aber 
doch ſo ſtark beſchädigt, daß es ſpäter erkauft wurde. Die 
vorige Verhandlung ſchloß mit Vertagung, um noch weitere 
Zeugen zu laden. 

Zu der erneuten Verhandlung war die Beſatzung des 
Schiffes nicht mehr erſchienen. Nachdem damals die Hafen⸗ 
behörde erfahren hatte, daß das Schtff eine ſo gefährliche 
Labdung übernommen hatte, wurde eine Wache geſtellt. 
Dieſer Wache wurde jedoch auch warmer Kaffee gegeben, 
woraus ſte ſchließen konnte, daß auf dem Schiff gekocht 
wurde. Es war aber keine Inſtruktion und keine Zuſtim⸗ 
mung bekannt, wonach auf ſolchem Schiff nicht geko⸗ht wer⸗ 
den darf. Nachher wurde auf Grund dieſer Erkahrung eine 
Beſtimmung erlaſſen. Man war der Meinung, daß in der 
Kafüte Feuer angezündet und geraucht werden dürfe. Das 
war aber gefährlich, weil die Kafüte nicht H‚ 6 gegen⸗ 
über dem Schiffsraum abgeſchloſſen war. Das Schiff hat 
bereits zweimat die gleiche Ladung aus Danzig geholt, ohne 
daß ein Unglück geſcheben iſt. 

Der Staatskommiſſar, Fregattenkapitän a. D. Grapow, 
gab folgendes Gutachten ab: Die Exploſion iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß ein Mann mit Feuer unvorſichtig umging. Kie 
beging einen bodenloſen Leichtſinn, auch wenn bisher die 
Sache gut verlief. Er war ſich aber über die Gefahr nicht 
im Klaren und iſt anch nicht nerantwoxtlich zu machen. Er 
konnte aber vom Kapitän eine Inſtruktion erwarten. Die 
Schiffsleitung trifft die Verantwortung. 
Sie hat für die Sicherheit des Schiffes und der Umgebung 
einzuſtehen. Ein vouſichtiger Kapitän hätte der Mannſchaft 
eine Verhaltungsmaßregel geben müſſen. Auch wenn keine 
Vorſchrift beſteht, mußte ihm die Gefahr klar ſein. Es wäre 
möglich geweſen, auch ohne Gefahr zu kochen. Die Schuld 
Schul. . beim Kapitän. Die Brandwache trifft keine 

Huld. ‚ 
Der Spruch des Secamts ging dahin: Die Urſachc der 

Erbloſion der Galeaſſe „Anna“ am 18. September 1926 im 
Hafen von Danzig iſt das Hinzutreten von Benzingaſe an 
die offene Flamme des Primuskochers im Mannſchafts⸗ 

loafs. Das Schiff iſt ſeiner Einrichtung nach nicht geeignet 
für den Transport von gasbildenden Klüiſſigkeiten. Ein; 
Verſchulden des Kapitäns. betreffend die Zulaſſung des 
Kochens an Bord dieſes Schiffes, wird in Anbetracht ſeines 
Ausbildunasganges nicht angenommen. 

Mündlich wurde noch zux Erläuterung angcführt, daß 
der Kapitän falſch gehandelt Hat, doch ſei ihm das Verſchul⸗ 
den nicht voll anzurechnen, da keine ſeemänniſche Ausbildung 
keine ausreichende war. —— 

    

  

Nundſchan auf dem Wochenmnarkt. 
Der erſte Schnee legt ſich auf alle Ware. Nun bleibt in den 

Kreiſen der Landlente manches Pläßchen frei! Für die Mandel 
Eier werden 2,60 bis 3 Gulden, für ein Pfund Butter 2 bis 2,50 
Gulden ibladeEiß Schmalzgänſe koſten pro Pfund 1 Gulden, Enten 
1,20 Gulden. Ein gerupftes, mageres Hühnchen ſoll 2,50 Gulden 
bringen. Ein Sauuen koſtet 80 Pf, Haſen koſten pro Stück 5 bis 
6, Gulden, Mohrrüben, Weihkohl und Grünkohl koſten pro Pfund 
10 Pfennig, Rotkohl und rote Rüben koſten 15 Pf. das Pfund. Das 
Suppenbündchen preiſt 20 Pf Ein Pfund Zwiebeln koſtet 25 1. 
Für ein Köpſchen Blumenkohl zahlt man 40, é0 und 80 Pf. Taſel⸗ 
M ſollen pro Pfund 40, 50 und 60 Pf. bringen, weniger gute 
Aepfel koſten 35 . das Pfund. Für ein Pfunb Birnen werden 
35 und 50 Pf. verlangt. Weintrauben koſten wieder 2,50 Sulden 
das Pfund. Für eine Zitrone zahlt man 10 Pf. Mit den ſolchen 
Blumen iſts nun vortzei. Die Lopfpflanzen erſcheinen nun wleder 
in Zeitangshüllen permummt. Dauerhaſte Sträuße aus Tannen 
und gefürbiem Laub werden angeboten. 

Schweinefleiſch, Schulter, koſtet 90 Pf., Schinken 1 Gulden, Kar⸗ 
boncbsW0 UGulbin indfteiſ⸗ 90 Pf. und 1,10 Gulden, Hammel⸗ 
und Kalbfleiſch 1 Gulden pro Pfund. Auf dem DiGmgge nur 
wenig Ware vorhanden. Pomuchel⸗ aben Pfund zu 50 Pf. und 
Flundern zu demfelben Preiſe zu haben. Einige Quappen werden 
pro Pfund mit 30 Pf. abgegeben. Traute. 

  

Der Kampf gegen Dr. Blavier hat zu einer Anfrage des 
Abg. Harnau an den Senat geführt. H. führt darin aus. 
daß Dr. Blavter von der ſtäßtiſchen Sparkaſſe auf ſein 
Grundſtück Hypotheken und Kredit in Höhe von 70 000 Gul⸗ 
den erhoben habe, obwohl das Grundſtück nicht die erforder⸗ 
liche Garautie dafür biete. Ferner ſeien Verſteigerungs⸗ 

termine wiederholt verſchoben worden. Abg. Harnan 
wünſcht eine Unterſuchung der Angelegenheit durch den 
Senai. 

Zur Diskuffion über die Filmzenſur ſei berichtigend zu 
den geſterrn wiedergegebenen Berhandlungen der letzten 
Voltkstagsfitzung feſtgeſtellt, daß Genoſſin Malikowſki nicht 
allgemein für eine Herauffetzung der Altersarenze für 
jugendliche Kinvbeſucher eingetreten iſt, ſondern, daß ſie nur 
für den umſtrittenen Film „Kreuzzug des Weibes“ eine 
jolche Ausnahme nicht unbedingt ablebne. 

Die Profeſſional⸗Boxkämpfe am Dienstag im Schützenhaus 
werden, neben anderen intereſſanten Paarungen, auch den 
Danziger Arlt gegen den guten mitteldeutſchen Leichtgewichtler 
Eser im Ring ſehen. Das Treffen dürßte guten Sport ver⸗ 
üPrechen. Axit iſt ſcharfen Training. Er hat den am gleichen 
Abend in den Ring ſieigenden guten Hamburger Sahm, der 
geſtern bereits hier eingetroffen iſt, noch als Sparringspartner 
für die letzten Tage gewonnen. 

Promenadenkonzert, in Emaus. Am Sonntag, 5. Dedem⸗ 
ber, in der Zeit von 412 bis 21 Uhr mittags, findet unter 
neriönlicher Leitung des Muſikmeiſters Herrn Bukolt,   Danzig, von der Orcheſter⸗Vereiniaung ein Promenaden⸗ 
konzert auf dem Marktplatz zu Emaus zu Gunſten einer 
Weihnachtsbeſcherung ffür die Armen der Gemcinde ſtatt. 

ndet eine Sammlung ſtatt. 
   

  

    

  

ö Das Lücheln des Augeklagten. 
Von Rleardo 

Der junge Mann tritt vor ſeine Richter und macht eine 
elegante Verbeugung, ſtreicht ſich mit der Rechten dunch bas 
ſchwarze, künſtleriſch verſchnittene Haar, und bevor jemand 
au ihm das Wort richtet, macht er eine ansladende Geſte 
lalſo ich ſage Ihnen großartigl] und ſpricht: 

„Meine Herren, bevor wir in diefe Verhandlung ein⸗ 
treten, möchte ich dem Gericht nur ſagen, Unter welchen Ge⸗ 
ſichtspunkten dieſe Verhandlung geführt werden muß“ 

Verduzt hat der Gerichtsvorſitzende von ſelnen ÜUkten auf⸗ 
geſehen und muſtert den Angeklagten mit unverhohlenem 
Erſtannen, er iſt a er ein Mann, der für menſchliche Schwä⸗ 
chen großes Verſtäubnis bat, jehoch ſelbit ihm kommt dieſe 
ſonderbare und zweifellos neue Art als Angecklagter anfzu⸗ 
treten — na, mindeſtens merkwürdig vor. Einen Moment 
ſcheint es, als wolle der Richter dem Augeklagten eine ſcharfe 
Antwort geben, dann aber geht ein verſtehendes Lächeln über 
ſein Geſicht und milde ſpricht er: 

„Hörxen Sie, ich weiß allein, wie ich eine Verhandlung zu 
führen habe.“ 
„Der Angeklagte holt aus allen Taſchen ſeines eleganten 

Anzugs Schriftſtücke, Papiere, ein Buch lauſcheinend Gefetz⸗ 
buch uder Kriminalroman), hervor, einen ſorafälkis geſpitzten 
Bleiſtift, einen Nadiergummi (t) und breitet dieſe Utenſilien 
vor ſich auf dem Pult aus. Bei der Autwort des Vorſitzen⸗ 
den hat er nur ſo nebenbeil hingehört, jetzt nickt er mit dem 
Kopf, als wolle er ſagen: „So ſo, das weißt du, nun, das 
freut mich!“ Laut aber ſagt er mit einer Stimme, die nicht 
ganz ungefährdet die Pubertätszeit überſtanden hat: 
Der Paragraph (er nennt eine Nummer] findet für 

dieſe Angelegenheit überhaupt, garnicht, gar keine 
Auweudung, der Tatbeſtand iſt überhaupt,garnicht. .. 
alſo der Tatbeſtand iſt ja überhaupt, gar nicht erfüllt ..“ 
(Bei den letzten Worten iſt ſeine Stimme ganz hoch ge⸗ 
worden.) Er ſchiebt den Kopf vor und lächelt, lächekrtt 
Nein, dieſes Lächeln! In dieſem Lächeln liegen die Philo⸗ 
ſophien aller Länder und Völker, dieſes Lächeln erinnert an 
die Ueberlegenheit eines indiſchen Jophis, der mit milder 
Verachtung auf ſeine Mitmenſchen blickt. Rein, dieſes 
Lächeln! Geheimnisvolles Wiſſen ſtrahlt aus ihml „.. 18 
ja gar nich erfüllt, der Tatbeſtand .. ätſch. büh, ſehr ihr 
Herren Richter .. . is ja gar nich erfüllt...“ (Vielleicht lächeln 
aber auch ſo Idioten) 

Starr blickt der Vorſitzende in bas Lächeln des Ange⸗ 
klagten, ſeine Hand zittert nervös und ängſtlich. (Ein Irrer, 
oder ein Blödſinniger?) 

„Hören Sie, Angeklagter, trotzdem Sie ſy Geſetzeskundig 
erſcheinen mögen, wiſſen Sie anſcheinend nicht, daß das Ge⸗ 
richt Ihuen Ihre Schuld nachweifen muß und nicht Sie uns 
Ibre Schuld beweiſen ſollen.“ ů 
Angeklagter: „Na ja, aber die Frau, der ich meinen 

Strafbefehl verdanke, iſt eine ganz, ganz, ganz gemeine De⸗ 
nunziantin ...“ Sie häat, ſie iſt, ſie w ſie muß, ſie ſoll 
uſw. uſw. legte er lus, der junge Meuſß⸗ Er hat einen 

   

    
      

Strafbefehl über 50. Gulden wegen Nötigung erhalten, weil 
er die Frau in ganz rüder und frecher. unverſckümter Weiſe 
behandelt hat, die mit ihm im gleichen Haus wohnte. 

Der Amtsanwalt hat dem eigenartigen Angeklagten ſtill 
eine Weile zut „ jetzt greift er ein und bitlet lakoniſch, 
die Aeußerung ugeklagten zu Pr. oll nehmen zu 
läaffen. Jetzt endlich, ſcheint der Angeſlag u merken, daß 
er eben hier unter Anklage ſteht und llicht die Frau, über die 
er zu Gericht ſitt. Es dauert denn auch nitht lange, und ſo 
i ſter zur doppelten Geldſtraſe verurteilt, obwobl ihm 
der Vorſitzende dringend, ſehr ſehr drindend, geraten hat, 
ſich mit den 50 Gulden einverſtanden zu ertliäiren. 

Es gibt Meuſchen, deren Gebirnmaſſe ſcheint aus Eiſen⸗ 
beton zu beſtehen. 

Maſienfobrer im Hafen. 
Von Danzig nach Japan. 

Im Freibezirt Neufahrwaſſer liegt zur Zeit das in Göte⸗ 
borg beheimatete ſchwediſche Motorſchiff „Nanking“, ein 18000⸗ 
Tonnen⸗Schiff, das durch ſeine Größe alle anderen im Frei⸗ 
hufen an u Schiffe weit übe g tine Fahr⸗ 

  

   
   

  

     

            zeug 8 ert ſich als ein neuzeitlich Nſs beſte eingerich⸗ 
tetes Schiff. 8o Perſonen ſind damit beſchäftiat, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, Walzdraht und Bleche (insgeſamt 400 Tonnen) in 

die gewaltigen Laderäume zu ſchaffen. Die Eiſenwaren ſind 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien und ſind für die durch Erdbeben 
zerſtörten Gebiete in Japan beſtimmt. Heute abend wird die 
„Nanking“ wahrſcheinlich die Ausreiſe autreten. Die Fahrt 
geht zunächſt nach Göteborg, Hamburg, Rotterdam, Antwerpen, 
wo noch weitere Ladung an Bord genommen wird, und dann 

nach Oſtaſien. In Jolohama und Kobe wird die Ladung ge⸗ 
löſcht, woraguf das Schiff nach China geht, um eine Ladung 

Reis für Hamburg an Bord zu nehmen. Es wird mit einer 

Reiſedauer von Monaten gerechnet. Die Beſatzung des 

Schiffes zählt 32 Köpfe⸗ ů p 
Wir Hleſce Makler der „Nanking“ iſt die Firma Behnke 

E chen ir Die Beladung in rwaſſer führen aus die 

Firmen Auguſt Wolff & Co. und nter & Co. 

Unßer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatotiums der Freien Stadt Danzig · 

Allgemeine Ueberſicht: Eine Tieidruckrinne er⸗ 

ſtreckt ſich vom Nordmeer durch Mitteleuropa bis zum Mit⸗ 
telmeer. Teilminima lagen über Nordweſtdeutſchland ſo⸗ 
wie über Alalien nnd dem Balkan. Eln neues Tief erſchien 
weſtlich Islandd. In Oſtdeutſchland und Polen dauern die 

Schneefälle noch an. Auf dem Berglande Mittel⸗ und Sttd⸗ 

deutſchlauds ſind ſtarke Schueemengen niedergegangen. 

Borherſage: Leichte Niederſchlänc ſchwache Jadyſt⸗ 

bis öſtliche, ſpäter nach Norden drehende Winde. Geringe 

Erwärmung. 
Maximum des geſtrigen Tages: — 1.9. — Minimum der 

letzten Nacht: — 65. 

  

  

Schornſteinbrand. Im Gebände der Bäckerei Schöne⸗ 

mann, Altſtädt. Graben 75. entſtand im Laufe des heutigen 

Vormittags ein Schornſteinbrand, der leicht zu, einem 

größeren Brande hätte führen können, da das den Schorn⸗ 

ſtein umſchliekende Gebälk bereits brannte. Der Feuerwebr 

geiang es nach einſtündigem Bemühen 'den Brand zu er⸗ 

ſticken. 
Das hohe Alter von 85 Jahren erreicht am hentigen Tage 

Fran Anna Tuſchinſki. Sie iſt nicht nur das älteſte, 
jondern auth das rührigſte Mitglied der Danziger Eſperanto⸗ 

Geſellſchaft deren Begründerin ſie iſt. Frau Tuſchinſki hat 

ſich jahrzehntelang auf dem Gebiet der Wohlfahrſszpflege, 
insbeſondere der Waiſen⸗ und Kriegerfürſorge beiätigt. 

Das „Kabarett Größenwahn“ wactet, wie bereits bargelegt, 
in den Künttlerſpielen im „Danziger Hof“ mit einem unter⸗ 

haltſamen Programm auf. Näheres im Anzeigenteil. 

Wieder aufgetaucht. Der geſtern als vermißt, gemeldete 

polniſche Staatsangehörige Ingenieur Witholt Sozauſki 
iſt ermittelt worden. 

     



C ů Arrs dem Usiemn j 

Ein guter Fang. 
Der Bahnhofspolizelpoſten in Gdingen Dielt den Reiſen. 

den Ptoſget ferl aus Warſchau an und fand bei ihm bei 
der Leibes⸗ und Gepückreviſion 8 Goldſtangen im Werte von 
mehreren Hunderttauſend Zloty und 340000 Barenrubel in 
Gold. Außerdem hatte der Angehaltene eine große Summ: 
Papiergeld bei ſich. Ein Begleiter aus demfelben Abteil. 
der höchſtwahrſcheinlich ein Komplize des Perl war, iſt mii⸗ 
jamt ſeinem Gepäck im Babnhofsgedränge verſchwunden. 
Es handelt ſich hier um zmei große Geldſchmuggler, die ſchon 
ſeit längerer Zeit ihr Weſen treiben und von den Polizei⸗ 
urganen ſpeziell beobachtet wurden. Sie haben das Gold 
aus Warſchau über Dirſchan auf eine Heklaratlon hin 
meiſtens nach Nenſtadt gebracht, von wo ſie die Fahrt nach 
Danzig ſicher wähnten. Diesmal iſt es ihnen nicht Lelungen. 

Marieuwerder. Das Oberlaudesgericht bleibt 
beſtehen. Das Preußiſchs Staatsminiſterium hat in 
ſeiner Sitzung vom (. Dezember beſchloſſen, cinen Geſetzent⸗ 
wurf über die Errt ichtung eines Oberlandesgerichts in Ober⸗ 
ſchleſien unverzüglich dem Staatsrat zur gutachtlichen 
Aeußſerung zugehen zu laſſen. Das Staatsminiſterium war 
ſich darüber einig, daß die Auſfhebung der Oberlandesd⸗ 
aerichte in Marienwerder und in Caſſel nicht mehr in Be⸗ 
tracht kommt. 

Tilfit. Erbebliches Aufſehen erregt hier die 
ningelegenheit eines Tilſiter Kreistagsabgeordneten. der 
wegen Brandſtiftung verhaftet worden iſt. Es handelt ſich 

  

u um den Kreistagsabgeordneten Friedrich Ehlert aus Bas⸗ 
kallwen, der überführt worden iſt, im Jahre 1919 jſeine 
Ziegelei in Paskallwen in Brand geſteckt zu haben, um in 
den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen. Ehlert 
kaufte im Kahre 1918 das 64 Morgen große Siegeleigrund⸗ 

ſtück des Beſitzers Elgenfeld zum Preiſe von 200 000 Mark. 
OSbwohl die Gebäude der Ziegelel tabeklos erhalten waren 
uUnd der Geſchäftsbetrieb ſehr aut ging, wollte Ehlert zuerſt. 
ie Ziegelei zum Abbruch verkaufen. Im Frühjahr 1919“ 
vrunnte plötzlich die ganze Ziegelei nieder. Jetzt., nach ſieben 
Jahren, iſt es gelungen, den Kreistagsabgeordneten Ehlert 
der Brandſtiftung zu überfüßren. Ehlert wurde verhaftet 
und dem Leſelihehe Uebes in Tilſit zugeführt. Die Ver⸗ 
ſichernngsgejellſchaſt, bel der Ehlert die Ziegelei gegen Feuer 
verſichert hatte, iſt damals um 1000%0 Mark geſchädigt wor⸗ 
den. 2 

Der Tod des Wilderers. 
Der Revierförſter Knmilsko traf bei Adengein auf einer 

Streiſe durch den Kald zwei ner, die mit Karabinern 
bewaffnet waren. Seinem Kom do „Waffen fort“ kamen 
ſie nicht nach, ſondern ſprangen in ein Dickicht, um gegen 
den Förſter ü, Anſchlag zu gehen. Der Föhrſter gab zuerſt 
Schreckſchünc ob, um die Leute zum Fortlegen der Wafſen zu 
zwingen. Als ſic aber trotzdem keine Anſtalten machten, 
ichoß er ſcharf und traf den Kätner Kollender aus (ries⸗ 
linten mitten in die Stirn, ſo daß er tot zu Boden ſank. Es 
handelt ſich um dieſelbe Stelle, an der im nergangenen Bahr 
ein Wilddieb von dem Förſter Senkpiel erſchoßſen wurde. 
Nollender iſt wiederbolt vorbeſtraft. ů 

  

     
     

  
  

Lönigsberg. Bernlungsverhandlung gegen 
Deen Abniasberger Gemäldedieb. Vor ber er⸗ 

— EA/ desigünigsgerger Sandäestts Sunb 
am à Montos die Vernfungsperhhamütune gegen den Annſt⸗ händler“ Walter Wohigemat⸗Aönigsberg. au, der bekännt⸗ lich wegen ſeiner Gemäldediebftühle aus der Bilbergalerie des Schloſſes vom Schöffengericht zu 8 Jahren Gefäugnis verurteilt war. Gegen das erſtinſtanzliche Urteil hHatten ſowohl der Angeklagte, als auch der Staatsanwalt rufung eingelegt Die Berufung des Angeklagten wurde nunmehr verworſen, während die Strafkammer auf die Be⸗ rufung der Slaatsanwaltſchaft über bas erſte Urteil hinaus⸗ ging und Wohlgemut zu 3 Jahren Zuchthaus nud 5 Jahren Ehrpverluſt verurteilte. Die Zubilliaung mildernder Um⸗ 
ſtände wurde abgelehnt. Ein Jahr und zwei Monate der 
Unterſuchunashaft wurden angerechnet. 

Stettin. Einbruch in das Arbeitsamt. In 
der Nacht zum 2. zum 3. Dezember iſt in den Kaſſenräumen 
des hieſigen Arbeiksamtes eingebrochen worden. Den Dieben 
fielen etwa 51U Mark in die Hände. 

Warſchan. Die polniſche A erung. In 
den eriten ſechs Monalen des Jahres 1926 ſind 110 600 Polen 
ausgewandert, von denen allein 41000 anf Arbeit nacxk 
Deutſchland gingen. Die Zahl der Auswanderer betrug 1924 
erſt 75 UUn, 1025 ſchon 8i h0. Da allein im erſten Halbiahr 
1925 die Bahl der Auswanderer dieienige des Vorjahres 
weit überſtieg, ſcheint Glaube an die Wirtſchaftsbefſerung 
in Polen nicht überm— hoch zu ſein. Insgefamt ſind aus 
Polen ſeit 1019 gegen 675 000 Nerſonen ansgewandert. In 

dieſer Zahl iſt die Schar der abgewanderten Deutſchen nicht 
mit einbegriffen. Von den oben genannten 110000 Aus⸗ 
wanderern ſind nach Frankreich 40000, nach Kanada 70⁰, 

    nderung. 

    

  nach Argentinien 6500, nach den Vereinigten Staaten 3800, 
nath Braſilien 1400 gegangen. 
——— 

  

  

    

   
   
     

       

  

    

     

Nachstehend einige Beispiele: 

Neue mod. Klelder- u. Wäschestoffe 
Sohotten doppeltbreit 130, 1.60, 1.35 
Schotten in rein. Wolle u- Kalby. 6.50, 3.20, 2.90, 2.25 

   Popelin und Qheviet. — — 2.5, 1.25 
raifet- Popelin reine Wolle ... . 22L, 3.75, 2.75 

5* 

Wasch-Rips in allen Farben. .. .1.15 
Zophir für Servierkleider „* . 1.80, 1.35 
Musselin in bübschen Mustern „ 1.35, 02 

Herren-Anzug- und paletotstuffe 
Anzugstoffe farbig. 140 em breit .. 1200, 8.75, 6.00 
Anxugstofte blan 14.50, 10 00, 5.00 
Hasenstoffe moderpe Dessins 15.50, 12.50. 2.00 
Ulster- unm Datetotstofte 17.50, 14.00, 11.00 

Herren- und Junglingskonfektion 
Lüngtingsanzügs moderne Facen 65.00, 45.00, 32.00 
Herrenanzüge farbig Va00, 84.00, 75.00, 62.00 
Horrenanxüge blau , 85.90, 3500, 67•⁵⁰ 
KHerren-Winterpalvtots 18900, L2800 42800. 95.00, 25.00 
Nerren-Wintorulster 
moderne Form..5.00, 105 00, 85.00, 68.00 

E‚pTMAHNH & PERLEWIEZ• 

  

DIE BAGD 
MACE DER DRAUT 
SEE SSS,UE MSEE LACDD uns 

Von ArrED schmonabrs 

3 

Sreili lich batte er dieſer letzten ans * 
Sieſer vyn on den ichwer beisseten „u nebmen. ſer Grund war nun llen. tra eußies 35 Für allemnl entſa crig entfallen. Aber 

enn war ibhm klar: das Opfer, das er Bereitwillig dem Vater E bringen wollte, Konnie er nicht zu jeinem Nutzen nringen. Ein Mädchen beiraten, das er nicht ſiebte, das er W05 einmal fannte?! Döos uer ihleſen Wöllig unmöglich: War unmürdig — 2 nicht in den Strudel dort unten in ſinken! Bloß. weil er nicht wit die Millionen anderer n. ſein iägliches Brot ringen wollir! Sich ge⸗ gewifſermaßen ver⸗ Waus, Die Kiebe. dieſes Höchite des Sebens. entheiligen! 

— manubaften Schritten zurch⸗ 
Dar ar ber Enzſchinß ein vers Pietätvoll Sußer cemeſen Seute war er — Feicben erbürmüihe Keigbeit vor dem Leben und der Arbeit — weiter nichts. Doch ich Wurzen ieinr Schritte weriger ſen nns 

e te war ein 

der Be⸗ 
iD5m Die 

Menjch wie aulr anderen uns 
menichlichen Aniicht. daß ein Salein and 

slfnetr, erſchien ihm 
Ees derss 

     

  

hnachts- — V Eil Kaiif 
heute, Sonnabend, den 4. Dezember cCcru. 

Unsere Läger sind mit Qualitsts waren reich sortiert und lie Preise s0 nleurig, daß sie lhnen für lhre Einkäufe erhebliche Ersparnisse bieten 

Damen- und Kinderkonfekfion 
Popetinkleid reine Wolle . 20900, 1 .00, 14.50 
Flauschmäntel schwere Oualitat 16.50, 8.50 
Aflenhautmäntel mit Pelzbesatz . 59.00 
Ripsmäntel m. „ —— ganz a. Fuit. u. Zwischfutt. 89.00 

  

Damen-Wäsche 
Darzen-Taghemden 6550, 50. 5.50. 2.25, 1.35 
Damen-Beinkleider . 650, 5.50, 0. 3.90, 2.75, 1.55 
Damen-Nashthemden 7.50. 6.25. 550 4.50, 3.90, 2.75 
Damen-Fiemdhosen . .9.50, 7.78, 5.75. 4.00, 3.75. 2.45 
Damen-Prinzeßfrücke 1375, 9.50. 8.75. 750. 5.25. 3.90 
Damen-Untertaifien 5.80, 4.75, 3.25. 2.75. 1.75, 0.80 

Herren-Artikel 
Farbige Oberhemden 
Pinder in modernen Dessins 380. 2.75, 2.50, 2.25, 1.50 
Socken in Banmvolle und Seidenflor 

farbig gemustert ... 1.75, 1.50, 1.35, 1253 0•5 

  —— — 700, A 

Kleaentraer in Gummi und Gurt — 22⁵j 1.75, 1.25 

fur Erurscisene 
und Kindiet 

Trikotagen untd Wolluyaren 
tetren-Wormal-HMewdeen 
Herron-Futter-Hosen 
Damen-Seht ů    

  

Doch dieſe Weltanſchauung ge er fjich nicht e weiteres ein. Man verliert — Afaibi in Mübtloſen Aumen⸗ blicken des Erdenwallens — nicht gern ſeine Selbſtachtung. Nur foviel war ihm natürlich über jieden Zweifel erhaben. 

vie weeheet, Munenehles Maßcden fär —.— — bn ũie gei es, ung ät r 
zu Lach un⸗ Niemals. als Ean 

  

Scradezn berrügcn2! 
Wedanken einer Sse mit der 
näherzutreten — ſogar 
viändetes Sort ohne nichtige Wi Kingubosen2! 

Vaters den 
inkelsügae 

Durſte er dem Geßachtnis Sieſes s itcbevollen 
Wakel anhaiten. daß ſein Lebenswerk in Lonkurs ſtürzte? Sar es nicht gerabezu ein Vermächtnis des treuen Ver⸗ blichenen. das er 322 erfüllen hatte?! Unbedingt ohne Zau⸗ dern, uhne Kückficht auf ſeine eigenen Gefüble und Hem⸗ mungen 

Moch keine Wierielſtunde intenñver Gebankentätigkeit war verronnen, bis Robert Brork ſich als Märfurer Dieſes les:en Sillens ſeines VSaters fühlte. Bielleicht als ein be⸗ Selt r beirr aber durch nichts und durch niemans in der SDelt en befreiender. nock Iosauiprechender Märtyrer dieſes gebietenden letzten väterlichen BEunßhes. der kindlichen Ge⸗ 
borfam jorberte. 

Wir dem metlinenden Empfinten jchwerüer Pflichterfül⸗ Iuna griſt der Teſtamentsvoſtrecker zur Feber. 

3. 
VSenigt Aiasr. mwäter wanberte Kybert Broof. mit einem seDeren ABliurteendsaußt gewarpack. vor dem Bahnäeia⸗ tore des Fenninlpania Kailxoad Devots anf unb nicher. Er⸗ Warkung braunte in ibm. und Beklommenbeit ichwelte. 
Ponwendend Hatie Nonalt geantmertct. Ex bedanerte in rkichen Borten Sen Heimgang des Freundes. denen letzten 

Sitlen rr epenia echhalte. und ebrt miæ der Sobn. Er ſei 
beglädt Sder Sie Hofinnag auf Erfällnng ſeines Liebling⸗ geimmkens Doch mude er Nobert in ſfeiner raner nicht die 
Seite Steile in den fernen Süden zunntien Er werde mit 
AIimrenre *Ee in Krunorf Säitu ein⸗ kreffen. Uns Sieleicdt ane es feiner Tochter. dem Ber⸗ malnen Eryi nud einen Heinen Erias Fer ſeinen ichweren 
Berlud an Fringen — — 

Di⸗ Sartel Weren gciallen. Freilic Smua alles noch du⸗ ven a dS ihn des Madchch geffel. Had er dem Mäßchen, 

  

  
  

  

Laerärlis. Oßse Sicese mürde er nicst beiraten. Unter 
krinen Umitenscn. Sebnnten war er vuts naßt. Er balte 
Lediglieh des teärt Vermöäöchtnis des Saiers beirni, nuid 

— — — 

   

  

    

   
   
   

Jetßt kam der Angenblick, der äber ſein ganzes an 

— nach 

Mumlassendsten — 

Strümpfe und Handschuhe 
Damenstrümpfe in Baumwolle und Seidenflor 

  

schwarz und farbig..2.90, 2.85, 1.85, O.85 
Damenwollstrümpfe (ä„‚ 4.90. 2.95, 2.25 
Damôn-Trikot-Handschuhne 3.75, 2.50, 1.95 
Kindor-Handschuhe Trikooot .2.10, 1.75 

Leinen- und Saumwollwaren 
Bettbezug 150 200 Linon u. krüft. Renf. 10.50, 8.50, 7.80 
Kissenbezug 65/80, guter Linon . 2.75, 2.25, 1.80 
Laken aus kräftigem Dowlas. . 4.50, 4.20, 3.60 
Handtücher für Zimmer und Küche 1.10, 0.80, bsꝰ 
Tischtücher in verschiedenen Größen 7.50, 6.25, 4.00 

Möhelstoffe. Gardinen und Lepniche 
Teppiche deutsche Ware, 150/%0.. von 22.50 an. 
Steppdecken deutsche Ouslität, eigene Anjiert., — 

150/210, doppels., Pa, Satin von 28.80 an 
risch- und Diwandecken Pläsch und Gobelin 

zu niedrigsten Preisen und größter Auswahl 
Gardinen-Meterware engl. Tüll. von 0.85 P. Meter 
Künstler-Garnituren 

engl. Tüll, Etamin und Madras . von 190 an 

E Bereitſchaft, es zu erfüllen, „wenn ihre Herzen ſich 
inden“, 
Er hatte ſich alſo durchaus freie Hand bewahrt. Denn 

das ſtand für ihn unumſtößlich feſt- er würde das Höchſte 
des Lebens, die Liebe, nicht entweihen. Wenn das Mäd⸗ 
chen ihm nicht geftel —— — 

Da brauſte der Pullmanzug aus dem Süden in die Bahn⸗ PSBalle bofsHalle. 
Bob örängte ſich mit den andern Harrenden an den Aus⸗ 

gang dos Gitters. Das Herz bämmerte vor Er; areten 

  

Leben entichied. Das beißzt ſelbſtverſtändlich nur, wenn ſie 
ibm gefiel und „die Herzen ſich fänden“ 

Denn er doch blo eine Ahnung gebabt bhätte, wie ſie 
isſah, wie ſie warl! Groß? Klein? Dick? Schlank? 

Schön? Häßlich? Klug? Dumm —2 
Jest ſah er die kleine feiſte Geſtalt Jeremia Ronalds 

jich binter zwet gepäckbelafteten Portiers durch das Stan⸗ 
becken der Reiſenden zwängen. Dicht hinter ihm ſchritt— — 

Das Herz ſank dem Anwärter Ler Eße. 
Der erſte Eindruck iſt der Entſcheidende. Leider war er 

nicht ſo ſehr günitia — nicht ſo ſehr. Das Mädchen, das 
binter der beweglichen, zappligen Geſtalt des kleinen r 
lichen Konald folgte, war groß und blond. Nicht häßlich, 
durchaus nicht. Eher bübſch. Doch ſie war nicht Bobs Tyy. Richt im Entfernteſten, Er liebte die ſanften Blonden nicht. 
Er ſchwarmte für die Brünetten. Für die Frauen mit dem 
gelolichen Schimmer der Haut, den ſengenden Augen, dem 
kecken Temperamente. Die waren ſein Tuyp. Und er hatte 
ſich Aam eingebildet, daß ein Mädchen aus den Südſtaaten — Kun ſah Jeremia ibn. Er winkte wild mit beiden Hän⸗ 
den- Er wendte ‚ies zu der Tochter und zeiate ibr den 
Wartenden. Florence blickte auf und lächelte neugicrig. 

Fortſetzung folgt.), 

Lerüe 

  

ränk       

  

 



  

  

    — 

ÆÆTL7) 

der alle 

  

   

  

2. Beiblett ber Vauziger Bolt 
  

ᷣa-é 

stinne Sonnabend, den 4. Dezember 1926 

  

Die Planeten raſen öů 
Der einzefangene Stemnenhimmel — Drezehn bentſche Planttarien — Der ſchnelle Mertur — Der irreude Saturn 
Bogenlampen. ſind unſer Sternenhimmel, der 

Sternenhimmel des Großſtädters. Mit Wehmut 
hedenken wir, wenn ziſchend der Lichtſtrom in die 
hohen Kandelaber ſhießt, der geheimnisvollen, 
ſchönen Nächte, in denen — 

ein unendliches Himmelsgewölbe 

mit unzähligen Sternen beſät, das Phospho⸗ 
reſzieren des Dosporus überſtrahlte. 

Wir haben den Kontakt zu dem Wunder dieſer 
Schönheit, die nach Kant d üt mit immer 
fc, und zunehmender B. und Ehr⸗ 

   
   

  

furcht erfüllt, verloren. 
Es galt, den nächtlichen Sternenhimmel mit 

ſeiner Schönheit, mit der Wucht ſeiner ewigen 
Geſetze, dem Großſtadtmenſchen wiederzugewinnen, 
als. dem Beiſpiele des Deutſchen Muſcums in 
Mäünchen folgend elf deutſche Städte ſich zur Er⸗ 
richtung eines Planetariums entſchloſſen: Aachen, 
Barmen, Berlin, Dresden, Düſſeldorf, Hamburg, 
Hannover, Leipzig, Mannheim, Nürnberg und 
Stuttgart. 

Dem Vorſitzenden des Deutſchen Muſeums, 
Dr. Oskar von Miller, der ſchon kurz vor 
dem-Kriege an die Firma Karl Zeiß in Jena 
wegen des: Baueseines Planetariums herantrat, 
perdanken wir in Deutſchland die Einführung der 
Wuie Reh 50 ladt . bat d 

ie Reichshanptſtadt Berlin hat dieſer Tage ihr durch behörd⸗ 
liche Eiferſüichteleien lange verzögertes Wianctarin erö 8.5 Es 
üpar „Maahe Ti her Augenblick, als vor der geladenen Preſſe zum 
erſten Male die verdeckte Beleuchtung langſam erloſch und die weiß⸗ 
rahlende Kuppel ins Dunkel kauchte, als daun am Oſthorizonte 

   

ie Sonnenkugel auf, ing Mnd von den Plancten Merkur, Jupiter, 
e Neptun und Saturn begleitet, über den Kuppelhorizont zog. 

Ein einzitzer Ausruf bes Entzückens 

aber ehori den Raum, als lötztich mit dein Sonnenuntergang 
am Wef DeuPſch ein ſtrahlend ſchöner Sternenhimmel über den 
andächtigen Zuſchauern aufleuchtete“ 5400 Sterne leuchten von 
dieſeni nſtlichen Sternenhimmel. Weit mehr, als das menſchliche 
Auge aufnehmen kann, das nur eiwa 3000 Sterne auf einmal er⸗ 
jaſſen kann. Und doch welch winziger Bruchteil nur ſind dieſe 5200 
Sterne gegenüber dem wahren Sternenhimmel mit ſeinen mehr als 
500 Mi en Sternen. ů 

Und nun beginnen die Planeten zu kreiſen. Der Horizont hebt 
und ſenkt ſich je nach der Jahreszeit, bald ſteht die Sonne hoch am 
Himmel, bald umkreiſt ſie in ewig gieicher Höhe wenige Grade über 
dem Horizont den Kuppelrauipt. ü‚ 

Wir ſind am Nordpol. 

Ewiger Tag, überall iſt Süden, nirgends gibt es ein Norden. Dieſe 
neue bau bas des Projektionsapparates um eine geheimnisvolle 
Achſe hat das Berliner Planetarium vor dem im Deutſchen Muſeum 
voraus, wie es auch 900 Sterne mehr beſitzt. Wieder leuchten die 
Meridiane am Himmel auf, dieſe Hilfskreiſe des menſchlichen Ge⸗ 

      

  

   

   
  

  

Firns, die die Unendlichkeit, des Weltals dem menſchlichen Ver⸗ 
ſßindnis ringen ſollen. Wir treten die Neit wech dem 

  

Kequator an und die Sonne paſſiert im Zeniih über uns, ſo wie ſie 
W in Wirklichkeit über den Aequatorialbewohnern tut. — 
Man Lele immer wieder Mun, auf dieſen kleinen Apparat, 

ieſe Geheimniſſe zaubert, der aus ſeinen zwei Kugeln 
mit den je tauſend Watt⸗Lampen die geheimnisvollen Strahlen auf 
den Kuppelhorizont ſchießt. Ein prächtiges Spielzeug für große 

  

p ů Die Kommanbobrücke, 

von der aus Dr. Wegener, der Direktor des Planetariums, 
die Geſchicke der Sterne im Planetarium lenkt. 

Eine Deliurentin von Welt 
In Erwartunga der Entſcheiduna über Leben und Tod. 

Frau Lefebyre, die, wie ſchon berichtet wurde, von einem 
nordfranzöſiſchen Schwurgericht wegen Ermordung ihrer 
Tochter zum Tode verurteikt wurde, wartet mit erſtannlicher 
Gleichgültigkeit darauf, daß der Präfident der franzöſiſchen 
Republik das von den Verteidigern eingereichte Beanadi⸗ 
gungsgeijnch annehme. Der Antraa der beiden Rechts⸗ 
anwälte ſtützt ſich auf eine eigenartige Beweisführung. Er 
wendet ſich weniger an das Mitleid des Staatsoberhauptes 
als vielmefr an ſeine Vernunft. Die Adorkaten verweiſen 
darauf, daß das Urteil eine „traurige Folge öffentlicher 
Meinungsbeswirrung ſei, denn dos Küblikum habe in 
nölliger Verkennung des tatſächlichen Zuſammenhangs die 
Angeklagte ſchon zum Tode verurieilt, bevor ſie noch nor 
ihren Ricßtern erſchienen ſei. Sie fordern daher, daß die 
Berurteilte nochmals auf, ibren Geiſteszuſtand unterſucht 
werde⸗ ‚ — 

Die Berteibiger-haben ſich allerdings bei einem Beſuch 

  

der Frau Lefebvre von-der erſtaunzichen Ruhe und dem un⸗ 
getrübten, ſcharfen Berſtand ihrer Mandatin überzeugen 
krüſten: Die Deliquentin emofina ihre Belucher- mit:-dem 
Zeremon:ell der Dame von Belt. „Wie lieb von Ihnen, 
meine. Herren, mich zu behichen. 

Dutes ich, ſich eine Exkältuna anauzieben 
Hier in berrZelle zieht es nämlich recht unangenehm!“ D 
rach ſie non ſhrer Lertüre: „Ich-leſe nicht zu mriner 
Unterhaltung, ſondern um meinen geiſtigen Horizont zu 

   

      

   

  
  

  
  

Vas neue Planctarium der Stadt Verlin. 

Kinder, aber ein Spielzeug mit ſcheinbar unergründlichen Oe⸗ 
heimniſſen. — — 

Hieſes Gewirr der 5400 kleinen und kleinſten Projcktions⸗ 
apparate, die ſich umeinauder, und gegeneinander verſchi⸗ben. Viel⸗ 
leicht werden wir wirklich Sternenbilder mit Hilfe dieſes Plane⸗ 
tariums lernen, die, die wir noch nicht kennen, nicht bloß den 
Großen Bären und die Kaſſiopeia, auch den Schwan und die Leier 
und den Herkules, aber das ganze Geheimnis dieſes Apparates 
werden wir nie begreifen. Ich habe es jedenfalls als hoffnungslos 
aufgegeben. 

Dagegen habe ich mit einem wahrhaft ſataniſchen Vergnügen zu⸗ 
jeſchaut, als plötzlich dies flinke P elenboit bn Merkur, Venus, 
ars, Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun, angeſührt von 

Sonne und Mond, wie wild um den Horizont zu kreiſen anfing. 
zEin Jahr in wenigen Sekunden“, ſo ſprach Direktor 
Dr. Wegener, der wiſſenſchaftliche, Leiter des Planetariums, 
am Vortragspult und daun ſchoß der Mond wie ein Blitz an uns 
vorüber, der Merkur lief ſchnell hinter der Sonne her, überholte ſie 
und auch den rotleuchtenden Mars, und der Saturn mit ſeinen 
Ringen taumelte wie ein Trunkener immer zwei Schritte vorwärts. 
Und drei zurück, ließ ſich mehrfach überrunden. Es war ein wildes 
Sechstagerennen mit allen Aufregungen der Spurts und Ueber⸗ 
rundungen. Dieſes Raſen der wi dgewordenen Planeten. 

Und als wir vor die Tür traten, lachte die Sonne über dem 
Diergarten⸗ W. Dehme. 

  

Der gehelmmisvore Sternſenber. 
Der große Zeiß⸗Projektionsapparat, der 5400 Sterne und ihre 
Bewegungen auf den Kuppelhorizont des Planetariums zeichnet. 

  

erweitern.“ Die Zelle, die die Todeskandidatin innehat, 
liegt im Flügel der jugendlichen weiblichen Strafgefangenen. 
Ein Gang trennt ſie von den zum Tode verurteilten 
Männern, die gleich ihrer Leidensgefährtin die höchſte Ent⸗ 
ſcheidung über Tod und Leben erwarten. 

Frau. Lefebore trägt, wie alle zum Tode Verurteilten, 
Sträflingskleidung, weiß ſich aber ſelbſt darin mit ſolcher 
Würde zu bewegen, wie in ihrem koſtbaren Pelszmantel,⸗ 
für deſſen mottenſichere Verwahrung ſie beſonders Sorage 
getragen bat, um ihn unbeſchädiat wiederzuerbalten, wenn 
ſie das Gefängnis verläßt. Von ihrem Verbrechen ſprarb 
ſie ſo wenig, wie von ihrem Schickfal. Dafür friſchte fie 
ihre Kinöheitserinnerungen auf. Sie verabſchiedete ſich 
von ihren Verteidigern mit den Formen der auten Geſell⸗ 
ſchaft: „Ich danke Ihnen für ihren liebenswürdigen Be⸗ 
ſuch. Glückliche Reiſe und auf baldiges Wiederſeben.“ 

Ein Guadengeſuch Schröders. 
22 Stunden vor Vullſtreckung des Urteils. öů 
Der Mörder des Buchhalters Helling, Richard Schröber, 

wird, wie ſein Rechtsanwalt: mitteilt, ein Gnadengeſuch ein⸗ 
reichen, in dem er vor allem auf ſeine Jugend als mildern⸗ 
den Grund binweiſen, will. Wenn das-Gnadengeſurch ab⸗ 
gelehnt wird, wird dat Uieil binnen 24 Stunden vollſtreckt 
werden. ——— v — ů‚ 

  

  

  

Freilprach int Profeß, Magiera. Iui Prozeß Maglern in 
Bieslen wusberber Luetiahie, Mactene bin Per Anklage des 
Toiſchlages freigeſprochen und ſofert aus der Haft entlaffen. 
— ‚ -‚ —— „ 

bekannt und erforſcht galt. 
in Paris teilt ausdrücklich mit, daß der neuentdeckte Planet   

  

Der Gleiwitzer Geſangenenausbruch aumgeklärt. 
Ein früherer Juſtiawachtmeiſter als Auftifter. 

Der Ausbruch von ßehn Gefangenen aus dem Gleiwitzer 
Gefängnis iſt nach einer Meldung aus Breslau vollkommen 
Cufgeklärt. Nach Darſtellung der Kriminalpolizei iſt der 
Ausbruch vor langer Zeit von dem wenen Spionage zu⸗ 
gunſten Polens inhaftierten früheren Polizeiwachtmeifter 
Hugo Fricdbera mit Hilfe von Perwandien vorbereitet 
worden. Friedberg iſt derjenige, der die Schußwaſfen in das 
Gefängnis einſchmuggeln ließ. Dic weiteren Vorbereitungen 
des Fluchtplaues ſind alsdaun mit anberen Gefangenen be⸗ 
ſprochen worden. 

Der Verlauf des Ausbruches ſchildert die Kriminal⸗ 
polizei folgendermaßen: Zunüchſt befreite ſich ein Gefangener 
aus ſeiner Zelle, ſchloß dann die Zellentür Friedbergs und 
ſechs anderer Gefangenen auf. Dieſe acht Perſonen über⸗ „ 
fielen im Keller die dienſttueuden zwei Beamten. Da ſich 
der eine Oberwachtmeiſter zur Wehr ſetzte, wurde er nieder⸗ 
veſchoſſen, während der zweite überrumpelt werden konnte. 
Die Ausbrecher ließen darauf auch andere Gefangene frei, 
darunter zwei wegen gemeiner Verbrechen beſtrafte Bruder, 
die, da ſie die Gegeud genan kannten, als Führer dienen 
ſollten. Acht Ausbrecher kamen über die Grenze, während 
zwei wegen Verletzungen die Flucht gauſgeben mußten. Aus⸗ 
örücklich wird von der Kriminalpolizei betont, daß ſich für 
eine polniſche Hilfe von auswärts bisher keinerlei Anhalts⸗ 
punkte ergeben haben. ‚ öů 

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet. 
Die Stürme an der atlantiſchen Küſte. 

. Ein von Schnuectreiben, begleiteter orkauartiger Sturm 
Umtobt ſeit zwei Tagen die Küſte des Atlautik. Bittere 
Kälte herrſcht im ganzen Oſten der Staaten bis nach 
Chicago herauf. Der am 14. November von Montreal abge⸗ 
fahrene deutſche Dampfer „Totila“ ſcheint ein Opfer des 
Sturmes geworden zu ſein. Kapitän Roper, von dem ſpät 
abends in St. Pierre⸗Miquelon eingelaufenen franzüöſiſchen 
Dampfer „Propatria“, meldet, daß er eine Stunde vor 
ſeinem Eintreffen die „Totila“ als Wrack an der Stübdküſte 
Neufundlands geſichtet häabe. An Bord war kein Lebens⸗ 
zeichen zu bemerken, Das Schickjal der Mannſchaft iſt völlig 
ungewiß. Die „Totila“ hatte morgens S. O. S.⸗Rufe aus⸗ 
geſandt, worauf Schlepper und ein Lotſenboot aus St. Pierre 
abfuhren, Das Schiff ſcheint im Nebel aufgelaufen zu ſein. 
—, Unweit Capecod befanden ſich ſpät abends ein amerika⸗ 
niſcher, mit Bauholz beladener Schoner, ferner ein britiſcher 
Schyner, ein amerikaniſcher Kohlendampfer und ein Boll⸗ 
kutter in Seenot. 

Die Mannſchaft des „Totila“ gerettet. 

Die geſamhte Bemannung des geſtranbeten deutſchen 
Dampfers „Totila“ iſt durch Schleppdampfer gerettet wor⸗ 
den. Einer der Seeleute hat ſich beim Abfeuern von Not⸗ 
ſignalen Verbrennungen im Geſicht zugezogen und iſt nach 
St. Pierre überführt worden. Die übrige Beſatzung iſt in 
Langlade geblieben. 

Ein neuer Planet entdeckt. 
Der „Vulkan“. 

Wie Pariſer Blätter melden, hat die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Paris in unmittelbarer Nähe der Sonne einen 
neuen Plancten entdeckt, deſſen Vorhandenſein die moderne 
Aſtronomie für unmöglich hielt, weil der ungeheure Himmels⸗ 
raum zwiſchen der Sonne und der Bahn der einander benach⸗ 
barten Planeten Mertur, Venus, Erde und Mars als völlig 

Die Akademie der Wiſſenſchaften 

  

  

nicht zu den Pleiaden von leinen Sternen gehört, die unter 
der Bezeichnung Aſteroiden zwiſchen Mars und Jupfter kreiſen, 
denn die Bahn des neuen Himmelskörpers geht zwiſchen Erde 
und Sonne. Er befindet ſich in unmittelbarer Nähe der Sonne 
und blieb wegen ſeiner außerordentlichen Sonnennähe, die; 
ſeine Beybachtung außerordentlich erſchwerte, bisher unentdeckt. 
Dieſe Entdeckung bedeutet nicht nur für die Aſtronomie, ſon⸗ 
dern für die geſamte Wiſſenſchaft eine Senſation. — 

Der Gründer eines Schwindelunternehmens verhaftet. Die 
Kriminalpolizei verhaftete in Berlin den Kaufmann Woop, 
der ſeit Juni d. J. eine Zeitſchrift „Der Frauentwille“ heraus⸗ 
gab und zahlreiche Perſonen, die er anſtellte, Intereſſeneinlagen 
zwiſchen 300 und 500 Mark abnahm, die Angeſtellten aber 
immer nach kurzer Zeit entließ, ohne daß ſie von ihrem Geld 
je eiwüs wieder ſahen. ‚ — 

eSdereeee       

  

Sie hoben ſchon Eis 
8 den Schweizer Winterſportpläzen hat der Sportbekrieb bereits 

obſleighſport aus nnen. Die, Schneedecke reicht für Sli⸗ und 
jetrieb. — und auch die Eisbahnen ſind überall ſchon voll im 

Unſer Bild Lag das AgiWpiAineipen und zwar das ſchbttiſche 

‚ Eisſchieken, das Curling⸗Spiel, in einem Schweizer Winterkurvrt. 

   



17 Prozent des geſamten Kleinhandelswertes. 

Rachten trüben Prosheze ungen, di— 

  

  

  

Von Fritz Kummer. 
In. Deutſchland macht man ſeit längerer Zeit große An⸗ 

ſtrengungen, um das Abzahlungsgeſchäft in größerem Stil 
auſzunehmen. Deßhalb dürfte es nicht ohne iiic ſein, die 
Auswirkungen der Ratenzahlungen auf die Wirtſchaft näber 
kennen zu leruen. Die andauernde Geſchäftsblüte Nord⸗ 
amerikas wird ohne Zweifel der ſtarken Ausdehnung des 
Ratengeſchäfts zugeſchrieben. Man rühmt ihm, nach, daß 
es Über die vor gut fünf Jahren drohende Gefchäftsſtockung 
hinweggeholfen bvabe; denn durch die Natenzahlungen ſei es 
erſt möglich geworden, rieſige Mengen von Waren in die 
kauſſchwachen unteren Volksſchichten zu bringen und für 
eine Anzahl von Erzeugniſſen die benötſate Maffennachfrage 
zu ſchaffen. Daburch wurde die Ausdehnung der indu⸗ 
ſtriellen Tätiakeit erreicht. 

In Amerika kann man. 

ein Auto kaufen, wenn man 12/66 Dollars bar anzahlt 

und, die, Reſtſchulb in wöchentlichen Raten von je 5 Dollar 
tilgt. Eine Sprechmalchine im Preiſe von 200 Dollar wird 
mit 5 Dollars anbezahlt und ein Anaug mit 9 Dollars, wozu 
man noch eine Schmuckgarnitur mit einem Satz Tiſchgeſchirr 
vhne Anzahlung erhält. Es kann alſo nicht Wunder 
nehmen, daß das Abzahlungsgeſchäft in Amerika eine fabel⸗ 
hafte Ausdehnung exreicht hat. Aus einer Berechnung der 
Farmers Loan & Truſt⸗Company geht hervor, daß im 
Jahre 1925 drei Millionen Automobile, gleich acht Zehntel 
der geſamten Jahres⸗Autoerzeugung, auf Abzahlnng ver⸗ 
kauft wurden. 

Der Kredit, der ſo für den Abzahlungsverkauf neuer und 
gebranchter Wagen in dem genannten Fahre gewährt wurde, 
beläuft ſich auf 2500 Millionen Dollars. Nech der gleichen 
Ouelle beträgt der für den Abzahkungsverkauf häuslicher 
Gegenſtände eingeräumte Kredit 1111 Millionen Dollar. 
Von der geſamten nordamerikaniſchen Jahreserzeugung an 
Mübeln wurden 85 Prozent im Abzahlungsgeſchäft abge⸗ 
ſetzt, von der Jahreserxzengung an Schmuckſachen 255, an 
Waſchmaſchinen 75, an Phonographen S0, an Staubſaugern 
65, au Pianos 40 und gn Radios 14 Prozent. Be an 
den Abzahlungskredit für Kleidung, Pele, Büche L in 
dieſe Aufftellung ein, ſo find nach einer vorſichtigen Berech⸗ 
nung der Handelskammer der Vereinigten Staaten im 
Jahre 1925 

Waren im Werte von 300b0 Millionen Dollars auf Eredit 
gegeben worden. Dieſe Summe entſpricht ungefähr 

In dieſer Summe ſind jedoch Maſchinen und techniſche 
Einrichtungen, die von Fabrikanten, Kaufleuten und 
armern auf Abzablung erworben werden, nicht enthalten. 

Hier liegen die Hinge auch weſentlich anders als bei dem 
bzahlnngsgeſchäf: de⸗ ten Maren. Der Käufer von Maſchinen uſw. bezal · Gewinn, die die neuen, 

auf Kredit erſtandenen, leiſtungsfähigeren Maſchinen, 
Schlepper nſw. in der Regel abwerfen, die Kauffumme. 
Dieſe Maſchinen arbeiten weiter, nachdem die Kreditſumme 
abgetragen worden iſt, und bringen weiteren Gewinn. Das⸗ 
ſelbe trifft jedoch bei einem großen Teil der Waren, wofur der obenerwähnte 5000⸗Milltonen Kredit gewährt worden iſt, 
keineswegs zuz z. B. dienen dic meiſten der auf Abzahlung 
angeſchafften Perſonenautos dem Sport oder dem Ver⸗ 
on⸗ Biele Waren, wie Anzüge und dergleichen, ſind 

on 

Ungft verſchliſsen, ehe bie letzte Sate enttichtet iß. 
Mitbin ſteitt ein beträchtlicher Teil der in Amerika in das 
Abzablungskreditgeſchäft eingefloſſenen fünf Milliarden im 
gewiſſen Sinne den Gegenwert für Luxuswaren dar. Dabei 
üt nöch folgendes zu beachten: An dem genannten unge⸗ 
euren Abzahlungskredit ſind in der Hauptſache die unteren 
'olksſchichten beteiligt. Die wohlhabenden Kreiſe zahlen 

bar, um ſich die Preisermäßigungen zu ſichern und die Koſten 
der Ratenkaßierung zu erſparen. Derienige, der den Ab⸗ 
zahlungskredit in Anſoruch n , wird dagegen mi m 
entſprechenden Zins uſm. belaſtet. Er erhält eine verteuerte 
Ware. Betrofſen werden davon gerade die wirtſchaftlich 
weniger leiſtungsfähigen Kreiſe. 

Der St⸗Louis-Foſt⸗Diſpatſch berechnet, daß das ameri⸗ kaniſche Volk im Jahre 1920 annähernd 6500 Millionen 
Dollar im Abzahlungsgeſchäft für die Anſchaffung von Auto⸗ mobilen. Saſchmaſchinen, Möbeln und anderen Gegen⸗ 
ſtänden ansgeben wird. Von dieſer rieſigen Summe ſtellen aach Angabe der genannten Ouelle auf Grund änverläſſiger Sorsnweer mindeſtens 500 Millionen Sollar keinerlei enm 2 Har. jſundern nur den Preis fär den Vorteil der Kateszaslungen. 

Die Rebertenernug durch das Abzablungsgeſchäft 
iit alſo gans Bebentend. Außerdem hat das Müchlige Empor⸗ IPneilen deß Absablungsgefchäfts, wie es in dem St. Loniſer Blatt weiter heißt, bei Fabrikanten, Kauflerten und Bankiers mehr Auseinanderfetzungen bervorgernfen als das Alkaholverbot unter den Politikern. Mat 8 f hin, daß bie Entwickinng nicht nunr die Form, ſondern auch das ganze Gefüge der amerikaniſchen Sirtſchaft berßhrt und äußerit Ernite Sragen anfwirſ. Sie die Dinge aber nun einmal gediehen ferd, ii eine Abkebr von der Ratengablxng wenig Wahrſcheinlich Dasu ſind Jobrikanten und Hänöler und vor allen Dingen die unteren Verbraucherſchichten zu jehr mit ihr verknüpft. Illerdings mach man ſich in den hreiten Kreiſen über ben Forigang der Entwicklung weniger Sorger, als man in Enropa annehmen könnte. den Warueen betont man. daß ibre ſchon vor Jabren ge⸗ 

         

    

  

  

     

  

  

züige uſw, wieder abgenommen werben — wenñ dauon Meanh 
etwas Abnehmbares vorhanden iſt. In hunderttauſen 
Fällen wird ſich indeſſen der Pfänbungsbeamte umſonſt be⸗ 
mühen. Wodurch ſich der Bankrott vom Unternehmer bis 
zur Kreditanſtalt lauffeuerartia weiterfreſſen wird. 

Es wird eiuen geſchäftlichen Zukummenb geben, wie 
Korbahrartt, — keinen geſehen hal 

Das iſt, in wenigen Sätzen ausgedrückt, Amerikas aller⸗ 
ernſteſte Wirtſchaftsſorge. Wie man hier zu einer Löſung 
kemmen will, weiß man vorläuſig nicht. Der furchtbare 
Rechnungstag iſt nur daburch hinauszuſchieben, daß in der 
Steigerung des Reallohns keine Stockung eintritt, Da 
hieren nach Lage der Zuſtände alle Seiten der Wirtſchaft 
ſtark intereſſiert ſind, ſo müſſen ſie ſchon um ihres geſchäft⸗ 
lichen Daſeins oder Wohlbefindens willen krachten, daß der 
Reallohn fürderhin ſteigt. 

  

Der dertſch⸗Vaxsigker Gäterperkehr. 
Die deut Reichsbahn weiſt darauf hin, daß in letzter Zeit 

öfters Senbugen uc) Siatonen des Freiſtadt⸗ 
gebietes Banzig mit Nachnahme belaſtet worven ſind, 
obwohl dies nach dem direkten deutſch⸗polniſchen Gittertarif 
vom 15. Juni 1925 unzuläffig iſt. Die Güterabfertigungen 
haben gleichzeitig Anweiſung erhalten, derartige Sendungen 
ſtets zurückzuweiſen. Es handelt M Gitte dieſer Verfügung nur 
um den direkten deutſch⸗polniſchen Gütervertehr. Im, pol hſek⸗ 
oberſchleſiſch⸗deutſchen Verbands⸗ und oberſchleſiſchen Wechſel⸗ 
verkehr ſind Nachnahmen bis zur Höhe von 1200 Goldfranten 
zugelaſſen. Barvorſchüſſe ſind auch in dieſen Verkehren aus⸗ 
geſchloſſen. 

Vor der polniſchen Roggenausſuhrſperre. 
Der polniſche Vizepremierminiſter, Prof. Bartel, erklärte 

in ſeiner anläßlich der Arbeitskonferenz gehaltenen Rede, 
in bezug auf die Getreibeausfuhr, daß man im Früh⸗Herbſt 
eine mittelmäßige Getreideernte erwartet habe, währenö 
des Dreſchens ſtellie es ſich fedoch heraus, daß die diesjährige 
Ernte ſich eber einem ſchlechten Stande nähere, insbeſondere 
fei dies beim ie Men der Fall. Im Zuſammenhang hiermit 
bemühe ſich die Regierung eine Roggenausfuhr ins Aus⸗ 
land zu verbindern. In bieſer Hinſicht ſeien bereits ent⸗ 
jprechende Maßnahmen getrofſen, troßdem es kein formales 
bindenverbot gebe, ſei es gelungen, die Ausfuhr zu unter⸗ 
inden. 

Der ruffiſche Getreide ervori. 
Nach Angaben des Direktors der ſtaatlichen Geireide⸗ 

  

  

     braeſellichaft, der ſich bekanntlich vor einiger Zeit in 
üſchland aufhbielt, wurden in den erßten maten der 

960 00% 5 ruſſiſchen Getreidekampagne (Iuli/Dktober) 
000 Tv. Getreideprssukte nach dem Auslande ausge⸗ 

jührt. Im Rovember beteng der Getreideerxport bis zum 
255, 273000 To., der geſamte Export in dieſem Monat aber 
wird ruſſiſcherſeits auf 400 000 To. geſchätzt. Insgeſamt wür⸗ 
den mithin in den erſten fünf Monaten der Kampagne etwa 
1.350000 To. Getreibe ausgeführt fein, gegenüber 1 430 000 
To. in der gleichen Zeit des Vorfahreb. Trotz der zweiten 
verhältnismäßig guten Ernte in dieſem Jahre iſt alſo bisher 
weniger als im Vorjabre exportiert worden. 97 Prozent des 
exportierxten Getreibes wurden auf dem Seewege ausge⸗ 
führt. Der größte Teil des Getreides ging nach Deutſch⸗ 
land, Holland und England, auf die 60 Prozent der geſamten 
ruſſiſchen Getreideausfubr entfielen; nach Dänemark, Frank⸗ 
ausſuh- und Italien gingen 26 Prozent der Getreide⸗ 
ausfuhr. — — 

Im Gegenſass zum Vorjabre wird in dieſem Jahßre aus 
Ruftland vor allem Beizen ausgefübrt. Die Nachfrage nach 
ruſſiſchem Seizen ſoll in England ſehr bedeutend ſein. Noch 
itärker iſt die Kachfrage nach ruiſtichem Weizen in Holland 
aewachſen. Deutſchlans ſteht nach wie vor in der ruſſiſchen 
Gerſteausfubr mit 60 Prozent an erſter Stelle. Dänemark 
intereffert ſich vor allem für Selkuchen, Fialien und 
Frankreich für Weizen. Die für Rußland günſtige Kon⸗ 
junktur auf den Weltgetreibemarkt hat in der zweiten 
Hälfte des November eine Verſchlechterung zu verzeichnen, 
waß zum Teil auf die günſtigen Ernteausfichten in Argen⸗ 
tinien, Auſtralien und Kanada durückznführen in In 
Sowjietfreiſen wird erwartet, daß in der zweiten Hälfte der 
Getreideansfubrkampaane die ruffſche Roggenansfuhr ſich 
üärker entmickeln irs. 

Denns Seriäsifsverärhr. 
Im November find im Hamburger Hafen ſeewärts zu 
Handelsswecken angekommen: 1042 Dampfſchiſte 11913: 818) 
nnd S1 Segler bäw. Schleppichiffe (1913. 402), im ganzen 
1473 Seeſchiſfe mit 1 50 800 K.R.T. (1918. 120 mit 1 115 850). 
Von der Weiamtimmme führten 903 Schiſte mit 577 691 N.T. 
die deutſchr. 11 die rujfiſche, 5 die Danziger, 27 die ijchwe⸗ 
diſche. *die normegiiche, S&&S die däniſche, 310 die britiſche, 
100 die niedexlandiſche, & die belgiſche. 2 die franzöfiſche, 2 die ipaniiche, F pie italieniſche. 2 die vyrtngiefiche, 6 die grie⸗ chiiche. 10 die amerikaniiche. 2 die brafilianiſche, 6 die 
jabaniige, 1 die tichechoilowakiſche, 2 die Angariſche, 1 die 
ingoſlewiſche. 1 Sie rumäniſche Flagge. 
Abgrgangen ſind zu gleichen Zwecken ſeewärts: 1067 
Dampñi 11913: 875) uud s Segler bzrwo. Schleppſchiffe 
(1015: 415), im ganzen 18503 Seeſchinfe mii 1 8⁷ 000 —.—.— 
(1913. 10 mit 1 107 6100. Hiervon fährten 1017 Schiffe 
mit 501 2%5 X.T. die deutſche. 12 bie rujpiiche, 8 die Danziger, „O die ichmemiiche, 30 die morwegiſche. 85 die Sänische, 319 die 
Eritiiche, 10 Sie nieserlänbiſche, 5 Die belgiche EI Sie fran⸗ Söltiche,2 Dir Banliche. 7 Die Ralieniſche, 2 die poringiefiſche, 

  

   

Süandonntr nintt übel rfesemen mag, äß natgrluh rom 2 die griechi 17 die ameflkanisse, 4 Ri Klianiſ⸗ Peurben. Eaolt bas Monabiunsgeiihelt mitht Aper karr vßer Die ſehantce, 1. die 1cliiche, 1 See Siaunches 1 bie bon⸗ lang in cr- kurchtbenen 6 5 fär und Dnvriſche, 1 die jngoſlawiäiche, 1 öie rumänfſche, 1 die tichecho⸗ 

—DD——— D‚ Das war in den Ietbt en der Fall, bie A. reee Es eres Sio0 Seraeue Sclorden. Sit Eet eeen r Seedr. Siei Suies r einen Stenbdard Säschalz nach London 

Ee e iete Aen n eee Leie nes aege —— erhalten worden. Solguge der weiter feigt, in ua ia ben erſhen ne Aunaten b. S 12451 Tonneg. Sie es wohl röglich, Kaß das A. ſchäit weiter Sinst in Sacensber Sen Sahrr 15= cui über bes Tapelke geßiesen. Feile aber wesdent Inerkaire Die der Abins Jnn unden „Ein Kbefen Schee Ben Ler Dentſchen Renenbouf wurben 8—8 8 ungd Schlietich an 38 Suter und ¶ Boer Eir Sicisternst ves Bimninrfe 8s IU bes Gefetzes Dir Sem 8 ieslich zn ligem Stiälftand kammen⸗ Xber Sie Siquidierung Des Uailauf⸗ en nficheinen Die Saun wemger verbienenben Kacße feis, her Ses. deg feli des mein Wünt 5e. Sberwieſen Siejer Be⸗ 
vilichtungen zu EFüflen. i Strriers. Baitemesennen. 22. — 2 

Der Kampf im Holzhaudel. 
Streit zwiſchen vuinatn Holzpropnzenten end Danziger 

olzexporteuren. 

olniſchen Preſſe, beſonders in der polniſchen Holzlach⸗ 
eitſchrift „Rynet Drzewuh“ wird eine Fehde gegen die Hanziger 

Holzer jorteure geführt. Darin heißt es: England hat ein großes 
Intereſſe für den Danziger Markt. In den erſten neun Monaten 
des Jahres 1926 wurden aus Polen und Danzi 395 323 Loards 
von 50 Kubikfuß weiches Schnittholz eingeführt, 0 daß Polen mit 
Danzig neben Finnland und Schweden an dritter Stelle bei der 
engliſchen Schnittholzeinſuhr zu ſtehen kommt. Er wil immer meyr 
in den engliſchen Markt eindringen. Die Einfuhr des polniſchen 
Lolzes iſt gegenüber dem Vorjahre auf das doppelte geſtiegen. Da 
Skandinavien völlig ausverkauft iſt, wird das engliſche intereſſe 
noch dem Danziger Markt um ſo größer. 

Den Danziger Exporteuren wird nun zum Vorwurf gemacht, 
daß ſie eine ba arfe Klaffifizierung des Holzes vornehmen. Dieſe 
Sortierungen übertreßfen noch die ſchwediſche. Außerdem nehmen 
die Danziger Exporteure Aufträge Es beſondere Ausmaße ſelbſt 
bei lleinſten Beſtellungen entgegen. Es werden auch dem Banziger 
Exporteur manche andere Trics nachgeſagt, die er im Handel mit 
Engiand anwendet, zum Schaden der polniſchen Prodn. ſenten. Der 
bo niſche Vroduzent ſei gerne gewillt, ſich auf die engliſchen Dimen⸗ 
ionen nellen- wenn er auch weiß, daß er bei Freiwerden des 

deutſchen Marktes be! Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
ablomimens wieder zu deutſchen Dimenſionen übergehen wird 

Es hat den Anſchein, daß England ſich die polniſchen Bezugs⸗ 
ouellen ſichern will, da es den größeren Teil ſeines jedarfes an 
Holz aus Holen deckt. Der in England erzielte Verkauſspreis recht⸗ 
fEertigt nicht die Herſtellung engliſcher Ausmaße Er, die polniſchen 
robuzenten, Wenn man den von den Danziger Exporteuren ge⸗ 

zahlten Preis und den erzielten Weiterverkauſspreis an England 
vergleicht, ſo treten gewaltige Unterſchiede ſtarl in SWeetenals Es 
wird daraus der Schluß Aihochn, daß das vonhit aterial min⸗ 
deſtens um 3 Pfund Sterling per Standard zu billig verkauft wird 
und daß die rolniſchen Intereſſenten einen größeren Nußen erzielen 
müßten, wenn ſie dieſe Mißſtände ausſchalten würden. 

Die cugliſchen Holzimporteure ſtellen feſt, daß eine Preisſpanne 
von 174 Pfund Sterling per Standard genüge, um ſie bei dem 
engliſchen Markt zu behaupten. Die cik⸗Notierungen waren eine 
galtze Zeit hindurch niedriger als in anderen Staaken. Die polni⸗ 
ichen Produzenten hätten cher den Preis höher geſetzt, wenn ſie 
leinen Gewinn bei dieſen niedrigen Preifen gehabt hätten. Die polni⸗ 
ſchen Iniereſſenten ſind der Anſicht, daß die Verkäufe nach England 
einen viel gri n Umfang annehmen und dabei der polniſche Er⸗ 
zeuger noch einen beſſeren Preis erzielen würde, wenn die polniſchen 
Exportfirmten direkt Verbindung nach England ſuchen und die Dan⸗ 
Rärd Exporteure als Zwiſchenhändler ausſchalteten. Es wird be⸗ 
hanptet, daß die Danziger Häudler nicht nur die Preiſe verderben, 
jondern auch den MRuf des polniſchek Holzhandels ſ⸗ ädigen und 
einen unlauteren Wettbewerb auf den Auskandsmarkte führen. 

In der 

  

é ö Verkehr im Hafen. 
2 

Eingang. Am L. Dedember: Schwediſcher D. „Bris“ 
(1383) von London, leer für Behnke & Sieg, Neißerbafen: 
iychwed D. „Irhann Jvannffon“ (400) von Aarhus, krer tür, Volniſche Skandinapian Linie, Schellmähl; dentſcher 
M.⸗-S. „Kaſimir“ (250) von Warnemünde, leer fülr Reinhold, 
Holmhafen;, beutſcher Tankd. „Marianne“ (285) von Niga, 
leer für Behnke K Sieg, Weichfelmünde; däniſcher D. „Hol⸗ 
land“ (720 von Aalborg, leer kür Bergenſke. Marinekoblen⸗ 
lager, ſchwediſcher D. „Arhus“ (abs) von Lanbskrona, leer 
für Skandinavian Levante Linie, Kaiſerhafen; ſchwediſcher 
D. „Libau“ (173) von Malmö mit Gütern für Reinhold, 

„Hafenkanal: deutſcher D. „Annt Ahrens“ (554) von Esbjerg, 
leer für Prowe, Weichſelmünde; däniſcher D. „Arnold 
Waersk (1189) von Kopenhagen, leer für Behnke & Sieg, 
Schellmühl ſchwebiſcher D. „Kryken“ (819) von Sundsvall. 
leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; normegiſcher D. 

„Lom“ von Oslo, leer für Bergenſke, Hafenkanal; ſchwe⸗ 
diſcher D 177% von Midblesborongh, leer für Behnke 
EL Sieg. bl; ſchweͤiſcher amma“ (566) leer für 

   

Skandinavian Levante Linie, Schellmühl. 
Ausgang. Am g8. Dezember: Engl. D. „Dewſtone“ 

(793) nach Hull mit Holz; deutſchex D. „Stadt Stolp⸗ (1⁴7) 
nach Kolmar mit Getreide und Gütern; dän. D. „N. J. 
Olſen“ (474) nach Trangſund, leer; finn. Tankd. „Frama“ 
(93) nach Oslo mit Melaſſe; ſchwed. D. „Lord“ (627)/ nach 
Stockholm mit Kohlen; dän. D. „Knut Villemoes“ (880) nach 
Esbierg mit Koblen: deutſcher D. „Tave“ (446) nach Pargas 
mit Kohlen; norweg. D. „Orion“ (499) nach Moes mit Koh⸗ 
len: engl. D. „Kobns“ (1477) nach London mit Paſſagieren 
und Gütern;: franz. D. Candebee“ (796) nach Dünkirchen mit 
Güt franz. D. L (Ssch nach Antmernen mit Gü⸗      
tern; ſchwed. D. „Hanna“ (208) nach Simreshamn mit Koh⸗ 
len; deutſcher D. „Wilhelm Kunſftmann“ (1898) nach Sefle, 
leer;: norweg. D. „Ryvarden“ (649) nach Ryuen mit Holz: 
dän. D. Jägersborg“ (727) nach Kiöge mit Holz; ſchwed. 
D. „Aita“ (1089) nach Sundswall mit Kohlen. 

  

Der Verein Danziger Handelsvertreter hielt eine ſtark 
beſuchte Monatsverfammlung ab, in deren Mittelpunkt der 
Bortrag des Verbandsvorſitzenden, Herrn Adolf Laurenze, 
Berlin, über das Thema: „Aus der Arbeit des Zentral⸗ 
verbandes“ ſtand. Es ſeien vielſeitige Beſtrebungen im 
Gange, den Handelsvertreterſtand und ſeine Tätigkeit ant 
ſchädigen. Die Angeſtelltenverbände , die die Bezeichnung: 
„Danßelsvertreter“ für Abteilungen reiſender Lanflente an⸗ 
wenden, verlangen für die im Angeſtelltenverpältnis ſtehen⸗ 
den Mitglieder gleiche Rechte mit den Handelsvertretern. 
Als Handelsvertreter dürſten nur ſelbſtändige Tauflente be⸗ 
zeichnet werden. Eine weitere Erſchwernis wurde dem deut⸗ 
ſchen Handelsvertretern durch die Rationalifterung in der 
GSroßindufrie, 5. b. die Bildung von Großkonzernen und 
Syndikaten zugefügt, weil durch dieſe Bildung eine große 
Anzahl von Handelsvertretern ihrer teilweiſe, jahrelang 
innegehabten Vertretungen beraubt werden. Ferner kam 
der Vortragende auf die Provifionsfrage und den damit eng 
zuſammenbängenden Normal⸗Handelsvertretervertrag zu 

üiprechen. Er empfabl allen Mitgliedern neue Vertretungen 
nur noch auf Grund dieſes anerkannten Normal⸗Handels⸗ 
veriretervertrages abzuſchließen. Mit Erörternna interner 
Fragen endete die Berſammlung öů 

„Der Saatenkand in Poelen war gegen Ende Norember 
befriedigend. Nach den Daten bes ſftatiſtiſchen Amtes ſei der 
asgenwärtige Saaienſtand in Volen wie folgt zu bewerten: 
Seizen 44 lim vergangenen Jahre 3., Roggen 34 (3,%, Gerſte 35 (3.3). Klee 36 (3%. Am günßtigſten iſt der 
Saatenſtand in Poſen und Bolhunien, am ſchlimmſten da⸗ 
gegen in der Krakauer Woiewodichaft und in Polenen. 

Die volniſche Kuhltenausfuhr beginnt dank der Behebung 
des W. igels wieder zu wachſen. Man erhofft daher 
im Dezember eine günſtigere Ausfuhrbilanz als im November 
zu erreichen. Die Ausfuhr kam im November nur auf 1 250 000 
Tounen.   

‚  



  

      

  

    
  

    

„Va, na, ſo weit ſind wir noch nicht.“ Herr Gottlieb 
Häußlich ſprachs in der Dämmerſtunde, die allerbings nur 
wenige Stunden nach dem Mittageſſen hereinbroch. 

„Vieſe, Was ſoll das nun ſchon wieder heißen, jar“, kam 
die Frage ſeitens der reſoluten Hausfrau Emilie, ſeines ſeit 
24 Jahren angettauten Weibes. 

„Mütßt du denn immer noch n Derſwſene, Wenn ich ſage: 
ſo weit ſind wir noch nicht, dann ſind wir eben noch nicht ſo 
weit, verſtanden, und damit baſta!“ 

Gottlieb haute die geballte Rechte auf den runden Sahſelers 
tiſch, drückte ſich aabrüiden mit dem Rücken in den Seſſel, als 
wolle er dämit ausdrücken daß er unter keinen Umſtänben ge⸗ 
füe i8 Seſch onigen Platz zu verlaſſen, und machte ein 

nſteres Geſicht. 
„So, ſooo, ſieb mal an und war bas heute nacht viel⸗ 

lelcht kein Froſt? Wie? Haben wir nicht vielleicht 0 Grad am 
Thermometer? Aber natürlich, von dir aus kann die Familie 
verhungern und xfhers wenn wieder ſo'n harter Winter 
kommt. Frau Emiliens Augen funkelten kampfbereit. 
Herx Gotilieb 8 'og heftia aun der Zigarre und ſtieß 

ruckartig den Rauch von ſich. 
Kicht mal de Zieh garr kann man in Ruhe rauchen. Haft „ 

dir wohl heut' nacht erkältet, was? Dir ſind wohl de 0 Grad 
auffem Hols gefallen, weil du hier ſo krorehlſt, lächerlich, 
draußen ſcheint de Sonn und wir ſollen ... es iſt einfach 
wieber ſage ich, haſt du mich nun verſtandenk“ Bumms, 
wieder faufte Gottliebs Rechte auf die Riſchplatte. Jetzt war 
er wirklich ärgerlich. 

  

        

  

Der Pelz iſt zerfreſſen, — der Ofen raucht. 
ů‚ 
Frau Emilie ſtand drehte ihrem Mann den Kücken 

und verließ wortlos das Zimmer. 
»„Se hat ja nich unrecht“, murmelt Herr Häußlich, „aber vuß 
ſe grab anfangen wenn ich meine Zieh garr rauch s“ 

Frau Emilie ſteckt noch ſchnell den Kopf zur Türe berein 
und ſchreit: Und überhaupt häſt du nie ein Herz für deine 
Famitie. Klapp, baut die Türe zu. ———— 

Herr Häußlich murmelt etwas wie „verrieckte Weiber“, er⸗ 
hebt ſich aber doch brummend und beginnt eine myſteridſe ů 
Tätigkeit. Er ſchleppt aus den Wohnungsecken alles verfüs⸗ 
bore Papier, alle Zeitungen Erlenſemei, und faltet dies Papier 
Liſch leni zweifingerbreiten Streifen, die er ſorgfältig auf den 

it legt- f 
Da die Arbeit gerade den Geiſt nicht allzu ſehr in Anſpruch 

nimmt und die Kie larre ſchmeckt, ſo iſt Gonlieb Hintließ bald 
in einer verſöhnli⸗ agli- Stimmung. 

Jetzt tönt aus dem Nebenzimmer Emiliens ſcharſes Organ: 
„Hans, du gehſt jetzt auf den Boden und holſt die Doppelfenſter 
runter. Trudchen, du ſetzt Waſſer inne Küch auf.⸗ 

Eottlieb ſchrickt zufammen: „Fahrt wohl, ihr ruhigen Stun⸗ 
den der nächſten Tage“, brummt er, faltet aber ruhig und ſach⸗ 
gemäß ſeine Papierſtreifen. ů 

Was bedeutet dieſes kleine Zwiſchenſpiel in der Familie 
Häußlich? Kichts mehr und nichts weniger, als Frau 
Emilie heute den Auftakt zur Offenſive gegen den Winter ge⸗ 
Lehm We; d. l. Päusacch Kriſft Auſtelt⸗ 1, Ahke Wohnung 
nn die ten, re Wo ＋ 
en die Lulime Les Winterz, grgen Kälte und Feuchtigkeit 

nierperforgnag: he Die Parole, unter der die Famtili⸗ terverſo arole, le e 
iich jetzt mit Siſt Auh Küüke ben müöchtigen König Winter 
— ber Wan —— ſchlagen gebenkt. Draußen iſt das Ab⸗ 
et der 

    

   welten Blättern befreil. Der 
„vor allem aber der Großſtädter, empfindet ſo recht 

nen verweichlichten Katurzuſtand. Aus iſt es mit dem 
hlaſen bei „Miitter Grün“. Die armen Obbdachloſen blicken 

nſterer dem im Sommer in die Zukunft. Werden wir den 
Winter äberſtehen?, i ihre ſtüindlich wiedertehrende Froge. 
Der Bürger, der glücklich iſt, ein Heim zu haben, betrachtet 
licbevoll feinen dicken Tachelofen. Berſtohlen ſtreichelt er mit 
der Hand die blanken Kacheln und eine k Frage hat auch 
er auf den Sippen: Alter Freund, werbe ich in dieſem Jahr 
auch genug Nahrung für dich haben? Kohlen und Holz ſollen 
in den Keüer, ſollen, alter 
erſt kͤnnen. 

Der vier Famikienmitglieder hat andere Sorgen, die der kom⸗ 

ſtürzen die Kleinen auf die wenigen Kohlen. 

Horangeſchritten. Die Bäume hat der 

ennd, aber manch einer ſeufzt: 

„Heſchättige Tage kormmmen fär die Ramilie Hänblich. Jedes   

mende Winter ihm auferlegt. Da iſt zunächſt bas Haupt 
der Familie, Herr Gottlieb Häußlich. Sorgenvoll geht er 
umher, er muß für die Familie denken, er muß das Geld, 
deſſen ſo eine Winterverſorgung bedarf, beſchaffen. Nun, 
Herr Gottlieb Häublich hat immerhin ein, wenn auch 
kleines, ſu duch recht gutgebendes Geſchäft, und ſor wird er? 
es ſchon ſchaffen. 

Aber da ſind in dem Hinterhaus armen Prolctarier⸗ 
familien, unwillkürlich muß Herr Häußlich an dieſe Lente 
denken, gerne möchte er die unliebſamen Gedauken daran 
verſcheuchen, aber da ſieht er ein paar dürftig gekleidete 

  

  

  

Das Los der Armen. 

Knirpſe ſpähend, einen Sack in der Rechten, auf der Straße 
lungern. Jetzt biegt ein mächtiger Kyhlenwagen um die 
Straßenecke. Ratternd rollt dieſer den Fahrdamm entlang 
und die Erſchütterung hat zur Folge, daß ein paar Kohlen 
vom Wagen kollern. Wie eine Meute Pies86 cr b 

ein 
tranriger Anblick, wie ſie ſich um die Koblenſtücke raufen. 
Und bring ich nur ein paar Hände voll nach Hauſe, ſo kann 
die Mutter dem kranken Vater eine warme Stube, wenig⸗ 
ſteus bei der allerſtrengſten Kälte, machen, weitz jeder 
Knirps, wacker nimmt er den Kampf mit dem Winter auf. 

Herr Häußlich iſt ein „aufgeklärter“ Mann. Dieſe Kohlen⸗ 
fuhre iſt nicht für ihn beſtimmt, auch weiß er ein wenig von 
der Not in ſeinem Hinterhaus und ſo geht er mit traurigem 
Blick ſelbſt zum Kohlenhändler und beſtellt eine „Laſt“ Stein⸗ 
kohlen, Holz und Briketts. Der Preis iſt in dieſem Jahr 
hoch und Herr Häußlich iſt Kaufmann. Er vereinbart, daß 
hinter ſeinem Kohlenwagen ein Mann geht und die teure 
Kohle anffammelt. Das war Herrn Gottlieb Häußlichs 
wichtiaſte Arbeit bei der Winterverſorgung der Familie. 
Wenn er nun noch Fenſter und Türritzen mit den gefertigten 
Päpierſtreifen verklebt haben wird, ſo iſt ſeine Teilnahme 
an der Winterverſorgung Deendet, denn ſein Sohn Hans hat 
ja bereits ein Alter erreicht, in dem er ſehr wohl im Haus⸗ 
halt einen Mann erſetzen kann. 

Der Herbſtwind öfeift und Herr Häußlich ſinnt: „Bald 
wird der Beugel 18 Jahre alt. Dammlich is er nicht, wenn 
man ihn auch aus dem Gymnaſium rausgeſchmiſſen hat, 
ſtudieren will er aber doch und nur noch dieſen Winter will 
er E vorbereiten, um das Abitur nachzumachen. Auch ſo 
'ne Art Winterverſorgung 

Herr Hät ich hat noch eine Sorge für den kommenden 
Winter: wo ſchlage ich in dieſem Jahr meinen Stammtiſch 
auf? Er legt ſeine Stirn in krauſe Falten, wenn er an die 
ſteifen Grogs vom vergangenen Jahr denkt, die und ſteif? 

   

rs iſt zum Lachen. Seinen Freunden will er es ſagen, eine 
eudere Kneive oder ſie müßten auf ſeine Witze verzichten. 
Und außerdem iſt es ihm, als beainne ſein Sohn mit Mietze, 
der dortigen Kellnerin .. „ aber er will dem Bengel nicht 
ins Gehege kommen. er iſt ein „aufgeklärter“ Mann. 

    

  

Die Hoſſnungen des Sportsmannes. 

Oele beizeiten — der Schnee kann dann nicht ausbleiben. 

Hauſe betreibt Hand, der 18fährige, ſeine Winter⸗ 
verſorgidig. Hans iſt ſo eine moderne Miſchung von Sports⸗ 
mann, Lümmel und Dichter, mit einem Schuß Lebemann. 
Jetzt fitzt er hemdsärmelig im Zimmer und rancht eine von 
Vater Gottliebs Sonntagszigarren. Ueber Fenſterbrett und 
Tiſch hat er zwei lange Holzlatten gelegt und reibt dieſe im 
Schweiße ſeines Angeſichts mit einer penetrant ſtinkenden 
Maße ein. Auf dem Sofa liegen zwei blinkende „Schlitt⸗ 
ſchuhe, von denen das Nähmaſchinenöl tröpfelt. Auf der 
Kommode ſtehen zwei klobige Schuhe, die einen durchdrin⸗ 
genden Trangeruch ausſtrömen. — 

Trudchen, die Tochter des Hauſes, kommt mit einem Krm⸗ 
voll Kleider ins Zimmer, ſchnuppert, rümpft das gegen 
Himmel ſtrebende Näschen und ſchreit: „O Pfui, Hans. wie 
duftet das bier?“ —* 

Hans fäbrt beleidigt von feiner Arbeit auf, brüllt: 
„Dumme Gans, denkſt du, es kann nach Veilchen 
wenn ich meine Skier gebrauchsfertig mache! Wa⸗ 
du denn mit den vielen Koddern hier im Zimmer 
Trudchen treten die Träuen in die Augen, aber ſietre 

lich innerlich zuiammen und ſagt mit eiſerner Härte:           
  

Jah8n ſcheinſt zu vergeſſen, daß du eine Dame vor dir haſt. 
muß unbedingt heute meine Wintervorbereitungen 

treffen und meine Kleider zur Winterſaifon nachſehen. Du 
glaubſt duch nicht, daß ich nackend berumlanfen kann.“ 

Du und nackend, da würde ſich mancher für dich ſchümen 
— haſt du nich Lumpen genng? Mußt du dumme Gans mich 
bei der wichtigſten Arbeit ſtören?“ „ 
Wie geſagt, Hans iſt eine moderne Miſchung, Trudchen 
eine moderne Dame und ſo beſinnt ſie ſich, daß ſie im Beſitz 
von zarten Nerven iſt: aufheulend, verläßt ſie das Zimmer 
und ſchreit: „Mutter, Mutter, dieſer freche Kerl beſchimpft 
mich ſo ordinüär.“ 

Hans räumt aber doch inzwiſchen ſchnell ſeine Sportuten⸗ 
ſilten zuſammen, denn vor einem rechten Schwinger ſeiner 
Mutter hat er heillofen Reſpekt und gerade iſt Frau Emilie 
bom Einkauf zurückgekommen. Nach ſolchen Gängen iſt Frau 
Gmilie immer ſehr ſchlecht gelaunt. Alles iſt ſo teuer, die 
Verkäuferinnen in den Geſchäften ſind immer gleich be⸗ 
leibigt, wenn Frau Emilie zwei Stunden lang Hüte aufpaßt 
und bann ein Röllchen Nähſetde erſteht; als ob man ſich 
nicht an den Hüten erfreuen dürfe. Und jetzt wieder: Hand⸗ 
arbeiten für die langen Winterabende hat ſie gekauft, 
Stickarbeiten, gewiß ſolche Arbeiten gibt es beſſer und bil⸗ 
liger fin und fertig zu kaufen, aber, man iſt doch einmal 
deutſche Hausfrau und als ſolche iſt man ſtolz auf Deckchen 
und, Spitßchen die ſelbſtgefertigt ſind. Gewiß, Wolle 
Strümpfeſtricken hat man auch gekauft, aber mit dieſen Ar⸗ 
beiten kann man weit weniger renommteren. Und was ne 
echte deutſche Hausfrau iſt, das will doch auch beim Frenn⸗ 
dinnenkaffee was vorzeigen können. 

  

  

Sorgen anderer Arit. ů 

„Alſo, dieſen Winter hab' ich wirklich nichts anzuziehen, Muttchen“ 

Frau Emtlie hört Trudchens Klagen, legt die Pakete bei⸗ 
ſeite und geht zu Hans ins Zimmer, um ihm gehsria „Ma⸗ 
nieren“ betzubringen. Hans aber hat Vaters Ztigarre in 
den Ofen geſteckt und ſitzt ſittſam über ein Buch gebeugt. 
und dieſe ewig ſeitens Fran Emilie ihm gepredigte PEos⸗ 
wendigkeit läßt ihren Zorn verrauchen. 

„Hör einmal., Hänschen, wenn du nachher den Töpfer⸗ 
meiſter beſtellen gehſt, der umgehend die Kachelöfen nach⸗ 
ſehen und verſchmieren ſoll, ſo hole doch gleich aus der Leih⸗ 
bibliothek ein Winterabonnement und frage, vb nicht wieder 
ein neuer Roman von dem reizenden Dichter Rudolf Herzog 
erſchienen iſt, denn ſeine Sacken ſind ſo eine ſchöne Winter⸗ 
verſorgung für das deutſche Heim, erinnerſt du dich an 
„Wieland den Schmied“, den las Vater immer, wenn er gut 
ſchlafen wollte.“ 

Hans nickt zerſtreut. Trudchen ſchlüpft ins Zimmer und 
bald ſind Mutter und Tochter in ein eifriges Geſpräch über 
Kleidermoden der kommenden Saiſon verfangen. Mit 
einem „Gute Mahlzeit“ kommt der Vater Gottlieb fetzt ins 
Zimmer, erzählt, er habe eben ſo im Vorbeigehen Wruken, 
Kobl und Kartoffeln beſtent, damit der Keller für den Win⸗ 
ter verſorgt ſei. 

„Gott ſei Dank, dann haben wir ja für den Winter vor⸗ 
geſorgt, bleiben nur noch die Pelzſachen und Winterwäſche 

vorzubolen, dann werden wir auch den kommenden Winter 
durchhalten“, ſpricht Frau Emilie und eilt in die Küche, 
um nach dem Mittageſſen zu ſehen. 

Das iſt die Wintervorbereitung der Familie Häußlich, 
alles verläuft jahrein, jahraus mit der gleichen Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit. ů 

Aber im Hinterbaus ſitzen die Familien mit großen 
Augen und ſtarren prüfend gen Himmel, ängſilich achtet man 
jeden Morgen auf das Wetter und atmet auf, wenn noch 
die Sonnc lacht. Dort ſind die Wintervorbereitungen ein⸗ 
jacher, en paar Eimer Kohlen ſind ſchnell im Keller unter⸗ 

gebracht. Die wenigen Kartoffeln behütet man, wie in der 
Familie Häußlich die herrlichen runden Aepfel, die dort 
ſchon ſeit Monaten beſtellt ſind. Dort hinten laufen jetzt 
die Väter breimal ſo emſig zur Arbeitsvermittlung. Arbeit 
wenigſteus für den Winter, das wäre für ſie dte beſte Win⸗ 
kerverſorgung, Arbeit bedentet dort hinten zwar keine Fülle 
des: Lebensgenuſſes, aber Arbeit bedeutet Trotz⸗bieten⸗kön⸗ 
nen dem allergrößten Anſturm der Winterkälte, dort weiß 
man, ein voller Magen verträgt leichter Kälte und ſorgt 
ſich weniger. — — 
Herr Gottlieb Häußlich nickt mit dem Kopf, hört er ſolche 

Anſichlten Rieardbo.      
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19 
der reine Jammer, müßt Ihr wiſſen. 

rzaiserte ein Frenpbentänzchen, dernß dir frembblatigen Erhdel⸗ 

  

Ueberfall in einer Verliner Stadtbahn. 
Freitag vormittag wurde in Berlin zwiſchen den Stadt⸗ 

babnſtationen Eichlamp und Charlottenburg ein Majſor. 
der in einem Abtell 2. Klaſſe eingeſchlafen war, von einem 
wliſt ausſehenden Burſchen überſallen, der mit einer Schein⸗ 
tobpiſtole jchöß. Der Major rang mit ihm und zog die Not⸗ 
bremfe. Der von zu Hilſe eilenden Bahnbeamten feſtge⸗ 
nommene Räuber weigerte ſich, ſeinen Namen anzugeben. 

2.— 

Bei einer Jagd auf drei Einbrecher im Weſten Berlins 
wurde Freſtag nacht ein unbeteiligter Palſant durch den 
Schuß eines Polizeibeamten ſchwer verletzt. 

2—— 

Bergwerksexploſion auf Neuſeelanb. 
9 Arbeiter verſchiittet. 

Bei einer Grubeuexploſion in einem Bergwerk bei Grev⸗ 
mouth auf Neuſeeland wurden 5 Arbeiter verſchüttet. Ein 
Mann konnte lebend gerettet werden; drei Leichname wurden 
ngeborgen. Es beſteht keine Hoffnung, daß die übrigen fünf 
Mann noch ngerettet werden können. —

.
—
 

Schwere Zuchthansſtrafen für ehen Ueberfall. 
Das erweiterte Schöffengericht Hannover verhaudelte be⸗ 

reits Freitag gegen die mehrfach vorbeſtraften Täter des Ueber⸗ 
jalls vom 26, November auf den Kaſſenboten der Firma Drever, 
Roſenkranz und Droop, den 18lährigen Arbeiter Friedrich 

ühlenhauſen und den 26jährigen Schloſſer Heinrich Bettmar, 
wobei der eine Schuponniform trug uid ihnen Lohngelder im 
    

  

Enn gefährlicher Bernf. 
Einer der ſchrierigſten Berufe iſt der eines Arſenik⸗VBergarbeiters. 
Arſenik⸗Bergwerke befinden ſich vorwiegend in England in der Nähe 
der Stadt Cornwall. Dtoch Hedegter den Arſenikſtanub Mund und 
Aale durch ein Schutztuch kt, 22 der Bergarbeiter an die 
Arbeit. Das an einem Tage in den Arſenik⸗Bergwerk gewonnene 
Arſenik würde genügen, um die Ratten der ganzen Welt mit 
einem Schlage zu verhichten. — Unſer Bild zeigt einen Blick in die 
Stollen eines Arſenil⸗Bergwerkes. Das Arſenik wird Lelchaufelt 
und mittels Kaſten fortgetragen. Die Arbeiter tragen Schutztücher 

um Mund und Raſe, um ſich vor Vergiftungen zu ſchützen.   

Betrone von 5000.Mark in. die Hände Lefallen. waren.. Das 
Urteil lautete auf je ſechs Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Polizeiaufſicht Die Angeklagten erklärten, Be⸗ 
rufung einlegen zu wollen. 

  

Srankger ' Meiasi, 
Sößfener Bätüstü. 

9 Verſonen getötet. 
Bel einem Großfener in der Fenerwerksfabrik bei Ma⸗ 

gelanga kamen 9 Perſonen ums Leben. 

  

Wohltäflbeitsmarken im Saargesiet. 
Das Saargebiet hat ſeine erſten Wohltätigteitsmarken ausgegeben. 
Der Erlös dieſer Marken fällt der Saargebiet⸗Vollshilfe zu. — 
Unjer Bild zeigt die nenen Vofſhhilter eitsarten der Saargebiet⸗ 

volkshilfe. 

Nach 20 Juhren zum Tode verrrteilt. 
Wie die „Rigaiſche Rundſchau“ berichtet, iſt in dem Lenin⸗ 

grader Prozeß gegen ven ehemaäligen Vorſteher des Rigaer 
Zentralgefängniffes, Ernſt, deſſen Gehilfen Lomann und den 
Gefängnisaufſeher Krzmin, die angeklagt worden waren, in 
den Jahren 1905/1906 eine Anzahl von Verhafteten gehüngt 
zu haben, das Tobesurteil gefällt worden. Von den Angeklag⸗ 
ien ſind Ernſt über 70, die übrigen über 60 Jahre alt. Der 
Prozeß beziebt ſich auf Geſchehniſſe, die mehr als 20 Jahre 
zurückliegen. 

Der Berliner Ruſeumsprozeß. 
In dem Prozeß gegen Gomoll und Roſenhagen beichloß 

das Gericht. durch einen Gerichtsarzt in der Wohnung 
Exellenz 5. Bobe feſtſtellen zu kaſſen, ob Exellenz v. Bode 
in der Laac ſein werde, Freitaß oder an einem der nächſten 
Tage zu erſcheinen oder ob überbaupt mit einer Wiederher⸗ 
ſtellnna des Herrn v. Bode in abſehbarer Zeit zu rechnen 
jei, ſo daß er an Gerichtsſtelle erſcheinen könne. 
achmittagsverbandiung wurde der Vorſchlag dcs Vorſttzen⸗ 

den, einen Vergleich zu ſchließen, vom Verteidiger des Ange⸗ 

  

klagten Roſenhagen abgelehnt. Schlieslich beſchloß der Ge⸗ 
rich shof die Vertaaung, da er auf die Vernehmung Exelenz 
v. Bode nicht verzichten kann. 

In der 

  

—,„Die Verliner 20⸗Millionen⸗Dollar⸗Auleihe. 
Der Haushaltsausſchuß der Berliner Stadtverorbneienver⸗ 

ſammlung hat geſtern vormitrag beſchloſſen, der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu empfehlen, der Vorlage über die Be⸗ 
tebung einer Anieihe von 20 Millionen Dollar für vie ftädti⸗ 

ſchen Elektrizitätswerte zuzuſtimmen. — 

Tuphus in cinem Thüringiſchen Dorſ. In dem etwa 1500 
Einwohner zählenden. Dorf Günſtedt iſt Typhus ausge⸗ 
brochen. Man zählt bisher 20 Erkrankte. Bis jetzt iſt ein 
Todesfall zu verzeichnen. Die Urſache des Typhus wird auf 
unzeltghemäße Waſterverſorgung zurückgeführk. 

Anfgebrachtes Schmnaglerſchiff. 
drei Torpedojägern, das bekannte Schmu jerſchiff „Stager⸗ 
rat“, das dem berüchtigten Schmuggler Krämer gehört, auj⸗ 
zubringen. An Bord beſanden ſich 15 000 Liter Schnaps. 
Es wird bekannt, daß im Oktober und November im Osloer 
Hafen ütber 21 000 Liter Schnaps aus Küſtendampfern, die 
auf hoher Sce den Sprit von ausländiſchen Schmuggler⸗ 
fahrzeugen entnommen hatten, am hellichten Tage entladen 
und auf Laſtautos weiter transportiert wurden. Dieſes 
Komplott, hinter dem eine Osloer Reederei ſtecken ſoll. 
hat ausgedehnte Verbindungen über das ganze Land und 
betrieb auch ein Netz von fliegenden Filialen, nämlich Laſt⸗ 
auios, die umherfuhren und die Ware an die Berölkerung 
aulrbeen Ungeheure Soritmengen ſnd reſtlos konſumiert 
worden. 

Eine für die Photoaraphie bedentſame Erfindung. Dem 
Malermelſter Wilhelm Witte in Bad Rehbura ilt es ge⸗ 
lungen. durch Verwendung von gewöhnlichen photiographi⸗ 
ſchen Platten ohne Benutzung aller bisherigen Hilfsmittel 
zur Farbenphotographie naturfarbene photographiſche Bil⸗ 
der hexzuſtellen. Für das Verfahren, das zum Patent au⸗ 
gemelbet iſt, und von dem Erfinder noch geheim gehalten 
wird, hat ſich eine große Aktlengefellſchaft. das Borkaufsrecht 
bereits erworben. „** — — 

Donnerstag gelang es 
  

    
S. P. D., Schöneberg. Sonntag, den 5. Dezember, nach⸗ 

mittags 4 Uhr, im Lokal Wilhelm: Mitaliederverjamm⸗ 
kung. Vortrag der Abg. Gen. Malikowſki. Das. Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erwünſcht. v 

Sozianitiſche Arbeiterjngend Sanafubr. Sonntag, den b. De⸗ 
zember 1926, nachmittags 3 Uhr, an der Sporthalle: Tref⸗ 
ſen zur Beteiligung an dem Werbefeſt der Ortsaruppe 
Oliva. Mufikinſtrumente mitbringen. 

Arbeiterradfabrerbund „Splibarität“, Freiſtadtbezirk. Be⸗ 
zirksfunktionärſitzung am Dienstag, 7 Uhr, Maurerher⸗ 
berge. Referent: Hochhaus, Königsberg. Ale Bezirks⸗ 
und Vereinsfunktionäre müſſen erſcheinen. Wenn iraend 
möglich., ſollten auch die Landvereine Vertreter entſenden. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Zund, Danzia. Sonntag, den 5. De⸗ 
zember 1926, 6 Uhr abends: Unterhaltungsabend im Meffe⸗ 
haus „S8“, Wallgaſſe, Eingang Zollamt. Erſcheinen aller 
Bundesgenoſſen und Kurkusteilnehmer erwünicht. 

Turn⸗ und Sportverein „Fichte“, Stadigebiet⸗Ohra. Sonu⸗ 
tag, den 5. Dezember, vormittags 9 Uhr, in der Syv= balle 
in. Ohra, Generalverfammlung, Erſcheinen ſämtlicher Mit⸗ 
glieber unbedingt erforderlich, da Anträge von weitgehender 
Bebeutung vorliegen. —3 ů — 

Arbeiter⸗Schachklub, Danzig. Sonntag, deu ß. Dez., 10 Uhr 
vormittags: 3. Geſellſchafts⸗Wettkampf lzwiſchen den 
„Iur 2 uheheuge wot — iche Eurng in dem Wtell 
⸗Bur Traube“, Zoppot, Pommerſche Straße 2, geſpielt. 
Gäſte ſind heralichſt eingeladen. — — 

T.B. „Die Naturfreunde“. Sonntag, 5. öů e3 ember, vormittags U nhr, in der Rechiſtädtiſchen Witlelſchu Habme : Teilnahme an der 

  

  255 Uhr, Stocktürm: Spaziergang nach Krampitz. 
  

        
in den Laüden der Konsum- 

    

viele hübſche Kirchtürme und wenig vares Geld hertte, es war 
u Zwar gab es eine Un⸗ menge von Beamten, ader die bruchten nichts ein. im tell ſie jraßen den Bürgem die Haare vom Kopf, ſo daß die 

arden die Fenſerſcheiden tobte, 
„s war einmal ein ganz, ganz Heiner Sreiffaat ber Verginsfrenade ind 

  

verden? ů ů Der organlslerte Arbelter, Angestelite und Seamtel 
Wo kunien die Mittlieder der Kousem- und Spartenonsenschaft 

uind Spargenossenschatt, 
Denxit: Tiachlergarve 41, Fanlgraben 2—33 Langtiahr: Lalsesstrülle 14 Bärenwet Ia; Henbude: Heidsecstrake 14: Ohr. 

Konsum-und Spargenossenschaft 

wo auch Spareinlagen angenemmen werdenl. 

   fürbanzio müUmpebund 
e. G. m. b. H. 

2⁴82 

      

  

   

  

     
  

„: Rosengasse 2; Schidlitz: Kirchenweg 6. 

  

  

Indes wuchs die ——— unp die Mißftfimmung im Lande 
luſtig weiter. Da geſelten ſich an einem Berhbhlichen Sketiabend, 

ven „Straße her ein heftiger Erwerbsloſenſturm 
ein paar langjährige 

nS1 2 zut den Finanzräten 
zkrecks eines gemütlichtn S. räroas. Und wie ſie chen 
jaßßen und meanlen und ſich die ergranten 

8 31ag. Glaken ich von Tag zu Tag mehrten und man beid nicht mehr der 2, ſcet feiner rratr.. ans noch ein wußic. Ja es wor ein ſehr ſenderdarek Land. 0 — — — ———— üder das ſich d. üman auch von ungefahr auf die böſe Finantkalamitüt In üder Sümth ir ganze Bell wunderteS. üprechen, ſehr ib. 3 8 ů * 2 8 2 * E ů l 

über Eiunahmen und An⸗ des Lã beifimmen ind pobel Reßen fe ßich nichrs. 2 
liſch jangen ſie oft Heil der im Krug Zum 
kranze“, tranten Brüderſchaft und fielen i 
ums denn ſie Kichts zu ertwechen vermochte, ausß nicht die woch⸗ 

die 
ſtopft und Pir 
Sedaute! Sie ffimmten mit ſelbüberffäanblicher 

Und da fchlng einer von den Vereinsbrübern ſlugs vor, ob 
mam nict die AÄAnd die Ka3nahmen ergreifen ſolle, um 

gleicher Seſebr. die Lenels bon ben Anbetannten ã bännern 
Io ſtürmiich geiorbert 5 

ihr. das Waren die 

wurden! Jor glaubt mm wohl, daß ſich 
Greife Wie „ů iſch erichreckt die Ol ve Auben ſchnmboft ber Stten: Fren ver⸗ 2 

ſende Rot der —.— — — Aegeiferuns zu mammten einguber amrS e, be⸗ Eines Tages aber. als ſie gerade wieder in jt- Schlum- feiften eine uene und füblten ſich als forſche Keiter mer lagen und der guten, alten Zeit die Sraſch- der Heinat, 8e GSäten Deun Bes ars ihren eigenen ner in hien sdeyntenter ilde roigeffeldere Aän-Peihen Eus beunir dach nichrs chleretes Pesenten und bei mer in itren freslichen Kreis, it Bart mit her Faut auf] reich tem S jahen dir Dinge ganz änders ans den Tiſch und ſchrien daß 863 ü writer als bei iinken bPech Hlinal das Sied vort braben (Schveg⸗ gehen Eune. Es müßten dir und die RasuaPmen ge, und Boll⸗„Aar 
vevffen wordeu, ſonli ei es meit der Frei nichteit ans. Dits in das Närchen von dem wanbetbaren Finanztal. ber, 

  Sransen wärden Sepent Paden. Hättet Ehr Riesen Aoifleße ie 5i ä ů äne Kurche —— Aa Sachbuppen msr Die EE= — SüA L —— der Se⸗- 0 en Greif u. übeer Handeiskanmner, Scaut ig E kel. S4 ße im Krietze Serten, Seschen Eii ben Genchtern nadb abgulnie Leere üü. — Srade vergefft Hamblangerdicuſten im — — Sie e veg u 1. james, Pen Füns Ef fr Ses Sueürder Vat ab ie iſcheis en wogen. dus wärde woch ‚cähner, iumen im Hälen- So dem Tode Seworden i — Di B Siehen der aunfrabrerijchen Märmer uuverrichterer Sache ab⸗; Zuntuns alje, daß rin Krregerbenknattte ;er ziehen. Siwamzilas zante aus ſeaer Exfarrung anf und Kirde vielfeicht einer. BerbsBAAASGS der Ge⸗ fallenen sSleicfäme (abgeſehen denen. daß mun Das 

ů 1 

hierzu verwendete Geld zwecknäßiger Kriegstrüppeln und 
⸗blinden zufließen laſſen ſollte), iſt natürlich von heuchle⸗ 
riſchen und beutehungrigen Prefſepiraten ab⸗ 
lichtlich ins Gegenteil verdreht und mit ſchmetternden 
Haßfanfaren kommentiert worden. Die Allaemeine“ ging 
voran, die „Neueſten“ folgten rüſtig. — Ich kann es mir 
nun nicht verkneifen, ein kleines Beiſpier dafür zu geben, wie 
man in der „Keueſten“ einen Toten zu ehren pflegt. Da konnte 
man vor einigen Tagen folgendes leſen: „Iu Ehbren der 
Aſche Kraſſins, die geſtern auf dem Wege nach Rußland 
in Berlin eintreffen ſollte, veranſtalteten die Berliner Kom⸗ 
muniſten am Schleſiſchen Bahnhof einen größeren 
Radau. Eine Halta Ausdrucksweiſe, nicht wahr? Rein, aber 
eine menſchliche Haltung z. K. ich- zum brechen), die die⸗ 
Intzieht- wahrhaftig jed⸗ Eämanng zur Moraltrompete 
entzieht! b 

Senator Dr. Leske wird, wie verlautbart. noch im Lauſe 
des Dezember ſeinen Uebertritt äur Soßtfäldemo⸗ 
kratiſchen Partei vollziehen, weil er hofft, ſeine neue 
Loumen. Stellung doch ſchon am 1. Januar 27 antreten zu 
nnen. — 
Wie man Neversfänmtige fängt. Der Boamtenbund 

beabfichtigt. Mitte des Monats ein aroßes Tausfeſt zu 
peranſiakten, auf dem mit Hilfe von Alkobol und Jazzämnfik 
diejenigen Pflichtvergeſſenen Beamteir, die den Kevers zu unterſchreiben ſich bisher ſtandhaft weigerten, endgältia zur Raijon gebracht werden ſollen. Man Verſpricht ſich — mit 
Reſnttan, von dieſer altbewährten Methode die günſtigſten 

ünltate. 

„Des KLöniss Nachbarin“, die jüngſte Operettennopität 
im Stabttbeater, hat aIIſeitige Ablehnung erfahren, 
ſelbit jener Seite, wo man 80 ür jeß . Lappirpe Weemenhnag hes Vreußen nigs Degeißerttte Dapt⸗ 
barkeit Sollt T1iD5 2 S nicht m 

ee 2 . a ee ase H⸗= e: 

Papa oder noch beſter den eima Frlebrichs brutalen Po ů ichneidigen Schloßherrn von Del3, der ja beſonders 
und pikante Eigenſchaften für eine jseniſch⸗ 

mmkaliſche Berwertung bewieſen hat? Nach der materienen   die geiftigc Hohenzollernahfindung! —.— 
Katter Murr. 

Feſtderſammlung der, Büchergilde Gutenberg. — Nachmitktags, 
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Zigarett Damen, und Herren- Zigaretten — 

5 Sind besser eigene Anfertigung 
   zu mäßigen Preisen    
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kochtem Obel, 
ten Früchien, aEs (akaupulver üs= 2 2— ahmeckt 

Eieeeeeeeeeeeeeen, à „ * 7 X öů M PFP V R 06 — e . — — 1 . 0 etk er 8 

ü * ohne Chemikalienzusatz Pottasche, ia — kleisch- u. Wurstlabrilete * vNbSERLROFPENEN Sr. auESER usw.) hergestellte Ware au erbalten pudding 
in bester Qualität stets frisch 4 Garantie-t Kakaopulver nach Vorzüglichl 8 ‚. „ * Dr. Ostker' 5 in den eigenenVerkaufsstellen u - - eeeeee desen Bedintunten jal die Merke —— 
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Heilige-Geist-Gasse 119 V & Trinkt V WV Elektrische Wasserkocher 
Pfefterstadt 38 „ W V 5 & V Teelcessel, Kafieemaschinen 

Melzergasse 16 ＋ I Fů lere J Sehr bequem im Gebrauch 
IV. Damm 8 ꝙF Ceringste Wärmeverluste 
Langluhr. Hauptstraße 9 ü. S der ‚ Lanse — * 

muer Zoppot. Seestrahe 30-41 „ Danziver Hktien-Bierbrauerel Proben stehen zur Verfügung SIEMENS G. m. b. H. 2 
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Das Haus der guten Oualitäten 
Nachfls ů Crobtes Snexiqihaus 

Myieh nleutgt Eben, x Dansle, Gtohe wouneberhasse 0u Damen- Backfisch- und Kinder-Konfektion 
Seeeeee wSPPPPPDDD 

3 Seierwasser? BSrünnen Lkortabrik Hurt Lesdler wenmegrige, daun, 
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itzätskaffe eretklaselge, Febrikate Zoppot, P be Straße 36, Tel. 92 Danziger Arhen ualitüätskaffee Sowuie alle Sorten Blere d. Danz. Akt'en-Grauerel p- emmetse A**r 3 u Marke mit KoplensIume- Abzug, in aapbemier Flaschenfüllüng. Ia Weine und Liköre 152 nielert rtets krisch æu Ermlliepfeallichkeiten vad lavjendem 
Sondermischung Saieh und Piapsetbrdt Kasino-Weinhandlung EI. Sinigung ů 5 esl-vserisbrüæ und Blerzroßh aromatisch und kräſtix. 0 Schultt, Riistädt Eraden 64/53 Denxis, Melzertüsse 7. f. Tel. 2027 und * zi . „ 

daber erejebie and bilig Telefon: 2847 Wiederverkltiier billiget Weine vom Fabß. — Flarchenweine Fürberei Mraal 
eeeee- Eebereee.̃...er, 

    

Emplehle zu sollden Preisen in la Oualitàt 

fiſlic as Elilch, Sahne, Butter; 
sowie meine reichhaltigen 

Feinkäse- Spexialltäten „Badeiunge“ 

  

  

liermania⸗ Erothahml ů 
der Dawiger Bäckermeister A. . 

Feinbee, 5 
iüterbrot 
Kommilsbrot 

Seeeeee 

E Sämtliche Ober- und Unterleder 
sowie Schuhmacher- und Sattilerartikel 

Ankauf von rohen Fellen 

3 
* 

2* 
2 

ü 
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Lanziger Essigsprit- 
unu Eliostrich-Fährik 

k. HXPPXE 4 co. 
Or. Schualhengeste 30, Lal. 788 

  

   

Eigene Läden: 
Danzig: Junkergasse, Ecke Breittgasse 

Matzkausche Gasse. 6 
Eisabethkirchengerse = Ur. 
IIL Damm 6 
Langgarten 1, ERe Mattenbuden 

Langfuhr: Hauptstrafle 30 u. 115 
Olivz: Schloßgarten 23 
Zoppot: Seestrabe 42 

lerner Marlenburg, Dimchen, Slarogard 
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Tel. 573 Uhrü-Wanzig rel. s73 

  

Anerkannt undbertrotfene Waftikten 

  

     

     

    

Deutsche Einkaufs- 
     S

—
—
—
 

esellschaft i. Beamte 
u. Ingestellte 6.n.v.n. In motlernst eingerichtelem Räitieh 

Böttchergasse E 23.27 von heushrten Fachleuten nur erstklassige 
(weit Leifesd, FRAN BOSS Arbeit in Kürrester Llaferrolt Mmiion. Vertrieh Zonnot n E. VSinnn; EltEE Meib-e Meert: W Dpus 

Danni Hlolzmarkt5 Langtuhr, Hauptitr. 124 Es DeiaIL.Varkay: Damen- und h — lodernste eppich- 
17 1604 Tel. —— Zoppot, Sadesehe benzi. Scämidsgasse 5 Donsen- eOn Plissees Reinigung Sarderohen 
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Eretes Danziger Fahrradhaus 
n5h& Heldenreich 

Breitgasse 55 

— 
empfiehlt nur erstkl. dentsche Marken- 
räder / Grõßte Auswahl. billigste Preise! 
Reperstures —— ebnclte und biſlig 

    Trink aufs neu 

Hansabräu 
. fbrell x b0. 
Damig Heilige-Geist-Gasse 14· 16 

Telephon 3270, 3570 

paris, 11 Rue uies Potfies Eeuries 
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   S CW. Kenneé m.. l. Eeto—-,blorrich- u.Kenzervealebrik 
   

   

      
    

        

          

   

    

   

    

     

  

   
  

  

    

  

    
    

   

   
    

   

7 ů ü‚ — eee 0 
Kuvebeahenng —5 Ierbex hae Sch ttabal ö 

für Kurzwaren, Besatzartike X* nss-LI. brix“ ů Chnupftaba rei Ertotages u. Stambuaren ‚ Scebanen, a aeten per- cbi —— Brauerei 
— * banng- Helde Vlss., Arsz. 10, Ta. 19e 4 II — ichard Fischer 

Giasteste wad „ Eabarbre- Spirituosen- Groſhandlunf Ueberell erhältlich 
Laaaner- Mr den Prectur erd Pele. aen, ‚ Fabiük: WIIIIS GOSDA Neufahrwwasser e öE ð —   



  

Das Büro des 

Einnischen Konsulat- 
UULLLI 

AIles Vereins 
ller Freundinnen junder Mädchen 

zur Förderung seiner Bestrebungen 
Freitatp, uen 10, Dezember, abonds 

6 Uhr 

in nbmtl. RAumen des Friedr.-M.ih.-Sohhtaenhauses 

Darbietungen: 

         

    

belindet sich We ritghasse Nr. 4. 

  

   

      

Telephon 3405.—3410 

Büroslunden von 10—1 

    

      

  

   

  

  

   

   

  

       

    

        

    

Prolog, Grötjta und Vesteingertchtete Praxis benzigs Jů * 
EEE= 5 Lobende- — 0⁰ br. Fmach. 1 Bebmdhn 301 Sental Ee Lauveuu, — üee ů‚ 

8 16 In Szene geseizt von Herrn erspiellei 'r. Prasch. Tanzein- ZaU Mi lunt von Laknessaln gienen noslenios. .. 

MebiüMer-Nuntion studicrungen von Herrn Elich Sternec u-, lein klerhuttit Beail een e ürtetn Wes Lenalte. h. 
2 Geschichten aue dem Wiener Wal K Plombi u vcbo en —— an⸗ non. Appare. 

2 Fiedermelertenzszene, entworfen u. einstud. von Frau denni von Meher Ealmsiebben Au Beiüubnog, in allen Eillen mer 2 Cui, ——— Susgenrt. 
Fleischergasse 7 bie Dieveibeten Bie Prosse indmei vasſe, ane, ů 

lomben von „     Lustspiel von Roderich Benedix. Einsiud. von Frau Janni von keeber 
Mitwiende: Mierd und Hetren tler (zcsellschaft. Konzert und Ballmusik von der 

eramten Kapelle der Schutzgollzel unler nemönllcher Loliune von Hern 
Gbermonhimeiler Stieberilx vad der Kapenie des Nuderkiubs Vikttorta 

in der Erollon Popas: 
RKonzert im v½u＋, Bttfette, Veriosunt von Lebensmittegn 

Tah 2 
in Cen oberen Sklen vod im groben Sanl nach den Darbistanten 

Kartonverkaut duch dle DUnmen des Komttees, die Fa. W F, Berau, Duprig. lE 
vnd Langfuhr, Lieupistr. 26 ung an dtr Abaadlusse æu G 3.—, 2—. 1— 

      

   

  

Aerwörtßge Pailenten verden mörkkeist in enem r vehaydel, 
    

  

Denstag, den 7. Sezember b. ., vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage ante gebraucte Möbel meiſt⸗ 
bleiend gegen Barzahleing verſteigern 

1 gutes Harmonium 
2kompl. Schlofzimmer 

  

      

  

  

   

   

  

    

  

   

  

       

   

O. iimachteppscenkRürtöpv 
„ A beispiellosen Preisen 

    

  

   

    

    

   
2 

    

      

  

ͤche Berian 6 Uhr 
Ghell Ei 5 Frau Senatsprasident Sahm Frau useter stengel Aus unserer großen Auswabl für elektr. für. 16 

1 Speiſezimmer Ebrenvorelirende Voriitrnde einiße Beisplele: Zimmertiſch für 18 8 

u 1 KCarten mi: 3 Stück Blumenselfe so „ verkaufen 
1 Kurton mii 2 Stlich Siumenseite 88ô P ilchlanvengaſſe 11, 2 . 

    

  

            

(bunkel Eiche) x 
Spiegel- und andere Kleiderſchränke, Vufctt Gun. — eeeee EEKLLL 
ßeben, iet und Woſch Ailette r Spiegel 0ON 

tellen mit Matratzen, Waſchtoilette mit Spiegel un 
andere, Nachttiſche, Plüſchgarnitur, Sofas, Spiegel 11 1 
E u und moeßeß Uhve⸗ Sclierdee⸗ u. Stähl, — üns ETS ie E — 

rankgrammophon, ren, ederbetten, le, 
Schreibtiſh mit Seſſel, Motor, elektriſche Apparate, Danziser Hof 
Loßß 2 5 aül Auh minrihiun Kteit nes, Hans, gign — 91 ů if ahnn B ‚ 

loffer, komp ſenet 'ung (faft neih, Haus⸗ E 
und Wirtſchaftsgeräte, 1 Banjo, Kleidungeſtücke, ligLis E Sdes Hubareit wüblenuahn. EETI 

Regiſtrierkaſſe, gold. Herren⸗ und Armbanduhren,] 
verſchiedene Schmuckſachen (darunter Brillanten) Dr. nanns Schinüler, 
und vieles andere. ů Mavietta Olly 

ige und Beiſtenungen zu mei⸗ 8 
Aulltionsguſträge nen Berfteigerungen wer⸗ Heinz Treskom - 

öů den täglich entgegengenommen. Martas Maris Meup⸗ 
Auf Wunſch werden Vorſchüſſe gewährt. Fritz Lache 

n Seamu⸗ U Weinb Koſtenlos! — vas große Erötfnungspbhogramm: 

iegmun einberg 5%vis gchlatengde hpno i Ees, Wer esfen re Be, 
u Siebch von Heior Volkert 

Taxator, vereidigter, öffentlich angeſtellter LD en v Swwet Child⸗ 

1 Knrton mit 2 Stüc sehfe und 
Siner Flasche Parinm . . 1.50 u. 1.28 

1 Kart. mit 2 Stuck Famillenselfe 1.59 
Alt. Lavendelwasser Fl. 9,.52, 1. Af, 1. 10 G 

Etitti cile SelOgne — 60 P nufwürts 
„Stck. 12 G., zu haben 

Sämfilche Sellen Und Partüms 
renommiortester Firmen empfieblt bnntags 

ERUNO FasS EL S 
örogerie am Bominikanemtatr gehen ect, e 

und Stühle verkauft — 
LumtPpegen- ühe Seenhtauss- Bielke, Grenadiergaſſe 1. 

dunkeruhasse 1., öber der Merkethalle. 
— „EeenSer der Wüer Puppenwagen, Schantel⸗ 

ſerd, P ſtube mit 

    

   

      

     

      

   

    

Verſchiedene neue 

x Ulſter⸗Heberzieher 
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     Licthibild-Theaier * üüü 
Edangenmorht Nr2          

        

  

  

    

      
   

  

       

     

          

       
          

  

       

   
   

     

  

  

    

    

Danzi ———— 6633. Sientwn Waisr nout ů 
ven Waber Koeebeer 

mmig. Dopengclle 12. Cerniprecher Er traurt sieh nleht Patagen, der spegiallst Ab heute ö‚ ———————. ů 
Ntnsikalisches Inierriex Pikanlerie von Felice Magaan Gut erhaltener 

A tung! Aultionenie dezu dle nauesten Boriiner chansons und Kaharettvortrage i81 Kreuzfuchs ** 
IH eesien Unr vorverhaut im Buro Danziger Hor uUDS und Entamah zu verkanſ. 

Uebernehme Auktionen aller Art für PSSüBfäfiiiBßfgssnsmssinses 106s 8l., Ernſthauſenft. , L 
die geringe Gebührentaxe von 30%/0. — ＋ f gam leise tonts qurch den Raum VBettgeſt. m. Matr. vert. 
Anmeldungen und Beiſtellungen für Ein 10 eriraum e. . 

Mödelbeſchl— die nächſte Verſteigerung nimmt EI21 U . SIII 2 Herp 80 En 
entgegen den bekaunten Opeschke von Osker Simeß ſchraite auben0 Sgee 

Murikberrbeitng Erns Ropée E ſom. 
Frau A. Neumann D auh,e OpeHes-.Iere, Riegel W s 

gewerbsm. Auktionatorin für den Freiſtaat Danzig öů Hanpldarsleläer Süred 8 Demmi e. 2 

ů b—————1—.—.——.—.— MNsdy Christinne — Wuiy Fritnoh Gut erhaltener 
Konts Deant Dam.⸗-Wintermantel Hie MR hRon ED Ein Hochgenub für lung and aHt i1L G., ., wol. Klen, f.a, 

U Iner Honen ⁰n G. zu 2 20,3. 
ſch, Brabank 2b, 8. 

Lertable GO kampooNude- ů Klubgarnitur 
Gobelin preisw. z. verf. 

N Gonradh 

Miaflor S e 
SeSLES KEiVHAUMSNMHMHE Fuæ Calden 0.20. 0.30. 0.0., OS50,. & Teemn 2r f.a 
KOPFMAUr u. AKE. ENHEEE 0.65. 0.85,0.55, 1.75,1.90, 2.40. —.— 
SCHPEN r vV½S G ei- 3.00. 3.50. 3.75 Lindemagen 

Silderbüches: „ demühen ü ö 

    

  

      
Hundegasse 110 

Täglich ab 8 Uhr abends: 
»Das gute — 

Kabarett-Programm 
Wilhey Jesericſa 

der bekannte und peliebte Con- 
terencier und Humorist 

Seſlun Serson 
die stimmliche Sängerin, der 

  

  

     
    

    

           
     

  

      

    

  

    

   

     

   

   

        

      

   

  

E 

    
     

   

  

   

weidliche Carusol berVCI. GGT＋ eVN 2AKrer 
Dueti Serson-Jeseric WiCte SAHHOEN SCAE Cul- 15⁵ 89 i perkau 

mit inrem Lanss. „Die Poli- i‚ 0 . 5. 60. .30, 0.40, 0.80, Cauis Schüſied. 25, Hof. 
zei regelt den Verkehr P ENON SAHK SDilt bßt ers Cuden s 0.50 Süse 

  

   

  

   

  

   
kasnin EeEEÆ& UA 
droitenSHrEn    1.15. 1.25, 2.65, 4.15. 5. 25 hnu jeber 

Ho! Miäbre i. Uſw. Stö. 8e. 
ine Fuhren billigſt. 

   
Dazs: Gotty Möller 

mit seiner famosen Kapelle      

  

       

        

   

  

  

  

    
   

      
  

Ceöfinet täglich bis 4 Uhr üäh 
8 r2 ü Gulden 0.20, 0.õ35, 0.50, 0.90 85 Adgafe . 

IJugendgeſchichten: Sier Si Sien 
IHDIU-Apuuste. EPsabtela. Konpl. Ariagen, Culden C.40.-D.50, 1.20 EE 5 Waufens , xů 
ees- Lase Püliit Deüchers —— ‚ 

Culden 3.50, S.O0. 6.00 Lampenſchirmgeſtelle 

    

Miner- unnh Jugenhſchriften 
————H——H—H——H——H—H—————————— 

m jeder Preislage und groher Auswahl 

Smpfie hlt 

BDuchhamdineng 
„Danginer Bollsfämme“- 

Am Spendhaus 6 

    ö ä Kektriſch 2 ‚ 
    

      

    

         
  

— 1— 

Waubsssse 
wanthelteeß. 

    
  

    in Leder, Gobelin und Plüsch Anleituug — — 

Sofas, Chaiselongues“ 
Materini. billige Preise., beste 

—— von vns seibst hergestent 

— DEungsenlelchterungen —— 

2E E„Ziemann & Haekel —.— ö 
Altstuüctischer Srahen 44 
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T
a
g
e
 

gequält 
und 

erleichtert, 
wieber 

die 
Schule 

mied, 
wurde 

Ler, 
Vater 

durch 
einen 

Brief 
der 

Schule 
beuachrichtigl. 

E
r
 

verſuthte 
zuerſt, 

ſich 
zur 

Rube 
zwingend, 

vyn 
d
e
m
 

a
b
e
n
 

die 
G
r
u
n
d
e
 

zu 
erfahren. 

Aber 
Marins 

ſchipieg 
— 

eils, 
zus 

Scham, 
teils 

auch, 
weil 

er 
dieſem 

Manne, 
deſſen 

Lerhältene 
Wut 

er 
ſpürte. 

kein 
R
e
c
h
t
 zu 

fragen 
zugeſtand. 

Da 
kochte 

es 
in 

dem 
Manne 

höch: 
„Dieſer 

Crotz! 
Dieſer 

Trotz!“ 
Und 

er 
ieß 

dem 
Kind 

ſeine 
ſchwere 

Hand 
ins 

Ge⸗ 
ſicht 

fallen, 
mit 

weit 
ausbolendem 

Schlag, 
ſo 

wie 
es 

vlel⸗ 
leicht 

in 
Afrika 

einmal 
ſeine 

Gewohnheit 
war. 

Der 
Knabe 

duckte 
ſich 

und 
ſchwieg. 

Er 
biß 

die 
Zähne 

ànſammen 
und 

ſpähte 
nach 

der 
Mutter. 

Die 
wandte 

ſich 
wortlos 

zur 
Seite. 

D
e
r
 

Water 
batte 

ſich 
mit 

dem 
Gymnaſium 

in 
Verbindung 

geſetzt 
und 

Martus 
wußte, 

daß 
man 

jett 
zu 

Haufe 
alles 

er⸗ 
fahren 

würde. 
Das 

Erauen 
wuchs 

immer 
höher 

in 
ihm, 

er 
fühlte 

ſich 
bis 

tief 
in 

ſeine 
T
r
ä
u
m
e
 

hinein 
von 

Straßen, 
Hänſern, 

Lehrern. 
Kanteraden 

und 
der 

Geſtalt 
ſeines 

Vaters 
bedrängt, 

Eines 
Morgens, 

als 
er 

ſchweißbedeckt 
erwachte, 

noch 
geſchüttelt 

von 
den 

Angſtgeſchichten 
der 

Racht, 
keimte 

im 
ihm 

der 
Entſchluß. 

Kaum, 
daß 

er 
in 

ſeinem 
Wäldchen 

augelangt 
war, 

brach 
daß 

verlaltene 
Weinen. 

ſtoßweiſe 
anfangd, 

dann 
unaujfhalt⸗ 

ſam 
bervor, 

und 
zugleich 

mit 
dieſem 

Gelöſtſein 
kam 

ihm 
auch 

eine 
Gewiüheit. 

Zur 
Mittagszeit 

kehrte 
er 

nicht 
in 

die 
Stadt 

zurück. 
Er 

verſteckte 
ſich 

in 
einem 

offenſtehenden 
Heu⸗ 

boden 
und 

ſank 
in 

tieſen 
Schlaf, 

aus 
dem 

er 
erſt 

am 
nüchſten 

Morgen 
erwachle. 

Ein 
nagendes 

Hungeraefühl 
trieb 

ihn 
herqaus. 

Er 
wandte 

ſich 
in 

einem 
unbeſtinmten 

Drang 
zur 

Stabt 
zurück. 

Als 
er 

ſich 
vor 

einem 
Ohſtladen 

unbeobachtet 
blanbte, 

ergriff, 
er 

einige 
Aepfel. 

Im 
ſelben 

Augenblick 
jühlte 

er 
eine 

ſchwere 
Hand 

auf 
ſeiner 

Schulter. 
M
a
n
 

brachte 
den 

E
n
t
l
a
n
f
e
n
e
n
 

zur 
Polizei, 

iuv 
ihn 

fein 
Vater 

am 
Abend 

in 
Empfang 

nabm. 
Der 

griff 
den 

Knaben 
wortlys, 

hart 
bei 

der 
Hand 

und 
zog 

ſhn, 
weitansſchreitend, 

keuchend, 
hinter 

ſich 
her. 

Iu 
Hauſe 

anackommen, 
ſchickte 

er 
ſeine 

Brau 
binans, 

bie 
Ihn 

vergeblich 
zu 

erſorſchen 
ſuchte, 

Iangte 
nach 

einem 
ſchweren 

Spazierſtock 
und 

ſtellte 
ſich 

dicht 
vor 

ben 
A
n
a
b
e
n
!
 

warum 
er 

davongelgauſen 
ſeid 

W
a
r
u
m
 

er 
ge⸗ 

ſtohten 
habe? 

Marins 
kuilf 

die 
Lippen 

ein. 
Ob 

er 
nicht 

wiſſe, 
daß 

er 
die 

Mutter 
und 

ihn 
in 

Echaude 
brächte? 

Aſs 
Marins 

ihn 
welter 

trotzig 
ſchweigend 

anblickte, 
ſaſt 

ein 
wenig 

iuterelſtert, 
was 

uun 
wohl 

kommen 
wülrde, 

denn 
in 

dem 
Zind 

war 
kaum 

Furcßt 
mehr, 

nur 
noch 

immer 
wachſender 

Haß, 
da 

ſchlug 
der 

Mann 
blindlinas 

zu. 
Wie 

er 
ermatlet 

einhielt, 
hob 

ſich 
das 

Kind 
mit 

wankenden 
Kuien 

empor 
— 

es 
hatte 

keinen 
Schrei 

hören 
laſfen 

— 
ging 

in 
ſein 

Simmer, 
legte 

ſich 
außs 

Betit 
und 

verarub 
den 

Kopf 
in 

die 
Kilfen. 

Eine 
Stunde 

ſyäter 
fand 

die 
Mutter 

en 
tot. 

Der 
Arzt 

ſtellte 
als 

Todesnrſache 
Selbſtmord 

durch 
Erſticken 

feſt. 

S
t
ö
r
e
n
d
e
 

Erſcheinmung. 
Von 

Marrv 
Wille. 

K 
Jub 

verbächtigen 
Schritten 

r 
ſa 

auch 
ein 

Heiliger 
durch 

eine 
fromme 

Lenende 
wandeln. 

Er 
trug 

keine 
Schube, 

ſondern 
batte 

ein 
vaar 

Lappen 
um 

ſeine 
Fütße 

gewickelt, 
und 

unter 
dem 

verſchliſſenen, 
viel 

zu 
weiten 

Montel 
kam 

die 
gebräunte 

Haut 
ſeines 

mageren 
Körpers 

zum 
Vorſcheln. 

Ein 
Bündel 

aus 
kariertem 

Stoff 
barg 

jeine 
Habieligkeiten 

und 
bing 

an 
einem 

derben 
Eichenſtock 

über 
der 

ſchmalen 
Schulter. 

Nicht 
achtete 

er 
auf 

die 
ſpotten⸗ 

den 
und 

verwunderten 
Blicke 

der 
feſtlich 

gekleideten 
Menge, 

die 
ſich 

längs 
des 

ſommerlichen 
Fluſſes 

erging. 
Hell 

und 
freundlich 

blickten 
die 

granen 
kingen 

auf 
das 

in 
der 

Sonne 
glänzende 

Waſſer. 
Leicht 

und 
fröhlich 

war 
alles 

Kuderer 
in 

ihren 
ſchlanken 

Booten, 
die 

flatternden 
bunten 

Wimpel, 
d
a
ß
 

Lachen 
und 

lebhafte 
S
t
i
m
m
e
n
g
e
w
i
r
r
 

der 
Spaßiergäuger. 

Und 
dazwiſchen 

bewegte 
ſich 

die 
dunkle 

ſchmale 
Geſtalt 

des 
Einſamen, 

Lächelnd 
ließ 

er 
ſeine 

Blicke 
über 

dieſe 
bunte, 

frohe 
Welt 

biuſchweifen, 
von 

der 
nichts 

ihm 
gehärte 

als 
die 

weite 
blaue 

Luſt 
und 

dle 
Sonne, 

die 
warm 

im Mittag 
ſtand. 

Er 
war 

nun 
müde 

geworden 
und 

Ileß 
ſich 

auf 
einer 

der 
weißgeſtrichenen 

Bänke 
nieder. 

Er 
fühlte 

ſich 
lücklich. 

Wohlwollend 
und 

freundlich 
Hegegneten 

ſein 
unen 

den 
mißbilligenden 

Blicken 
der 

Vorſübergehenden, 
e
n
e
n
 

es 
nicht 

gefiel. 
daß 

da 
ſemand 

jaß 
mit 

Stoffreſten 
an 

en 
F
i
e
n
,
 

anſtelle 
von 

ſchönen 
Schuhen, 

wie 
ſie 

Nie 
ſelbſt 

rugen, 
und 

mit 
einem 

ſchäbfgen 
Mantel, 

der 
die 

Blöße 
dblecht 

verhillte. 
Er 

aber 
ſaß 

ſtinl 
vor 

ſich 
bin 

und 
g
e
n
o
ß
 

ms 
lanzende 

Licht 
auf 

dem 
Waſſer 

und 
das 

bunte 
Treiben 

zer 
Wohlbabenden. 

ů 
Da 

kam 
der 

Schupomann, 
prächtig 

und 
glänzend, 

wir 
aus 

einer 
Spielzeugſchachtel. 

Seine 
Handichuhe 

w
a
r
e
n
 

Y
n
e
e
w
e
i
ß
 

nnd 
ſchienen 

ſelbſtändiage 
W
e
ſ
e
n
,
 

e
d
e
u
t
ſ
a
m
 

taken. 
Breit 

ſtellte 
ſich 

der 
Hüier 

der 
O
r
ö
n
u
n
g
 

or 
d
e
m
 

ruhia 
Sitenden 

auf 
und 

ſagte 
ſtreug: 

„Sie 
müiffen 

iſer 
auſſtehen!“ 

erwacht. 
Ichaute 

der 
Einſame 

auf. 

  

 
 

die 
weißgekleideten   

W
i
e
 

auß 
einem 

T
r
a
u
m
   

ich 
tue 

doch 
nichts?“ 

fragte 
er 

freundlich. 
Den 

Beamte 
füblte 

ſich 
burch 

das 
ruhige 

  
  

woblwollende 
Geſicht 

E 
jagte 

noch 
ſchärfer: 

„Machen 
Sie, 

daß 
Sié 

verurſachen 
bier 

einen 
Auflauff 

Wie 
ein 

Landſtreicher 
ſehen 

Ste 
aus.“ 

— 
„Das 

bin 
ich 

auch,“ 
„ 

lächelte 
der 

M
a
n
n
.
 

Er 
zuckte 

ein 
wenig 

bie 
Schultern, 

ſtand 
lauglam 

auf 
und 

ſetzte 
ſeinen 

Weg 
längs 

des 
ſonnigen 

lUfers 
fort. 

ſtarken 
Augen 

verloren 
ſich 

in 
der 

Ferne. 

 
 

irgendwie 
gereizt 

Aud 
Sie 

weiterkommen. 

Seine 
bellen 

Er 
hatte 

den 
Echupomann 

bereits 
vergeſſen 

und 
ging 

weiter 
in 

die 
Welt 

binein, 
wo 

überall 
Sonne 

und 
Licht 

und 
Luft 

tpl.ʒ 
— 

Kein 
verſtorbener 

Soneer. 
Von 

S
t
e
p
h
a
n
 

Leacock. 
ů 

ů 
Lebf 

Ointergrunde 
ſeines 

Ladens, 
das 

Zentimetermaß 
um 

ben 
Hals 

geſchlungen, 
ein 

B
e
g
r
ü
ß
u
n
g
s
l
ä
c
h
e
l
n
 

auf 
dem 

Geſicht. 
r 

g
S
e
r
“
 

in 
K
a
m
m
g
a
r
n
 

gefällig 
vpder 

in 
H
o
m
e
ſ
p
u
n
?
“
 

agt 
er. 

Wir 
ſchwanken 

ſtets 
nur 

i
m
m
e
r
 

zwiſchen 
dieſen 

beiden. 
Stoffen. 

D
r
e
i
ß
i
g
 

Jahre 
lang 

haben 
wir 

nichts 
anderes 

denommen. 
Nun 

iſt 
es 

zu 
ſpät, 

unſere 
Wahl 

noch 
zu 

ͤändern 
„
K
a
m
m
g
a
r
n
,
“
 

ſagt 
mein 

Schneider, 
„wielleicht 

etwas 
in 

Dunkelblan?“; 
er 

bringt 
dies 

mit 
der 

Ueberzengungskraft 
einer 

v
o
l
l
k
o
m
m
e
n
 

neuen 
Idee 

hervor, 
ſo, 

als 
ob 

der 
Ge⸗ 

danke 
an 

Dunkelblan 
ſeiner 

augenblick 
ichen 

Eingebung 
ent⸗ 

— 
ſprungen 

ſei, 
„Herr 

Fennings“ 
(daß 

iſt 
ſein 

Gehilfe), 
zuueh 

ſelen 
Sie 

ſo 
gut, 

die 
dunkelblanen 

Stoffe 
herunter⸗ 

zunehmen.“ 
—* 

„Hier, 
das 

iſt 
ein 

wundervoller 
Stoffl“, 

er 
ruft 

es 
ſo 

aus, 
als 

ob 
iohn 

blindeſter 
Zufall 

und 
beſtes 

Gluck 
unter 

Mil⸗ 
Itonen 

Stofſen 
üÜber 

den 
einen 

hat 
ſtolpern 

laſſen. 
Er 

bebt 
ein 

Knſe, 
legt 

den 
Stoff 

darauf 
zurecht 

und 
bleibt 

auf 
einem 

Beine 
ſtehen. 

Er 
weiß, 

daß 
er 

in 
dieſer 

Stellung 
unwiderſtehlich 

ſſt. 
Stoff 

kann 
man 

hur 
richtig 

beurteilen, 
Saenn, 

man 
ihn 

in 
Falten 

über 
das 

gebeugte 
Knie 

eines 
Schneibers, 

der 
ein 

Bein 
in 

die 
Luft 

ſteckt, 
rieſeln 

ſieht. 
Mein 

Schnelder 
kann 

ſo 
unbegrenzte 

Zelt 
ſtehen, 

in 
Ekſtaſe, 

auf 
einem 

Bein, 
in 

einer 
Art 

lokaler 
Lähmung. 

v 
„Wird 

er ſich 
auch 

gut 
verarbeiten“ 

frage 
ich. 

alber 
ganz 

vorzüglich“, 
antworket 

er. 
9— 

babe 
keincrlei 

Grund, 
daran 

zu 
zweiſeln, 

Iſch 
kenne 

eigentlich 
keinen 

Grund, 
warum 

ſich 
ein 

Stoff 

 
 

  
  

nicht 
gut 

verarbeiten 
foll. 

Aber 
ich 

ſtelle 
dlefe 

Frage, 
denn 

ich 
weiß, 

daß 
er 

ſie 
erwartet 

und 
immer 

gern 
bört⸗ 

—
 

„
G
l
a
u
b
e
n
 

Stie 
nicht, 

baß 
er 

etwas 
auffellend 

iſt?'“ 
C
r
r
-
 

—* 
mas 

es, 
wenn 

man 
ihn 

das 
fragt. 

Aber 
nicht 

im 
geringſten. 

Im 
Gegentetl, 

er 
tit 

Hur 
‚ 

ruhig⸗ 
Wir 

empfeblen 
K
a
m
m
g
a
r
n
 

ſtets 
als 

außerordentlich 
„ 

be 
nte 

einen 
unruhlgen 

Anzug 
In 

meinem 
Leben 

behesl 
ber 

trobßdem 
— 

es 
iſt 

gut, 
zu 

fragen.“ 
Da 

nimmt 
er 

mir 
Maß, 

nirgendwo. 
Ül 

die 
anderen 

Maße 
Und 

bas 
Bruſtmaß 

wird 

nur 
um 

die 
Bruſt, 

fonſt 
ſind 

ſchon 
ſeit 

Jahren 
aufnotiert. 

Freuhe 
zu 

hereiten, 
ich 

weiß 
das 

gung 
nena 

biich⸗ 
L. 

e 
ßen, 

w
e
 

as 
g
a
n
s
 

g
e
n
a
u
.
 

n 
rt 

E 
keit 

wechtele 
ich 

auch 
nicht 

mehr 
in 

der 
Bruſt. 

Eine 
Kleiniakeit 

voller 
in 

der 
Bruſt,“ 

ſtellt 
mein 

Schneider 
erſtaunt 

feſt. 
Er 

dreht 
ſich 

zu 
ſalhen 

Gebilfen 
umt 

„Herr 
Jeunings, 

elne 
Kleinigkeit 

voller 
in 

der 
Bruſt 

— 
bitte, 

einen 
balben 

Zentimeter 
mehr 

in 
der 

Bruſtl“ 
Es 

iſt 
eine 

freundliche 
Vorſplegelung., 

Eine 
Verbreite⸗ 

rung 
der 

Bruſt 
ſchmeichelt 

felbſt 
dem 

Weltabgewandteſten 
von 

uns. 
„Ja,“ 

fährt 
mein 

Schneider 
fort, 

er 
braucht 

„ja“ 
obne 

ben 
einer 

e 
zUnd 

ſchicken 
Sie 

oltte 
die 

Rechuung 
—“ 

Aber 
meln 

—
 

*
*
 

Schne⸗der 
winkt 

ab. 
Er 

legt 
keinen 

Wert 
Aung 

mit 
mir 

Über 
die 

R
e
c
h
n
u
n
g
 

zu 
ſprechen. 

Es 
wüirde 

uns 
beiden 

nur 
Schmerd 

bereiten. 
Die 

Rechnung 
iſt 

elne 
Angelegenbeit, 

nber 
die 

wir 
ausſchließlich 

ſchriftlich 
in 

einem 
vornehm 

ver⸗ 
ſchnörkelten 

Stil, 
ber 

darauf 
bedacht 

iſt, 
niemanden 

wehe 
zu 

tun, 
verkehren. 

— 
Och 

bin 
durch 

den 
Ton 

der 
Brlefe 

meines 
Schnelders 

davon 
überzeugt, 

daß 
er 

nlemals 
eine 

Rechnung 
oder 

um 
Bezablung 

ſchicken 
würde, 

wenn 
er 

nicht 
unalilc&licherweife 

jelüſt 
von 

Zeie 
zu 

Zeit 
durch 

Herahlungen 
orößerer 

Sen⸗ 
dungen 

aus 
Europa 

in 
einige 

Verlegenheit 
gertete. 

Aber 
zroßbbem 

exlaub 
ich 

mir, 
andunehmen, 

dat 
ich 

ihn 
wegen 

Dieſer 
europäiſchen 

Senbungen 
niemals 

zu 
bezahlen 

brauchte, 
Ich 

babe 
manchmal 

z
n
 

beobachten 
geglaubt, 

daß 
Dleſi 

Frößeren 
europaſſchen 

S
e
u
b
u
n
g
e
n
 

dann 
immer 

in 
Erſchei⸗ 

nung 
kreten, 

wenn 
ich 

die 
Schuldgrenze 

von 
zwei 

Anzügen 
überſchritten 

babe 
und 

einen 
dritten 

beſtelle. 
D
a
s
 
k
a
n
n
 

aber 
auch 

ein 
nur 

zufälliges 
Z
u
f
a
m
m
e
n
 

reffen 
ſ
e
i
n
.
 

ů 
H
e
u
t
e
 

keinen 
Bedarf 

in 
Oberbemdend)“ 

fragt 
mein 

Schueiber. 
— 

—
 

  

ich 
niemals 

ein 
O
b
e
r
h
e
m
d
 

bei 
ihm 

Oeägi. 
„Keinerlei 

Bedarf 
in 

Kragen 
ober 

in 
ſeidener 

Unter⸗ 
wäſche?“ 

é 
ů 

‚ 
W
i
e
d
e
r
u
m
 

eine 
vergebliche 

Frage. 
Kragen 

kaufe 
ich 

a
n
d
e
r
z
w
o
 

und 
ſeidene 

Unterwäſche 
habe 

ich 
n
i
e
m
a
l
s
 

ge⸗ 
tragen. 

p 
ü 

0
 

ſchlendern 
wir 

in 
freundlichem 

Geſlpräch 
zur 

Tür. 
Wenn 

er 
unterlaſſen 

hätte, 
nach 

Oborhemden 
und 

feidener 
Unterwäſche 

zu 
fragen, 

wäre 
es 

mir 
geweſen, 

als 
vo 

ein 
ge⸗ 

wohntes 
Band 

geriſſen 
ſ
e
i
i
 

An 
der 

Tür, 
trennen 

wir 
uns. 

ů 
autenrn 

Tag,“ 
ſagt 

er. 
„Dienstag 

in 
einer 

Woche 
— 

ja 
— 

guten 
Tag. 

0
 

iſt 
ober 

war 
unſer 

ruhiger, 
friedlicher 

Verkehr 
unver⸗ 

üändert 
oder 

höchſtens 
durch 

größere 
europäiſche 

S
e
n
d
u
n
g
e
n
 

eſtört. 
x 

000 
ſage 

„war“, 
denn 

ich 
bin 

neulich 
zum 

letzten 
Male 

da⸗ 
eweſen. 

W
i
s
 

ich 
zu 

der 
bekannten 

Tür 
kam, 

um 
meinen 

gewohnten 
S
o
m
m
e
r
a
n
z
u
g
 

zu 
beſtellen, 

ſand 
ich, 

daß 
es 

ihn 
nicht 

mehr 
gab. 

— 
Leute 

waren 
im 

Ladeu, 
die 

Fächer 
ausräumten, 

Stoffe 
auftingnderſtapelten-Andeine 

ben 
e
ß
E
g
 

Hüß⸗ 
machten. 

Sle 
erzählten 

mir, 
daß 

er 
geſtorben 

ſet. 
Es 

gah 
mir 

einen 
ſeltjamen 

Ruck. 
ch 

hatte 
das 

nie 
für 

möglich 
gehalten. 

Er 
ſchien 

unſterblich 
und 

hätie 
es 

ſeln 
ſollen. 

Ste 
erzählten, 

geſchäftliche 
Sorgen 

wären 
mit 

der 
Grund 

zu 
ſeinem 

4850 
iühoan 

3 
%0 

puhm 
und 

Hemeſßen, 
wie 

er 
kommen. 

Es 
geſchah 

alles 
ſo 

ruhlg 
und 

gemeffeſt, 
ſein 

Metermaß 
um 

den 
Hals 

ſchlang, 
Maße 

angab 
und 

den 

  

 
 

übers 
Kule 

gebreiteten 
Stoff 

am 
Dinterfenſter 

ſeines 
Vadens 

gegen 
die 

Sonne 
hlelt, 

Kann 
ein, 

enſch 
daxan 

ſterben. 
Es 

wäre, 
ſagten 

ſie, 
ſchon, 

viele 
Jahre 

mit 
ſüm 

bergab, 
gegangen. 

Seine 
Fran 

ließe 
er 

in 
ſchlechten 

Ver⸗ 
HPältulſſen 

zurſick, 
Ich, 

hatte 
nie 

daran 
ſteerch⸗ 

baß 
er 

elne 
Sron 

haben 
könne. 

Aber 
es 

ſcheint, 
daf 

er 
eine 

hatte 
Ind 

auch 
elne 

Tochter, 
die 

us 
Konſervatorimm 

gina, 
und 

trosdem 
hat 

er 
wlemalt 

von 
ihr Aeünnddwa 

Und 
er 

Mileſ 
war 

muft⸗ 
kaliſch 

und 
bließ 

die 
i 

te 
und 

war 
Kirchenälleſſer 

—, 
abe 

er 
hat 

es 
mir 

gegenüber 
nie 

erwähnt. 
Taiſächlich, 

in 
Fahren 

baben 
wir 

niemals 
von 

Piellalon 
oder 

Müuſit 
H2. 

ſprochen, 
Es 

wäre 
ſchwer 

gewefen, 
ſhn 

mii 
dieſen 

le⸗ 
danken 

in 
Verbindung 

zu 
bringen. 

au 
fragen: 

Als 
ich 

hinausging, 
ſchlen 

feine 
timme, 

Hente 
keinen 

Webar 
4½. 

Oberbemden7!7/ 
Wiir 

lat 
es'leid, 

whenials 
welche 

gekauft 
zu 

haben. 
(Mit, 

beſpyberer 
Grlanbnic 

des 
Verlaged 

W
u
l
l
a
m
s
 

u. 
Co.,, 

Charlottenburg, 
kem 

n
e
n
 

„bümor 
und 

Pumbus 
von 

Steyt 
en 

Veacock 
eutnommen. 

D
e
n
k
t
i
w
ü
r
d
i
g
e
 
U
n
t
e
r
h
a
l
t
u
n
g
.
 

vödloſeuf 
Auin 

Mann 
aufmertflam, 

deſſen 
Keuberes 

mich 
Aberauz 

ſtark 
an 

einen 
entferuten 

Bekaunten 
erinnert, 

Dyr 
Ulrich 

beißt. 
Itt 

diefer 
Maunn 

der 
Gerr 

und 
oder 

iſt 
erſs 

i
e
,
 

„Sſe 
vergeiben, 

v 
Der 

MMann 
ſcheiut 

meine 
Frage 

üderbört 
zu 

baben, 
Er 

Ich 
fraae 

bon 
neuem:, 

„aſt 
Ihr 

Name 
nicht 

lIlrichd“ 
„Ob 

ich 
Ulrich, 

beiße?“ 
iönt 

entgegne 
ich, 

„in 
Ibnen 

einen 
Belannlen 

,
 

namen 
rich. nicht 

aut 
ſein,“ 

erwiberke 
der 

Mann. 
„Ich 

„Das 
fan 

„Daun 
entſchuldigen 

bas, 
Geſoräch, 

lüfte 
meinen 

Hut 
und 

wende 
mich 

ab. 
Der 

Herr 
muſtert 

mich 
h
a
l
t
e
n
,
 

ſcheint 
die 

Gache 
noch 

keinegwegs 
für 

erlediat 
zu 

halten, 
ſetzt 

daun 
eln 

paarmal 
sum 

Syrechen 
an 

und 
gluckſt 

ſchiießlich 
heraus: 

„Am 
Ende 

5 ennen 
wir 

uns 
aus 

dem 
Kegelklub 

Konkordſad“ 
„Ich 

bebalere, 
mein 

Serr,, 
gebe 

ſch 
zur 

Antwort, 
„Os 

MAAüAE 
ſh, 

wle 
geſagt, 

um 
einen 

Arrtum, 
Der 

Herr, 
den 

ſch 
im 

Ange 
habe, 

heißt 
zweifellos 

lilrich.“ 
„Kein, 

nein,“ 
grübelt 

mein 
Mitpaffaaler, 

„Es 
ſſt 

nichts 
fur 

machen, 
i0 

heiße 
Heßelbarti 

und 
Sie 

werbey 
sich 

da 
gewiß 

Atren., 
Vlelleſcht 

auch, 
baß 

wir 
uns 

von 
Meters 

Martha 
übrer 

Kindtaufe 
her 

kennenp“ 
„Laum,“ 

erwidere 
ſch 

mit 
neuer 

Höflicber 
Berbeuauug 

und 
wende 

mich 
dem 

Anblick 
ber 

Etraße 
zu. 

Aber 
wie 

kommen 
dann 

Ste 
bloß 

auf 
den 

Mamen 
„ 

ů 
Ulrich “ 

böre 
ich 

das 
halblaute 

Murmeln 
des 

Verrn 
Heſſei⸗ 

Paxt 
hinter 

mir, 
Rach 

einer 
Weile 

flle 
ich 

mich 
auf 

die 
Schulter 

geklopft: 
„Hören 

Sie 
mal, 

es 
wird 

lo 
ſein, 

daß 
wir 

zuſammen, 
in-Görlis 

bei. 
den 

Pöer 
Ulanen 

gebient 
hoben, 

Sie 
rinnern 

ſich 
vielleicht 

noch 
an 

den 
Korporatl 

GSümidt, 
der, 

w
 

50 
ſchilttelle 

den 
gaopf 

D
C
h
a
 

abelb 
ſich o

i
e
⸗
 

it 
ů 

(te 
deu 

Kopft 
anbelk ſich, 

wie 
g
e
ſ
a
h
t
,
 

um 
einen 

Irritum 
meinerſeite. 

Der 
Herr, 

an 
den 

ich 
bitrch 

Gie 

  
 
 

 
 

  

    well 
wit 

vornehmen 

  

‚ 
ů 

— 
„ 

— 
** 

„ 
K 

rinnert 
wurde, 

hteß 
stpeifellos 

Ulrich 
und 

ichypilte 
noch 

a
e
 

recht 
ſehr 

Aum 
Eutſchuldigung, 

daß 
ich 

Eie 
beläſtiat 

— 
Aber 

man 
ſollte 

es, 
doch 

nicht 
für 

möglich 
halten, 

daß 
Heſſelbart 

und 
Ulrich 

miteinander 
verivechſelt 

werden 
kthun⸗ 

ben, 
muſchelt 

der 
Herr 

finnend 
vor 

ſich 
h
ü
m
.
 

ů 

U 
0
 

h
l
e
e
t
 
*
 

210 
0 

nn 
nür 

guß 
den 

Monten 
Mutich 

lrichl⸗„Wie 
komine 

ſenn 
nur 

auf 
de 

b
r
 

E
e
r
ſ
 

wehelte 
Weinte, 

der 
h
a
t
 ja 

gar 
nicht 

Uilrich, 
der 

ronſe 
geheißen!“ 

, 
ů 

ů 
—
 
i
 

amet 
befrelt 

auf: 
„Sehen 

Eie, 
da 

klärt 

10, 
gapſlichie 

„Fürwahrt 

 
 

  
 
 

„Ich 
pflichte 

ihm 
verbindlich 

lüchelnd 
be— 

So 
klärt 

ſich 
ſowaß 

auf.“ 

Ich 
bin 

wie 
m
e
h
r
 

zerſtoeut. 
Von 

Karl 
Etilinger, 

M
ü
n
c
h
e
n
.
 

Wir, 
nämlich 

Adolf 
und 

ich, 
waren 

an 
die 

Babn 
gegangen, 

um 
unſeyen 

lieben 
Kreund, 

den, 
Proſeſſor, 

abzubolen, 
und 

ralters 
klud, 

hatten 
wir 

uns 
Babn⸗ 

ſteigtarten 
genommen. 

Wir 
gingen 

alſo 
luſ 

dem 
Vahnſteln 

auf 
und 

go, 
ichluckten 

die 
guie 

a
e
l
i
t
 

und 
warteten 

auf, 
den, 

Veamien, 
der 

auf, 
der 

Taſet 
„„ 

„ 
Wiinnten 

Ver⸗ 
ſpätung“ 

Hie 
Zabl 

auszufullen 
vfient. 

Denn 
dieſe 

kleine 
Geſchichte 

ſpielt 
in 

der 
Heßßtzeit. 

ice 
„Die 

ſechs 
Mochen 

Wervenhetlauſtalt 
werden 

ihnm 
er 

ulgetan 
bahbenf⸗ 

ſacie 
Möolf. 

„Aber 
eß 

wogs 
(uuch 

die 
olch 

Heil, 
ſeine 

Be 
Eiabhpiel 

war 
tatſächli 

Gehchſhmeahi 
Da 

er 
ſttiten, 

im 
Staiſpielen, 

anſing, 
uns 

Geſchſchtßsabten“a 

 
 

  
  

  

     

hbren, 
Iül 

P
e
e
 

aber 
daß 

er 
f. 

M, 
wüälhrelld 

0 
be 
a
 

Oa% ültt 
150 

e
 

v
 

r 
auftre 

1
5
0
 

Echwan 
Lergeſent⸗h, 

nein, 
das 

ging 
iniichleden 

uu 
iveil.“ 

ů 
xů 

leſem 
Augenptict 

tlef 
der 

Zug 
eln, 

weichtig, 
do 

s
e
 

auih 
ber 

Croſeſor 
ſchon 

M
m
 

Venſter 
beraits' 

und 
ulckte. 

é 
Wüir 

börten 
lon 

eine 
Weile, 

im 
Abtell 

rumoren, 
gun 

ſtand 
er 

neben 
uns. 

Geln 
Piebeſtrom 

floß 
wie 

8
 

f 
m⸗ 

S
 

0
t
 

das 
valle 

ill, 
ig, Bült 

vort 
Och 

künnte 
Liich 

Wüue 
er⸗ 

0 
„
8
 

Wal,- 
untörproch 

ich 
UDn, 

„warnm 
baßt 

Du 
eigenilich 

eing, 
abte, 

ur 
1 
0
 

füo 
en 

gluer 
by 

ir 
ſtute, 

grilf 
gach 

dem 
opf, 

(tigch 
ſich, 

an 
elner 

Hul⸗ 
W
a
ſ
e
.
 

50 
11 

0
.
 

U00 
, 

MIAN 
106 

her, 
Dame, 

die 
In, 

Freiſtug 
i
 

„Meinen, 
Milsnt, 

i 
bie 

Kuiſchachtel 
gevackt 

aben, 
Jch 

Half 
ur 

nämticb. 
—»» 

Nun, 
eß 

Hiulcht 
nichts.“ 

Er 
knltſerle 

Deß 
amenbhtt 

H
A
 

02 
ſteckte 

ihn 
in 

die 
g
h
e
 

Gilbdi 
nöor 

1
3
5
 

* 
0
 

aſche 
entleexen; 

er 
gog 

eine 
Willhöfrné 

l
e
r
s
 

etrachte 
105 

i
e
 

ehend, 
his 

ex 
erfeichteri 

anfaimeſe; 
„Febt 

mweiß,ich 
ö, 

die 
e ich 

im 
Gangtortum 

gup 
der 

Tiſchlainds 
70 

um 
K8 

ͤ
 

, 
git 

üuuukiie 
wierie 

1%5 
uüuters 

Heit 
gefanlen. 

Aiinb ba 
ſtectel 

üut 
e 

in 
ben 

Mantelp“ 
öů Wanbuſes 

‚ 
talt 

bes 
Ma 

Geinbes 
Den 

ankel 
aubalte, 

Hblr 
UH 
h
 

el 
1 

an gosſer 
bemn 

ietzte 
ſich 

Iy, 
Vewegung. 

nahm 
Sen 

Koſfer, 
Deun 

100 
W
0
ü
e
 

dah 
er 
a
 

ben 
Wünllend 

lebon 
0
 

iind 
Jub, 

ihn 
etwas 

ſchuer. 
An 

der 
Eperre 

hurchwüͤlte 
See 

Froleffor 
ſeine 

inklichen, 
Kaſchen 

nach 
der 

Vahrkarte, 
Da⸗ 

jel 
kuücyfte 

er 
beſ 

Sirlhen⸗ 
uif 

und 
wir 

gaben, 
daß 

ſhm 
eine 

faeſe 
ae 
i
d
w
e
t
e
 

abrt 
L 

u 
O
r
.
 

„, 
U 

lghe 
ſte 

im'Eibtell 
in, 

He 
Alcheubecher 

geſteckt, 
damit 

ich 
ſſe 

hlelch 
bei 

der 
Hant 

bätte.“ 
Dabel 

Fulg⸗ 
er 

elnen 
Er 

jonſe 
ben 

Babnſteig 
uvilg, 

R
i
i
a
n
n
t
ſ
e
 

donn —— Dabeh, 
daß 

ſchon 
erwihntP—er 

baßte 

A
l
l
 

und 
i 

wecleteh 
einen, 

Puig, 
„e 

Ipehyn 
en 

plf 
un 

wechſelten 
oinen 

Wlick, 
„
 

empfehleuswertes 
Eguatortum 

an 
(ein,“ 

läte 
Oeiuung 

auf 
warm 

geftenlt, 
ſagte 

er. 
„Und 

das 
Billeit 

0 

m 
udlich 

kant 
her 

Profelfor 
wieber. 

„ 
üabe 

bie 

„Olerl“, 
Es 

war 
eine 

Vahrtarie 
2. 

Klaſfe. 
Und 

elne 
betüderfabrrarte. 

0 
aſt 

biu 
Müterwens 

Ainder 
gorriegtpv“ 

erluindiate 
10 

mich, 
öů 

W
ö
.
 
W
i
c
h
e
n
 
h
e
s
 

Hund,“ 
X. 

'en 
— 

„S. 
Golt“ 

übnſe 
der 

Proſehor 
auf, 

„der 
Kpt iin 

Leider⸗ 
ů 

Manr. 
Bet 

GOamſlfsrl 
B
,
 

Eius 
u 

m
 

Uür 
ünchen 

pu 
nohmen, 

umd 
bei 

ſeiner 
Gchwie 

E 
u⸗ 

ieb 
Immier 

deigen 
wollte 

—
 

W
a
r
u
m
 

wollte 
es 

doc 
i
b
e
n
P
ä
c
e
e
 

bolf, 

 



  

  

    

MAas:iat Mastat i, Hagtaenss Dünziss Dörmännsfähaft in Königsbers. 
Das geſtern in Königsberg vor ſich gegangene Treffen 

der Boxabteilung der Schupo Danzig mit Boxklub „Achilles“, 
Königsberg, zeitigte abermals bei wenig ſchönem Anklang ein unentſchiedenes Ergebnis. Königsberäa konnte 4 Punkt⸗ 
ſiege, zum größten Deil in den leichteren Klaſſen, erringen, während Danzig aus 
ging. Einen vierten 
kation in der Schwergewichtsklaſſe zugeſprochen. 
dem Ning gefallene Achillesmann wurde trotz vorherigen Verbots durch ſeinen Sekundanten in den Ring zurück⸗ gehoben. Dieſe Entſcheidung des Ringrichters 
teilte Meinung. Dem Geſamtverlauf nach muß Königsberg als die techniſch beſſere, 
Mannſchaft bezeichnet weden. 

Die Einzelkämyfe verliefen folgendermaßen: 
grugewicht hat der techniſch ſehr gute Gehlhaar⸗Achilles 102 Pfund gegen Günther⸗Danzig 104 Pfund 
und ſiegte überlegen nach Punkten. 
brachte Lenske⸗Danzig 108 Pfund mit 
101 Pſund zuſammen. Der D 

      
    
    

   

lind die Grundſlücke Oberßahlbude Bl. 17, 32 
und 32 (ehem. Mühlengrundſtück) in einer Ge⸗ 
lamtgröße von rund7 ha, beſtehend aus Wohn⸗ 

Pfund 

drei Kämpfen als Punktſieger hervor⸗ 
Sieg erhtelt Danzig durch Disanalifi⸗ 

Der aus 

fand ſehr ger 

Danzig als die körperlich ſtärkere 

Im Flie⸗ 

ein leichtes Spiel 
Das Bantamgewicht 

Zimmermann⸗Achilles   
  

  

GeEummmGUHAgen 

   

Ammtüene 

In Kahlbude 

Kampf, den Kalchert als 

hervorging. 

Der Kamyuf, den der d 
Maloney in Neuvork beſtan 
den Meldungen außerordentlich hart verlaufen. 

ů zeigte ſich ſtändig überlegen und ſetzte den Deutſchen. anziger errang einen knappen l zu. Schon in der erſten Runde mußte Diener ſtark 

Im Weltergewicht 

Nunktſiea. Die beiden Federgemichtler Kalchert⸗Danzig 116 und Marks⸗Achiges 114 Pfund lieferten einen auten ů den etwas beiſeren als Siene⸗ 
— Leichtaewicht kreuzte Scheida⸗Achilles 122 4 
Lüdtke⸗Danzig 122 Pfund die Handſchuhe beim te 
ſehr unreifen Kampf, aus dem der Königsberger ſie—; 

Ein Unentſchieden hätte 
Kampfes eher entſprochen. 
Achilles 143 Pfund, der Dun 
ner hatte, überlegener Punktſieger. 
den Dauziger vor einem k. o. 
Achilles 148 Pfund 
Stand, ſiegte aber knapp und Schröder 
mußte nach ansgeglichenem Kampfe von 
Pfund eine Punktniederlage entgegennehmen. 
gewicht, das Haaſe⸗Danzig 160 Pfund und Galtinal⸗Ae 
153 Pfund im Ring ſah,, endete, 
der Disanalifikation des Königsbergers in der erſten'R 

Uiund 

kel⸗Danzig 132 Pfund zum 

einen ſchu 

  

Die Riederlage Dieners. 
eutſche Meiſter Diener gegen Pim 

den ergänzen⸗ 
Malonen 

den hat,qiſt nach 

   

E ô ů 

MASCIs Wdrze. 
Praktisches 

ͤchniſch noch 

dem Verlauſe des 
t wurde Kling⸗ 

Nur 'der Gong rettete 
Der techuiſch gute Wroblewfki⸗ 

Hatte gegen Mitzlaff 
Achilles 155 Pfund 
Zientz⸗Danzig 160 

Das Schwer⸗ 

wie bereits erwähnt, mit 

r ſah. 
und j ſchloſſen war, 

greich ſchlag kam es 

bringen, ohne 
Gen⸗letzten Runden 

veren 

Hilles 

unde. 

  hart 
       

ſtecken und man rechnete mit e 
des Amerikauert. 
vbwohl ihm durch einen 

zwar immer wieder ſeine De 

Maldbney etwas ermüdet. 

loney weiß trotzdem ke 
Sein Punktſieg war zu 
Diener für ſeinen Wi 
ney wurde ſogar ausge 
bracht hatte, einen entſcheidenden Sieg 

Eine neue Schwimmeiſterin. 
merin des Vfv. Chaylottenburg, Frl. Pielſch 
einer amtlichen Mitteilnng entnehmen, nachträ 
üm Mebrkampf bei den Schwimmeiſterſchaften der D. T, geſprochen worden. und zwar mit 94 ½ 
Krumme, Moerſer Schwimmverein, mit 

Internationale Beru 
dem internationalen Vrof 
am Mittwoch Max Köhler, 
Eſtland nach 18:37 und Osw. 
Rumänien nach 14⸗ 
Deutſchland, nach 

Doch der 

guütt zu halien. 

nicht. 

zeigten 

de 

  

lffen, 

  

ngkämpfe 
   

  

   
    

  

inem ſchuellen k. o.⸗Slea 
dentſche Meiſter 

der erſten Schläg 
wußte ſich, 

ein Alge ge⸗ 

  

Der Amerikaner zerſchlng 
it ckung, doch zu einem 
In den ſpäteren Runden zeigte ſich 8 Diener konnte einige 

jedoch nennenswerte Erfolge 

nieder⸗ 

Schläne an⸗ 
zu erzielen. Die 

Diener jaſt völlig erledigt, doch Ma⸗ 
inen entſcheidenden Schlag zu finden, 
var ſehr hoch, doch 

jtand den größ 
das Publikum gaß 
en Beiſall. Malo⸗ 

      

weil er es nicht ſertig ge⸗ 
ölt erringen. 

Der bekannten Schwim⸗ 
iſt, wie wir 
ich der Sieg 

„Ju⸗ 
Punkten vor Frl. 
93/4 Punkten. 

in Stockholm. 

  

Bei 
lonalringen in Stockholm fiegte 
Deutſchkand, über Fritz Löwe, 

Swald Buchheim über Angelesen, 
rrich 1I, Polen, legte Schachſchneider, 
auf die Schultern. 

     
  

Weihnachtsgeschenk: 

   

  

    

  

  

haus, Mühlengebäude, Speicher, Stallungen. S MacGeis Suppen in Würfein, MAGGis Fleischbrühwürfel — Scheune, 2 Inſthäuſern, Garten, Acherland und — 23blen, Dichean,Bahnhof und an der hauſteeEEEEELEMUAAAUAsAinnnEhpSnnnnnn Löblau— Stangenwalde gelegen, zu verkaufen. „ K EE Den 12 Ubs. Ain, Maigen Muple d. Mts,, mittags — Niemand versäume, 2τ Deckung seines öů — Piitfrugen r, inzureichen an die U ů Bauabteilung Nadaunewerk — Welhnachtshedarfes E Am Janobstor 
—anzig. Höhe Seigen 27. Eunsere im Totalausverkauf: bedeutend herabgeseteten 18 — üů c Preise zu vergleichén 2 ‚ E‚. 

x E 5 ö tLt E — — mpfhaus „Rekord“ Kohrſtühle „Efiailinsſilut⸗A⸗E Strumpthaus „fekor S 
A. Fodbelsek, Piefferstadt Nr. 5. LCangfuhr, Häuptstraße 11 0% EHI Wfelhchrete 9, 

   

  

Geuchlechtsleiden sowie sämtliche chronischen 
Erbtkranxunsen, auch die hartnäckiesten Harn-, 

   

  

  

    

  Frauen- und Nervenleiden 
Bebobrechende Erneuerune giitloser Natyrheilung 
durch Komp'ex-Homdopathie, Biochemie, Elekiro- 

Therapie. 

G2. 4-7. Minderbemittelie Diens- 
kostenose Beratung. Harmor 

  

  

      

   

  

     
    

Lartel X Heuteldt 
inhaber A. Hamann u. F. Wiehmann 

Heilige- Geist· Gasse 118, Fernrul 2281 

Handarbeiten 
in gediegenem Geschmack 

Neubelegen 

     
DANZIG 

  

Fateftesläser 
alter Splegel 

Danxiger steinindustrie 
Kitsαhοttishι Tvel. 550 

2³⁷⁵⁵ 

La Klefernkloben 
4 Mir. 10 G., ab Hof vk. 
Wiüitbelm ꝓrillwitz 

Am Holzraum 17. 

Kanarienhähne (gute 
Sünger) und Welbchen 
zu verkaufen 

Schilfgaſſe 2 1. 

Geige 
komplett, 42 G., auh. 

vk. 
k. 

Mintermantel bill. 
Paradiesgaſſe 27, I, 

  

  

    

    

ů Fernrut 7381 

Wir empfehlen für den Veihnachtstisch ů 

unsere fertigen und unfertigen In- und Verkaut 

    
     

zu mäßigen Preisen 

  

Milhelm Mornor A o. 
Danxig, Elisabethkirchengasse 9-11 

von 

Villen u. Deschäftshäusern 

—————- 

   

      

     
     

    

Scharfer 

Schüferhund 
(ichw.⸗gelb) m. Stammb. 
u verkaufen 
lankengaſſe 5 II, links. 

    

  

   

  

Wilbwaren 
ſes, Marder⸗, Iltiffe⸗, 
, Haten⸗ u. Kanin⸗ 

3 iihans 0 G E elzhau⸗ E 
Gr. olwebergalſſt 24, 1. 

—   
  

  

Verläumen die nickt 

UWeihnashts-Heschenk 
Tel. 6555 rechizeilit zu bestellen im Tol. 8885 

Phoio-telier Potreck, 
Dapzig, Stiltswinkel 8, part., Ecke Holzraum- 

   Ihr Bild oder eine 
outeVergröllerung als 

2⁴9⁰3 

  

  

  

zu Weihnachten 
„Hamen- und Herren-Mäntel 

Herren-RHnzüge, Hegenmänlel 

Staunend billige Preise 

9 Lange Brücke 9 

Geſucht zum“15. Dezember oder 1. Jamuar 

Iwngfer oher 
geübt im Nühen, etwas Schneidern, Plätten, 
Kleinen Hausarbeiten. 

9—[mModer nachm. 3-5 Uhr 

Lammfuhr, Uphagenwen Oae. 2 öů 

——— 

Meldungen vorm. 

     
                 
      

Schöne, hele 2⸗Zimm. 
—— Veutres⸗ Küche 

u. Jubehör geg. 3 Zimm. 
u. ubehör, Rähe Vahue 

of, zu twüſchen geſucht. 
ng. u. 8562 a. d. Exp. 

Tauſt voße Stube, 
Karhe⸗“ Kabinett mit Zu⸗ 
Ei u. Schiblih. A in 

anzig o. Schidlitz. Ang. 
u. — A. d. Exp.b. „V.. 

  

  

      
   

    

   

Kredit Stellenangebote 
Erſtklaſſ., gut ausgebild. 

Kragenplütterin 
bei hohem Lohn für 
Dauerſtellung geſucht. 

„vans Schneider, 
Altſtädt. Graben 104. 

Aelteres, fauberes 

Hausmädchen 
ſ. den ganzen Tag geſucht 

   

E und Hinder-Homtektion 
  

  

  

  

   

  

BILDER 

RAUMUNSS- 

DOMINIEKSWALL NR. 13 

— 
U 

   
Damm Nr. L. 2 Tr. 

Beſſeres Ehepaar 
Portieritelle 

mit Wohnung. Ang. 
8561 a. d. Exp. d. V. 

Aelt. Frau E . 

  

tigung glei⸗ 
Schwäürmer, Thornſche 
Weg 16, Keller. 

— 

Punpenſtube 
  

       
  

Saubere 

Whſchfran 
auch zum Neinmachen 
melde ſich 
Trojangaſſe 3, 3 Tr. Lls. 

——— 
Ordentliches, kräftiges 

Mädchen 
v. Sande, das kochen kann, 
mrit Zeugniſſen von ſo⸗ 
jort geſucht 

miedegaſſe 31, pt. 

  

   
erhalten die bülig im 

AUSVERKAUFE 
de: Kounsthandiung * 

B 1L EWSKI 

Steinbaulaſten, Puppen⸗mit, zwei 

ſucht ümeſe möbl. Zimmer, 

  

möblierte oder 

üee 
nhofttr. 4, 3, r. — 

2D 
er1 obder 2 modern möbl. 
Zimmer. (Küchenbenutz.), 

Elektr. Licht, von ſofort 
u vermieten 

Parsdissgüle 225. 2.2 
MWöͤbl. Zimimer 

Bekten auch 

  

wochenweiſe frei         
  

Kleines, möbliertes 

Zimmer 
u vermieten 
ittergaſſe 25/26, pt., l. 

Beſ. v. 2—4 und 6—8. 

Möbliertes Zimmer 
an 1 od. 2 H., auch an 
Durchreiſende zu vermiet. 

Hundegaſſe 60, 1. 

     

   
    

      
    

   
  

Pferbetränle 9, part. 

Polniſcher Unterricht 
wird erteilt v. dipl. Leh⸗ 
rerin Zaſſ, Paradiesgaſſe 

Nr. 32a, 2 Tr. Iin Kurſus 
6 G. monatl. Sprochſtund. 
5—7, Sonntags 11—I2. 

Polſterarbeiten 
jeder Art werden ſachge⸗ 
mäß ausg 1. 

Otto Groß, 
Stadtgebiot 19. 

  

Möbliertes Zimmer 
zut vermieten 
Behrendt, Pfefferſtadt 16. 
Frdl. mbl. Vorderzimm. 
u vermieten, Albrecht, 

Leilige⸗Geill⸗Gaſſe 40, 2. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten 
Bolzgaſſe 12, 8 Treppen. 
Möblierte Dachſtube 
zum Preis von 4 G. 
wöchentl. mit Kaffee, auch 
an Mitbewohnerin bei 
Dinemimen u. ge⸗ 
ſeiztem Zimmer. Lange, 
Broſchkiſcher Weg 18. 

Junger Mann findet 
Schlafftelle 

St.Kath.Kirchenſteigl2 

Sech⸗ 
f. ält. Frau od. Mädch. 
m. Bett. v. gleich zu vm. 
Ang. u. 8559 a. d. Exp. 

Schlafftelle zu vermieten 
Schilelbeennn 45, 3 Ils. 

  

Leeres Jimmer 
mit nieben wehucht jang 

ſu mieten geſucht. Ang. 
. 8557 B. a. d. Exp. 

Einfach möbliertes 

Jimmer 
von jg. Mann ſof. geſucht. 
Angeb. mit Preis unter 
8 an die. Exp. d. Bl. 

1 ob. 2 leere Zimmer 
mit fageſachn. Augn 

von ſof. geſucht. Ang. an 
gemke 

Lale-Bahnbalftrahe 8, 1. 

   

  

    

—.— 
Rollgeſpanne 

ſtets zu haben, 
Wilhelm ranm 195, 
Am Holzraum 17. 

Schriftl.Arbeit 
jeder Art erledigt langj. 

Buchhalterin und 
Stenotypiſtin. 

Ang. u. 8543 a. d. Exp. 

Jede Herrenſchneiderei 
wird ſchnell u. billig aus⸗ 
geführt. Winterüberzieher 
Wers. ſchuell u. billig ge⸗ 
wondt. Hüttelgaſſe 5, 2, 

Neumann, Schueid. 

Schneiderin 
empfiehlt ſich auf elegante 
Iund einfache Kleider 
2. Brabank 6, 3 Tr. 

Dan Weihnachtsſeſt werd. 
Damen⸗ u. Kindergarde⸗ 

roben bitlig angefertigt. 
Fr. E. Kaiſer, 

Kölſche Gaſſe 6. 

und Pelzarbeiterin, 
üte, Vehiaßch Pelz⸗ 

kragen u. Auſſchläge ſow. 
Lampenſchirme werden 
lauber u. billig gearbeitet. 

Böttchergaſſe 11, 2. 

Pünpenwagen⸗ 
Verdeche 

werden nen überzogen 
Laſtadie 7, part. 

Malereien f. Kleid., Lam⸗ 
penſchirme, Decken uſw., 
in wünte e,ug 

Knapp, 
Am Holzranm 21, 4 Tr. 

Ecke Hanſaplatz, 

  

    
  

  

  

  

   

  

Euche 

mögl. mit Nebenraum, 
in Verkehrsſtraße. Ang. 
unt. Bbl an Erpeb. 

         

  

  
  

wagen u. and. Spjelſachen — 
zu verkanfen ‚ Sorſt. Graben 44b, 3.— Verm. Anzeigen 
Paradiesgaſſe 32a, 2. k. Großer trockener *—— 

Junge Wolfsſpi — x Klavierſtunden werden 
zu verk. Zu ßdagen Keller lerheil- ſchnell und 

i Neugeirten, zu vermieten illig ertei 
n iakoniſſenhaus. Sorßüüdt. Graben VII.— Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 49II. 

7 244. 9aront. rein SaſummupffHHR gesactet SGosd Deberalt erhũltlich. Fabrik: Julius Cosda, Hukerg.- 
    
  

      E: Kieler⸗Anzüge 
2und Mädchen⸗Aleider, 
‚owik Knaben⸗ und Mäd⸗ 
Henmäntel werden gut⸗ 
Puren angejertigt. 
aradicsgaſfe 27, 1, Iis. 

VDam.⸗u. Kinderhüte 
ſow. Lampenſchirme, Tec⸗ 
puppen, werd. ſanber und 
billig angek. M. Speiſer, 

Paradiesgaſie 35. 
288599095009% 

Pelzsachen 
werd. mocl. umgearbeitet. 

J. Schmidt, 
Broe se 69, 2.   

  

  

     

  

   
       

    

am Fischmarkt 
Hlist. Graben 51. 

Schuh⸗- 
Heparamren 
Kernsohlen 
Herren.. . G3.80 
Damen . . G2.90 

Kinder vonG 2.00 an, 

Danziger 
Schuhfabrik 

Bettwäſche! 
Moltonlalen, Einſchütte, 
Sticlereihd., Flanellhemd., 
Schürz., Schloſſeriack. bil⸗ 
lin zu verlanfell. Lauge, 
Mablauich. Gaſle 10,J. 
225 

Näbmaſchinen 
reparieren billigſt 

Bernstein & Comn., 
B. m. b. H., Langgaſſe 50. 

SSDLene2ese 
Kinderlaſes, ält. Ehrpaar 
möchte Kind in liebevolle 
Pflege nehmen. Ang. u. 
8559 n. d. Exp. d. V.. 

Herren⸗Handſchuß 
am 29. 10. Halbe Allee 
verloren. Geg. Belohnung 
abzugeb. Gajewſki, Lgf., 
Mirchauer Weg 27, 2. 

Mümgen, 
Reklamationen Verträge, 
Teſtamente, Berufungen, 
Geſuche u. Echreiben alle⸗ 
Art, ſowie Schreibmaſchi⸗ 

nenabſchriſten ferligt 
jachgemäß 

Rechtsbürv Bayer, 
Schmiedegaſſe 16, 1. 

ſuſiſſurh 
Gewertſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſſchaftiiche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
— Sterbekaſſe—-— 

Kein Policenverfall. 
Günſtige Tariſe für 
Etwachſene und Kinder- 
Auskunft in den Büros 
er Arbeiterorganiſationeñ 

und von der — 
Mechnunggele 16 Danzig 

üro- — —* 

Keinhold Hipp. 
Brabank 16, 3 Trepp. 

Junge Frau, bittet um⸗ 

Beſchäftigung 
gleich. welcher Art., für vor⸗ 
mittaas. Mögl. Langfuhr. 
Anebote ünter 8852 an 

  

  

    

  die Exped. d. Volksttimhs 
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Neu eröffnei! 

praktische Weihnachts-feschenke 
Beleuditungskörper KRadio-Apparate 

    

Sichene Schloftimmmner 
it 2 Kril irgeln hlbü. D 

  

   
    

    

Platteisen und Hocher] und Zubehör Sie es- 
erhaldten Sie preiswert im eone 28 cauterne 

vollerte Bettikes 
v% 50 Euſben 

volterte Bettgeſtehe 

vuüeiee derM0n 6. von 100 
Küchenſchränke 
v5en 5325 G. 
Speiſezimmer 

und alle anderen Möbel zuSertibo, 
Leran 10 billigen Preiſen 

Sperrplattesns 
Fusnaieer 
— ELE 

  

I. Datziser Möbel 
billi Rehbrons W 0 ‚ 

Mullußer 
dening v unteiint, n. nuverzinkt, in G. 
allen Größen au vertauf. 

EEit E 

Achtung! 
Onte Betten, Wsopßen 2 S G., Paff. Weihnnae 
Grammophon Suld., 

Veichent⸗ 
——— G fer. 

Ex. Teppich, uurßn Vafett, 
rudann ——— 

billdg aun Siürg üi veriauben 
LIIWAlL.-4-1 18. 

E 
zu verkaufen 

Soia 30 G., Beitgeſt. m. 
Keßhaarmairaze 20 G. 
Zrür. Kleiderſchr. 28 G., 
eie, Kinderbeit üt. 25 G., 

Betten Stüc 30 G., 

ſparaturxen 

Iumpihrraße 150, b. 

  

ä———— 

und die beſten in Qualität 
Leiſtung, Iam⸗ —— 
— 

ſtattet. Erſ⸗ 2. . 
(L986 

Willer, 1. Damm 14. 

billig E 

Wueririte E. 2 

e. Aarrei Weißer 
Sternaber⸗SSlefeges 

zu verkaufen. Langfuhr, 
Johannistal 15, 1, Wechts. 

      

ichte. 
w. Ghultertuch Ctde b- de 
Chine) 45 G., Ampie 
L8 0. „öJohn Volldampf⸗ ü           0·0 5 i . 5 G. verk. 

XSiſchtent. Wen 5, I.—r. 
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Der Senat 
Die Weichſelmünder Fäbrprelſe werden doch berabgeſetzt. 

Zwiſchen dem Senat und der Stadtbürgerſchaft war wegen 
der Seichſelmünder Fährpreiſe ein Konflikt entſtanden. 
Seit üͤer einem Jahre gingen die Verhandlungen mit dem 
Senat wegen Herabſetzung des Fahrpreiſes an der Dampf⸗ 
fähre. Weichſermünde.—Neufahrwaſſer. An Stelle des bis⸗ 
herigen Ruderbootsbetriebes wurde vor ra. einem Jahre 
eine Dampffährverbindung eingerichtet. Die Verbeſſernng 
wurde von allen Perſonen, die die Fähre benutzen müſſen, 
freudioſt begrüßt. Insbeſondere war den berechtigten 
Forderungen des Ortes Weichſelmünde entſprochen wor⸗ 

den, der unter den unzulänglichen Fahrverbältniſſen ſehr 
zu leiden batte. Doch bat ſich mit der Einrichtung dieſer 
Dampffähre der Fabrpreis auf das Füuffache (von 2 auf 
10 Pfennig) erhöht, wodurch jedem Lausbalt in Weichſel⸗ 
münde eine erhebliche Mehrbelaſtung auferlegt wurde. Auch 
von Dansigerm wurde im Laufe des Sommers häufig über 
den hohen Fahrpreis in Weichſelmünde geklagt. Trotzdem 
lehnte der Senat den Antraa auf Herabſetzunga des Fahr⸗ 
preiſes von 10 auf 5 Pfennig ab. ů 

Die Stadtbürgerſchaft beſchloß im. Juli d. J. den Preis 
auf 5 Pfennig herabzuſetzen. Der Senat trat dieſem Be⸗ 
ſchluſſe nicht bei. Nachdem die Ablebnung der Vereiniaung 
zur Förderung von Weichſelmünde bekannt geworden war, 
richtete auch ſie einen Autraga um Herabſetzung des Fahr⸗ 
preiſes an die Stadtbürgerſchaſt. Dieſem Anirage wurde 
ſeitens ber Stadtbürgerſchaft wiederum einmütig zuge⸗ 
ſtimmt. Auch dieſem zweiten einſtimmigen Beſchluſſe der 
Stadtbürgerſchaft iſt der Senat nicht beigetreten. 

Noch einmal beſchäftinte ſich alsdann die Stadtbürger⸗ 
ſchaft mit dieſer Angelegenheit und beſtätiate in ihrer letzten 
Sitzung nahezu einſtimmig den vom Senat beanſtandeten 
Beſchluß. Nun wäre es Sache des Volkstages geweſen, die 
Entſcheidung zu treffen Darauf hat der Senat es jedoch 
nicht ankommen laffen. Er iſt vielmehr doch dem Beſchluſſe 
der Stadtbürgerſchaft beigetreten. 

  

Neue Indexziffer. 
Steigerung ber Lebenshaltunaskoſten um 1 Prozent. 
Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig 

ſchreibt uns: 
Die nach der neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte 

Goldindexziffer der Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wob⸗ 
nung, Heizung. Beleuchtung, Bekleiduns und ſonſtiger Be⸗ 
darf einſchl. Verkehr) betrug für die Stadtgemeinde Danzig 
im Durchſchnitt des Monats November 1926: 135,6 Prozent 
(1913 = 100) und weiſt gegenüber der für den Durchſchnitt 
des Monats Oktober 1620 feſtgeſtellten (1843) eine Stei⸗ 
gerung von 1,0 Prosent auf. 

Im Berichtsmonate warxren tenerer: Brot, Nährmittel, 
Kartoffeln, Butter, Eier, Kohlen und einige Bekleidungs⸗ 
gegenſtände; dagegen waren Gemüſe, Fleiſch, Margarine 
und ausländiſches Schmalz billiger als im Bormonat. 

Helft der Kriegsgräberfürſorge! 
Zwei Milltonen deutſcher Soldaten ruhen in fremder 

Erde auf faſt 100 000 Friedhöfen. 2500 Friedhöfe wurden in 
Frankreich aufgelöſt und die Toten auf die Zentralfriebhöſe 
überfſütürt. Im Oſten ſind die Soldatengräber vielfach 
Weideplätze für das Vieh. Einſt waren die Gräber ſchön 
geichmückt, heute ſtebt dort kein Baum, kein Strauch, kein 
Kranä ſchmückt die Totenſtätte. Der „Volksbund für deutſche 
Kriegsgräberfürſorge“ fordert erneut die Heimat auf, hier 
belfend einzugreifen. Er will retten, was zu retten iſt. Eine 
Ortsgruppe iſt in Danzia bereits ins Leben gerufen wor⸗ 
den, Anmeldungen für die Mitaliedſchaft liegen bereits vor, 
weitere werden erwartet. 

  

Wochenſyielvlan des Stabithßeaters. Sonntag, 5. Dezem⸗ 
ber, vormittags 11%½ Uhr: Vierte Morgenfeier: „Der 
Ackermann aus Böhmen“ von Johannes von Saaz. Vor⸗ 
her: Einfithrungsvortrag von Dr. Rolf Praſch. Abends 77 
Uhr: „Des Königs Nachbarin“. — Montag, abends 7%½ Uhbr: 
(Serie 1) „Die luſtigen Weiber von Windſfor“. — Dienstag, 
——— ———.(—ſT————————— 

pflest eine ſeltſame Liedart; es ſind eher Arien zu nennen, 

  

die in Kantatenform geſchrieben ſind und immer Nachſpiele 
eines fünſſtimmigen Orcheſters haben, Bei dem Vortrag der 
Lieder entwickelten ſich zuweilen kleine Differenzen, bei 
denen es dahingeſtellt ſein mag, ob ſte auf das Konto des 
begleitenden Dirigenten oder das der Sängerin zu ſetzen 
ſind, pie in dem zweiten der Lieder auch die nötige Sicherheit 
vermiſſen lieb. 

Das Konzert war gut beſucht; die Zuhörer gaben ihrer 
Dankbarkeit für die feltenen muſtkaliſchen Genüſſe durch 
lebbaften Beifall Ausdruck. 

Willibald Omankpwfki. 

Siegfrieb Jatobſohn geſtorben! 
Siegfrieb Jacobfohn, der Herausgeber der „Weltbühne“, 

15 len ri Nacht zu Freitag im 45. Lebens jahre einem Herz⸗ 
i erlegen. 

Surch das plötzliche Hinſcheiden Siegfried Jacobfohns er⸗ 
leidet das literariſche Leben Deutſchlands einen empfind⸗ 
lichen Verluſt. Jacobſohn, der auf dem Gebiete der Theater⸗ 
kritik, der Dramaturgie und als Herausgeber der Zeitſchrift 
„Die Weltbühne“ eine überaus fruchtbare, poſitive Arbeit 
lelſtete, bat nur ein Alter von 45 Jahren erreicht. 

Der ſo plößlich ſeinem verdienſtvollen Schaffen Entriſſene 
war ein Berliner Kind. Sieafried Jacobſohn kam am 2. 
Januar 1881 in der Reichshauptſtadt zur Welt. Nichts hätte 
darauf ſchließen lafſen, daß er ganz plötzlich einem Herzſchla⸗ 

erliegen würde. Roch am Donnerstagabend, bevor er ſich 
zur Ruhe begab, waren keinerlei Anzeichen irgendwelcher 
Erkrankung an ihm zu bemerken. Er ſchlief ruhig ein und 
iſt am Morgen nicht mehr auigewacht. 

Aimghahns aush Bien. Her ordent⸗ 
hiche Hroſeſſor en del Lethniſchen Sagſchuut in. Damsig, Dr. 
Paul Rluctbahn, wurde ; 
deutſche Sprache und Literatur bei 
ernannt. — 

Städti infonie⸗Konzerte. Am Mittwoch, den 8. Member, 
abends 776 Uhr, kndet im Schützenhausſaale zas ile Müsüch 
Sinfoniekonzert unter Leitung von Operndirektor Kun Cadt für 

Wher in Verütr, Vihein Ge arau,, vepfüches,Eräint ů in in, Wilhelm Guttmann, 
Lieder von Mahler ſingen (iebſt da um Sönpen — —* 
Welt ab! en gekommen —. ſeinlegendchen), außer von 

„Lieder und Tänze des Todes für Barkton und großes 
Decee in der Inſtrumentation von R. Fiſcher 2 

Erellens v. Bode an Blindbarmentzündung erkrantt. 
Eine Operation iſt bisber noch nicht vorgenommen worden. 

—2 

wird, dann will ich auch föfteldos jein.“ 

um ordentli Profeſſor für die ů Oder Unibertiat mien     

äbends 7% Rör: (Serie 2) Zum 1. Malel „Der Nobelpreis“ 
Komödie in drei Akten von Hialmar Bergmann. Einzig 
autoriſierte Uebertragung aus dem, Schwediſchen von Dr. 
Eruſt Fall. — Mittwoch, abends 7˙ Uhr: „Das Grabmai 
des unbekannten Soldaten“. — Donnerstan, abends 7½ Uhr: 
(Serie P ⸗Die Tereſina, — Freitag, abends Uhr: 
Serie 4) „Der Nobelpreis“. — Sonnabend, abends 7½. Uhr: 

Geſchloſſene Vorſtellung für die Freie Volksbühne — Sonn⸗ 
tag, vormittaas 1112 Uhr: Fünfte Morgenfeier: Walter non 
Molo „Aus oigenen Werken“. Abends 7½ Uhr: Zum 
1. Malei „Island⸗Saga“ Muſiktragödie in ödrei Aufzuügen 
von Georg Vollerthun. Dichtung von Bertha Thierſch. — 
Montan, abends 776 Uhr Uhr: (Serie 1) „Die Baſadere“. 

Krowol in Gerichtsſanl. 
Der Fuſtizwachtmeikter in Nöten. — Das Gericht „zog 8 —— icht „zuog ſich 

Im Verbandlungsſaal des Schöffengerichts ereignete ſich 
am 28. Soptember ein turbulanter Vorgang. Der unbewaſſ⸗ 
nete Juſtigwachtmeiſter wurde von àwei verurteilten Brü⸗ 
dern, Fritz und Ernſt W., augegriffen. Auch der Amts⸗ 
anwalt und der Gerichtshof wurden mit dem Stuhl bedroht. 
Aus dem Zuſchauerraum traten die Freunde der Verurteil⸗ 
ten in den Saal und waren bereit, den Verurteilten Hilfe 
zu leiſten. Ein hinzugerufener Juſtizwachtmeiſter hatte 
aleichfalls keine Woffe und ſo mußte' man verſuchen, durch 
„Pärlamentariſche“ Mittel und gütliches Zureden zu einem 
Ausgleich zu kommen. 

Die Brüder W. hatten ſich nun vor einem andern Schöf⸗ 
zengericht zu verantworten. Die beiden Angeklagten wur⸗ 
den damals als letzte Sache abgeurteilt und gegen Ernſt W. 
wurde ein Haftbefehl erlaſſen. Der Juſtizwachtmeiſter er⸗ 
hielt den Auftrag, den Ernſt in eine Zelle abzuführen. Der 
Gerichtshof war im Beariff, ſich aufzulöſen. Fritz W. ſagte 
nun zu dem Juſtizwachtmeiſter: Ich weiß hier beſſer Be⸗ 
ſchetd, wie du. Fritz trat hinzu und ſagte: Wo mein Bruder 
bleibt, da bleibe auch ich. Wenn mein Bruder verhaftet 

g Der Amtsanwalt 
vebete dem Fritz aut zu, er folle doch ruhig nach Hauſe gehen. 
Fritz aber nahm einen Stuhl und ging gegen den Wabitertiſch 
vor und drohte mit Bregeneinſchlagen. Amtsan-oalt und 
Gericht ließ ſich darauf nicht ein, ſondern zogen ſich als fried⸗ 
fertige Menſchen zurück. Der Juſtizwachtmeiſter ſah ſich 
bald allein mit ſeinen Gegnern. Er erhieit mehrere Stöße 
gegen die Bruſt und wurde beſchimpft. Fritz W. behauptet, 
betrunken geweſen zu ſein. Sein damaliger Wunſch, mik⸗ 
verhaftet zu werden. iſt ſpäter erfüllt worden. Das Gericht 
nerurteilte beide Angeklagte wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt mit einfacher Körperverletzung, ſowie Belei⸗ 
digung des Juſtizwachtmeiſters. und zwar Fritz als Haupt⸗ 
täter zu 3 Monaten und 1 Woche Gefüngnis, Ernſt zu 
1 Monat und 1 Wothe Gefängnis. Der Amtsauwalt hatte 
keinen Strafantrag wegen ſeiner Beletdigung geſtellt. Der 
Gerichtshof konnte nicht mehr beleidigt werden, da er bereits 
aufgelöſt war. 

Der Vorfall veranlaßte die Organiſation der Juſtizwacht⸗ 
meiſter, die Bewaffnung mit Gummiknüppeln zu fordern, 
damit die Juſtizwachtmeiſter in der Lage ſind, bei eventuellen 
Anariffen ſich zu verteidigen. 

  

* 

Der Stund der Sacten im Freiſtaat. 
. Das Statiſtiſche Landesamt ſchreibt: 

„Das feuchte und für die jetzige Jahreszyit außergewöhn⸗ 
lich milde Wetter des Monats Oktober hielt auch noch uber 
die Mitie des November binaus an. 

Die Winterungsſaaten zeigen infolge des günſtigen 
Herbſtwetters einen kräftigen Wuchs und haben ſich, ſoweit 
ſie nicht beſonders ſpät geſäet wurden, gut beſtockt. 

Nachſtehend bringen wir eine Zuſammenſtellung der Er⸗ 
gebniſſe der Saatenſtandsberichte für Mitte Npyvember 
dieſes Jahres. Danach hat ſich der Stand des Winter⸗ 
getreides überall gebeffert, während der Stand der Oel⸗ 
früͤchte und des Klees der gleiche oder faſt der gleiche ge⸗ 
blieben iſt. 

Stand der Feldfrüchte (Saatenſtaub) in der Freien Stadt 
Danzig Mitte November 1926. 

Nach Noten 1 bis 5 (1 — fehr gut, 2 — gut, 3 — mittel, 

4 gering. 5 — ſehr gering);: Winterweizen 26, Winter⸗ 
roggen 2,7, Wintergerſte 20, Raps 2.9, Rübien 8,0, Klee 24. 

Whjunbeſchaffung burch die Verhehrezennrale. 
Angeſichts des zu Weihnachten einſetzenden Reiſeverkehrs 

ſei darauf hingewieſen, daß das polniſche Durchreiſentſum 
für Danziger eine Gültigkeit von 6 Monaten und für Reichs⸗ 
deutſche eine Gültiagkeit von einem Monat hat. 

Da kurz vor dem Feſt der Andrang wahrſcheinlich jehr 
groß ſein wird, empfichlt es ſich, ſchon jetzt das Viſum au 
beſorgen. Wer ſich nicht der Mühe unterziehen will, ſich auf 
der ſtark in Anſpruch genommenen polniſchen Paßftelle an⸗ 
zureihen, kann das Viſum mübeloſer durch die Danziger 

Verkehrszentrale, Stadtgraben 5, erbalten. 
Päſſe, die bis morgens 7499 Uhr bei der Danziger Ver⸗ 

kehrszentrale eingereicht werden, können bereits am gleichen 
Tage ab 8 [Uiyr mit dem vpolniſchen Vifum: verſehen wieder 
abgeholt werden. 5 

  

Die baltiſche Kunſt des Mittelalters. Am Montag, dem 
6. Satember Pyricht im Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 

hauſe Profeſſor Dr. Johnny Roo Sval über „Einigleit und 

Selbſtändigkeit der Dpe Johnav — in omenücher 

Nordens“. ofeſſor Dr. John oos 
Grofeſfor ber Kümſtheſchnchte an ber Univerſttät Stockholm und 

ſchwediſcher Reichskonſervator ů 

Der Film der 

Aumehönnien Lrbeitar-Oivmniade 
ö‚ 2u Frankfurt a. Main 

„le Deue Hranmacht' 
lauft am 

Sonnahent, 4. Dezember, Bhends 5 Unt & Uhr 
Im Siatttkine, Petrischule, Hansaniatz. 

Für Kinder und Jugendliche um 5 Uhr. Preis 25 P 
Für Erwachsene um 8 Uhr. Preis 60 Piennig 

tur hörper- und Ueistushuttur   

  

  

Swiſchon 19 und 11 Uhr abends ſandte Danzig geſtern 
ernſte und heitere Vorträge. Den ſeribsen Keil beſtritt Ellen Murhammer, ſie ſprach D⸗ 
Aildgaus, Rilke, Nießſche, Werfel und Morgenſtern, ohne 
für berartige Rezitationen auatifiziert zit ſein, mit einer 
etwas. harten, düirnen Stimme, die zu keinen klanglichen 
Schattierungen fähig war, im Ausdruck farblos und monoton 
blieb. Außer dem Praeludium von Mrorgenſtern, das friſcher 
gertet, börte man abgeleſene Worte, die keine Funken 
ſchlugen. Dafür entſchädigte Herr Brücckel durch eine 
lebendiae Wiedergabe von Meyriuks köſtlichem „Löwen 
Alols“ und zwei reizenden Tiergeſchichten Manfred Kybers. 

K. R. 

ichtungen von 

Orngprogramm am Sonnabend. 

4 nachm.: Heimatmärchen, geſprochen von Elſa Empas 
S20—56 nachm.: Tanztec. — 6.15 nachm.: Neuere vſtmärkiſche 
Bücher für den Weihnachtstiſch. Vortrag von Studienrat Wilm, 
Di..-Eyläu. — 6.õ45 nachm.: Erziehungsſtunde für das Haus⸗ 
Vom kindlichen Spielzeug. Vortrag von Lehrer Buſalla, 
Königsberg. .— 7.0 nachm.: Otto Ernſt — aus ſeinem Leben 
und ſeinen Schriften. Vortrag von Redakteur Karl Lubowſti. 
—8S nachm.: Lieder zur Gitarre: Lotte Schmidt als Gaſt⸗ 
Vyriſche Dichtungen: Walther Ottendorff. Vortragsfolge: 
1. a) Jane Gray Küungches von Th. Meyer⸗Steineg, b) Fort 
zog mein Liebſter (finniſches Volkslied), e) On als min Leew⸗ 
ſter tom Dor rüt reed (Und als mein Liebſter zum Tor hinaus⸗ 
ritt) (aus Oſtpreußen), i Ach Blümlein blau (aus Poſen), 
e) Es ſaß ein klein wild Vögelein (aus Siebenbürgen), f) Dat 
du min Leewſter büt (Daß du mein Liebſter biſt) (aus Holſtein), 
8 Zogen einſt fünf wilde Schwäne (aus Litauen): Lotte 

chmidt. 2. Lyriſche Dichtungen: Walther Ottendorff: a) Ge⸗ 
Nunch der Geiſter über den Waſſern (Goethe), b. auverers 

achtlied (Goethe), e) An den Mond (Goett 3 ch Vereinſamt 
(Friedr. Rietzſcheh), e) Bald! (Friedr. Theodor Viſcher). 
3. a) Irrtraut, b) Männertreu, c) Liebeswehſ ) Küſſelkraut, 
e) Der Kuckuck, 1) Liebesſuche, a) Hohn und Spott (ſämtlich 
aus dem kleinen Roſengarten, von Herm. Löns, vertont von 
Lotte Schmidt), h) Das Heckenkind, von Karl Blume: Lotte 
Schmidt. — 9.30—11 nachm.: Luſtiges Wochenende unter Mit⸗ 
wirtung von Ruth Norden⸗Brenke, Edgar Heeder und einem 
Tanzorcheſter. 

Oragprogram am Sonntag. 
9 vorm.: Morgenandacht des Pfarrers Dr. Lackner. — 11.30 

bis 12.30 vorm.: Konzert. — 4—6 nachm.: Uebertragung aus 
Danzig. Unterhaltungsmuſik aus dem Cafs „Deutſches 
Haus“. — 6.30 nachm.: Kleiſt und die Philoſophie Kants. Vor⸗ 
trag von Dr. G. Schroeter. — 7.15 nachm.: Funlſchachſchule, 
P. S. Leonhard. — 8 nachm.: „Die Bajadere“, Operette in 
vrei Akten, von Jullus Brammer und Alfred Grünwald. Muſik 
von Emmerich Kälmän. Muſikal. Leitung: Kapellmeiſter Hans 
Lichtenſtein. 
—— 

  

Berbilligte Weihnachtszuge nach Verlin. 
Am 22, und 24. Dezember verkehren von Oſtpreußen nach 

Berlin Weihnachtsſonderzuge zu erheblich ermäßigten 
Preiſen, die von Danziger Reiſenden ab Marienbura benutzt 
werden können. Das Reiſebüro des Norddeutſchen Lloyd, 
Danzig, Hohes Tor, das eine beſchränkte Zahl von Fahr⸗ 
karten für dieſe beiben Züge zur Vertetlung erhalten wird, 
nimmt Vormerkungen auf dieſe Fahrkarten am Montag, 
den 6., und Dienstag, den 7. Dezember entgegen. Die Ab⸗ 
fahrt der Züͤge von Marienburg erfolgt abends 11.08 uhr, 
die Ankunft in Berlin⸗Friedrichſtraße morgens 8.38 Uhr. 

Einen Liederabend veranſtaltet morgen, Sonntag, in der 
Aula des Städt. Gymnaſiums am Winterplatz die Chor⸗ 
gemeinſchaft „Freie Liedertafel“, Ohra, und „Freier Geſang⸗ 
verein Liederfreund“, St. Albrecht. Ein ſorgfältig zuſammen⸗ 

geſetztes Programm, in dem auch Solis für Cellv entbalten 
An⸗ verſpricht einen genußreichen Abend. Näheres ſiehe 

nzeige. 
Der Senat ſoll Rede ſtehen. Im Volkstage iſt folgender Antrag 

(Hohnfeldt, Vlvier, Rohn, geſtellt: Wir beantragen, den Senat 

zu erſuchen, dem Volkstag ſofort vollſtüändige Aufkiärüng über die 

uſammenſetzung des Bankenlonſortiums zur Finanzlérung des 

Labakmonopols und insbeſondere ſiber die Bedingungen, unter 

denen dieſe Finanzierung geplant iſt, zu Mren 5 Dierst 

Die Rathaus⸗Lichtſpiele in der Langgaſſe bringen al 'enstag, 

den 7. d. 2 Shen populären Joe⸗May⸗Schlager.— ein echtes 

Bild der Großſtadt Berlin — chüui heiteren Inhalts, Liebe, 

Leidenſchaft und Intrige. ⸗Ferner läuft ein, Film aus Dichter⸗ 

kreiſen: „Der Sklave der Leldenſchaft“. Die Leſer werden auf die 

halhen Eintrittspreiſe zu der erſten Nachmittagsvorſtelung — Ver⸗ 

kauf von 372 bis 4%½ Uhr — aufmerkſam gemacht. 

Polizeibericht vom 4. Dezember 1926. Feſtaenommen: 

4 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 wegen Unterſchlagung,. 

1 wegen Urkundenfälſchung, 3, wegen Hausfriedensbruchs, 

14 wegen Trunkenheit, 4 in Polizeihaft, 1 wegen Obdach⸗ 

loſigkeit. 

Danziger Standesamt vom 4. Dezember 1926. 

Todesfälle: Buchhalter Kurt Hundertmark, 31 J. 
3 M. — Frau Mathilde Hiller geb. Vormeng, 84 J. 10 M. — 

Fiſcher Oiio Mollin, 47 J. 1 M. — Lehrenin i⸗ R. Agne⸗ 

Schmidt, 47 J. 10 M. — Witwe Johanna Pohl geb. Scheil, 

66 J. 8 M. — Kanaleiangeſtellter Arthur ſter.70 48 J. 

3 M. — Chefrau Berta Schmidt geb. eaſaßrecaſer 8 Wel, 

Sterbefälle im Standesamisbeairk Neufahrwaſſer⸗wWe a 

münde won 28. November bis 2. Deßember 10926: Elektro⸗ 

monteur Erich Roſchewfki, 27 Jahre 5 Monate. — Tochter 

bes Schokoladier Karl Marczyau, 2 Tane. 

  

  

  

Übude. Die Gemeinſchaft proletariſcher 

8 2510 enker veranſtaltet am Sonntag, den 5. Detzember, 
nachmittags 25 Uthr, im Lokal von Grabiowſti einen Unter⸗ 

haltungsabend; es werden u. a. 2? kleine Theaterſtücke auf⸗ 

geführt, anſchließend gemütliches Beiſammenſein. Freunde 

der Bewegung ſind willkommen. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 4. Dezeniber 1926. 

St „Weichſel 2. 12. 3. 12. [Graudenz . 42.18 -2,16 

Kan — .22½6 2350 Kurzebrac.. 2.48 2,42 

— 2. 12. 71.20 Diegenis⸗ —ů 71.8 16 

— 124 15 leckel 8 ů‚ 

——— — 2 — inlage „ů * 

Warſdan i2 ＋14 Npgnl. Woſſert 2,20 ＋2,20 

...... 1.33 L1,½Nogat⸗Waf 

2 3.12. 1 12. Schönau O. P.. 46.66 4401 

Thorn... JI5l 1.77 Weuserses ö. P. 1404 200 
Fordon ... I.90 .68 Renhborfterbuſch 2.06 22, 

Eulm. TFi.77 15 H Anwachs ... . fe —„5 

Berantwortlich für Politik: Erinſt Loops: fur Dausiger 

Nachrichten und den übrigen Teil. Fritz ber d. 1 
Anfon Fooken; ſömmuich in Danzig. Druck 

Vlereband Verlas Don S. Gebl & Co. Danaid⸗ 
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Konzertagentur Hermann lau 
Schützenhaus, kleiner Saal 

Sonntag, den S. Dezember 1926, 
abends 7½ Uhr 

Syen öchwfanor 
Lieder zur Laute 
Karten: G 4.80, 3.50, 2. 80, 

Stehplatz G 1. 25³029 

Dauerkarten haben Gültigkeit! 

Am 2. Dezember 1926 verstarb plötzlich 

an Herzschleg unser lieber Kollege, 

der Werkmeister 

Haummann Aiiler 
Wix verlieren in ihm einen treuen Kol- 

legen, dessen Andenken wir stets in Ehren 
helten werden. 

Iphſohor Merkmeisper-Verbanb 
Bexirlsvereln Danzig. 25031 

      

    
       
       

    

     

      

  

        Boxgroßkampftag 
Frledriehn - Wilheim- Schützenhaus 
olenstag. 7. Dezember, s Uhr abends 

Eln Ausscheldungskampt 
jür die deuische Bantamgewichts M. rschat 
Marrr Siein, Berii Eritæ cnt, Leipri- Denierber Meiier, egen Jieger ——— 

im Fliegengewieht Is Runden 
Weltergewlent 

Sart sahm, Hamberg geren Helmuth achulz, 
IE Runder) Kevinsbert 

Hauptkamp? 
martin, Anit, Danzie iöRvnden] WIin Eger, Triner der Box-Abielong nnlbaen, der erakisas. 

des S. V. Schypo kecen deutache Leichtgev.- Bon. 

Schwergewicht E, Runden] 
Hans Rnhönisch, nat Hohmann, Perlin reuen Kenierbern 

——————— 
Stadttheater Danzig 

Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Sonnabend, 4 Dezember abends 7½ Uhr: 

9 61 Vorſtellung für die „Freie Volhsbühne 
(Geſchloſſene Vorſtenlung) Serie B 

Sonntag, den 5, Dezember, vorm 11½ Uhr 
4. Morgenfeler. „Der Aückermann aus Böhmen⸗ 
von Johannes von Saaz Vorher: Einführungs⸗ 
Vortrag von Oberſpielleiter Dr. Rolf Praſch. 

Nachmittags 2½ Uhr: Vorſtelluna für die Freie 
Volksbühne (Geſchloſſene Vorſlellung), Serie A. 

Abends 2½ Uhr: Dauerkarten haben keine 
Gülligkeit. preiſe B (Oper). „Des Königs Nach⸗ 
barin“. Ein Singſpiel. 

Irkie Volksbühne, Danzig 
Geſchäftsſtelle: Jovengaſſe 52 part., Fernruf 74/ 

Im Stadttheater. 

Spielplan für Dezember: 

Sonntag den 5. Dezbr., nachm. 2½ Uhr. Serie A; 
Sonntag, den 12. Dezbr., nachm. 2½ Uhr, Serie C 
Sonntag, den 19. Dezbr., nachm. 2½ Uhr. Serie D: 

Das Mädchen aus der Fremde 
Luſtſpiel von Korfi; Kalm. 

Auslofungen für die Serien A, C und D: Freitag 
und Somabend vor jeder Serienvor elung von 9 
bis J Uhr und 3½ bis „ Uhr im Büro der Freier 

Volksbühne, Jopenaaſſe 52, part. 

Somabend, den 11. Dezember. abends 71½ Uhr, 
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        der xute Berliner Boxer Ostdevtscher Meister 1825 
Volkstemnepe Einkriitspreig von 1.25 bis 3.— G icm Vor- 
verteaul im Sporthaes Rabe. Darzig. Eanggase 5). und Zoppol. 8 chau“ Rabe, Lansiubr. Haupistpaße 

  

  

     
  

   

  

  

Urnße, und 

  

    

Frocudero 
Hestaurant und Weinstuben, Telenhon 432 

Das gute Mittagessen von 12½ bis 3½ Uur. 
Reickhaltiges kaltes Büfeit. 

Abends die mondäne Bar und vanzdiele. 
Jeden Sonntag, nachm. 5 Uhr, Tecztee. 

Va2zband] Jazzband! 

„Wann & Co. 
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DOLF., Danzig Oliraer Likörfabrik. * 
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weils gecioppeft, 

SCHON SPELAEA0N AlEmEnDMu, NM Duunsaiger Schuh-A:G Cungee . 

       

  

   

  

  

    

   

    
     

    

     
       

   

    
    

   
    

Dienstag, den 7. Dezember, nachm. 4Uhr, 

  

   
   

  

Opernſetie 1. D HBer 30 fnfij j, MRinhz, ESPEE im Kinderheim, Meffetzans 7 (Dua 
uſihen Veiber von Windſor“ ů SEO ＋I öů im Kinde Den, Meſſehaus F (Wallgafſe) 0 in J Bild. v. Nicolai 

4 e LDeifimgcfüfs-Derfflsf! Märchenabend ermann Maſenthal. 
— ff 

— 
b, den 13. Wezenber. dberde 70 Ubr EEED mit Lichtbildern 

Opernſerie II. Meine bekannt guten Ouadlttaten in: Eintritt für Amnde, 15 P, für Erwachſene 
20P.      

     

    

   

Der Maskenball 
Auss loſungen: Für Opernſerie L: Dierslag, den 7., u-.S 
Mittwoch, den 8. Dezember, für Ope ſſerie II: Diens⸗ 
tes, den la, und Mittwoch. den 15. Dezemßer von 
2 Pis 1 uhr und 3½ bis 7 Uhr, im Büro der Freien 
Bolk: bühne, Jovengaſſe Neuaufnahmen für 
Schaufeter, and Opernierien täglich von 9 dis 1 Uhr 
und 3½½2 bis 7. Uhr im Büra, Jopengaſſe 52, part 

Lreie Lumerschntt, Uumig ? 
Sonntag. den 5. Derember, nachm. A Uhr 
Sdet im Loal Steppunn, Schiddlitz, unser 
½ 22 

stiett. Hierzu sind alle Freunde und Cönner 
des Vereins herzlich eingeladen. —⁰⁵ 

— Eintritt: Gäste 1.— G. Niitglieder der 
＋ Arbeitersportvereine leegen Ausweis) 70 P 
Eünnzusssen 

  

    

       
    

  

   

  

e- ee 
Fur meine werten Kunden kabe ich 
ein Sparsystem eingeführt und 
wor in Form von NRabatthũchern, die 
jeder Munde autr Hunsch erhatfen Rann! SSSSSDD 
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Ihre Photographie 

erstlassig und billig! 
—.. — —..—.fj——9— — — 

PHOTOLKUNSTANSTALT 
Crieſt Vcfibuurtæ 

Hele Gest. Case Xr. 141, am E 
TLelenbon Nr. 7923. ———.—. .2—2828———— 

Baha- und Paßbilder soiortl 
Vergröperunges nerd jeder Vorlage, auch vnech Alten, verbheieS Badern Eeene Ver- —. KrösernRSstalt Hause. — 
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F. EISENBERC süe,    
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*E Hertehe- 

Waldenrer ESAer, SchraEA-Bregerie 
Nr. 68 ( K Altstäckrscher Ureben Nr. 1—2n 

Veiden imd Jiſeiderstoffen 
LCeinen u1. Boummpolfmpüren 

Piiscfρε imdH SFafrürsen 
zu den denkbar hilligsten Preisen 

———. 5 0 . 
Bei einem Einkaaf von 10 Cniden und 
meftr erhält jeder Rünfer einen be- 
Sonders srnön ansgestrafleten Kunsi- 

Kalender gratis! 

Maufhuus Beer / Langfufir 
NManmpistruße 39 

  

   

Arthur Rescfffe 
Sattlermeister 

133 Heilige- Geist-Gasse 132 
X 

feiner Lederwaren 

Telephon 2820 

Speꝛial- Ceschaſt 

empfieküit 
preiswerte Weihnachtsgeschenlte 

Koffern usw. 
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Ciköressenzen 
zur Seibstderekung im Haushait 
—— — — ⸗ 
2 2.— taden ih — 2 — —— 

         

   

  

Eintritt für jedermann 

Gozialitiſcher Kinderbund 

     

    

   

   

    

   

  

  

⁊ ———————— 
Auf zur Künstier-Klause 
Heilige-Geist-Gasse Nr. 70 lam Tor) 

Sonnabend und Sonntag ů 
Grobe Einweihung der neuen Parkett-Diele 

Taglich: Gesellschafts-Tanz 
Stimmuns uand Humor 

Eduerd Mischneusakl 
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kröffne am 5. Dezember 
meine 

Meävachts-Ausstepng 
mait Baumschmuck 

Spielwaren und Geschenk- Artikeln 

I. J. Prange 
Scrüsseldamm Nr. 33 
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Ileh sehWwöre aur 

Blendol 
des nte fiüssige erAipukxuilu 
EEMüE: Urbin-Werke EEUI 
Danzig, 2m TrSVI. Fornspr. 530, 
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Was für Sorgen macht Weihnachten den Menſchen. 
Beſchweren ſie ſich in allen Jahreszeiten ſchon mit un⸗ 

ſinnigen und unnötigen Wünſchen und Sorgen, wie 

aber erſt, wenn die Weihnachtszeit herankommt! O, 
ob, obb, obhh — i Dann ſprießen die Wünſche Keich 
jungen Knoſpen an einem fettgenährten Baum. Int 
Wünſchen kann der Menſch Gigantiſches leiſten, maß⸗ 
los iſt ſeine Phantaſie. Es gehört nicht zu den Sel⸗ 
tenheiten, daß 3. B. der kleine Prenter ſich eine rich⸗ 
tiae Kanone wünſcht, um den kleinen Hans in Nach⸗ 
bars Earten bekämpfen. Das ganze Jahr ſtber 
hat er an dieſen Wunſch gar nicht gedacht, wenn ſein 
Gählte; ihm von all den Kriegen der Erwachſenen er⸗ 
zählte, aber jetzt zu Weihnachten denkt er plötzlich, 
eine richtige Kanone wäre das höchſte Glück auf Er⸗ 
deu. Die liebliche Lo findet nichts Ungewöhnliches 
dabet, jetzt plötzlich in ber Weihnachtszeit ihrem Galan 
zarte Hinweiſe bezüglich eines Brillantenkolliers zu 
machen. Nun, jetzt gibt es plötzlich Eltern, die gar 
nichts dabei finden, — zwar keine richtige Kanone, 
aber verantwortungsloſe Menſchen bauen doch 
„Spiel“kanonen — ihrem Hänschen den „einzigen“ 
Wunſch zu erfüllen, ohne zu bedenken, daß ſie ihrem 
„Einzigen“ die kindliche Phantaſie verfenchen. Ja, in 
bieſer, und nur in dieſer Weihnachtszeit iſt es mög⸗ 

lich, daß Menſchen auf den wahnſiunigen Gedanken 
kommen, ſtie hätten ein Recht auf Arbeit und eine 
warme Suppe. 

Aber von dieſen Menſchen ohne Maß und Ziel ihrer 
Wünſche wollen wir ja nicht ſprechen. Wer trotz der 
Wirtſchaftsmiſere einigermaßen ſorgenlos dahinleben 
kann, der plagt in dieſer erregten, einkaufslüſternen 

Vorweihnachtszeit mindeſtens die eine ſchwierige 
Frage: Was lege ich in dieſem Jahr Freunden, Ver⸗ 
wandten und Bekannten nuter den Weihnachtsbaum? 
Für den engeren Verwandtenkreis gibt es ja Dinge, 
die immer gebraucht werden, Dinge, die im Leben des 
Menſchen — hauſt er nicht gerade im tiefen Urwald 
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der Zeit“ benagt und von Zeit zu Zett ergänzt wer⸗ 
den müſſen. Kleiber, Schuhe, Hllte (letztere jedoch nur 
alle 15 Jahre), Schirme, Handſchube, Schlipſe (ofern 
dieſe nicht aus Blech oder Eifen gelktet ſind), Wäſche, 
Schmuck (Trauringell) — das ſind ſo Dinge für den 
nüchternen Verwandtenkreis. Unter Freunden wählt 
man: kunſtgewerbliche Dinge (bier gibt es alles, vom 
Patentzahnſtocher bis zum handgemalten Schuh⸗ 
anzieher, oder Kragenknopf mil, Detektor), Zigarren, 
Zigaretten, Alkohole (Alkohol in Form von Kognak 
iſt unter Kulturmenſchen ein beliebtes Weihnachts⸗ 
geſchenk, leider Gottes, wenn man glaubt, ſo etwas 
ſchenken zu müſſen, ſo behalte man ſich die Oefknung 
der Flaſchen für die Zeit nach Weihnachten, vor; 
march einer iſt ſo ſchon um eine Polizeiſtrafe hevum⸗ 
gekoᷣmmen!), Einen breiten Raum nehmen Bücher 
als Weihnaͤchtsgeſchenke ein, hier dürfte man einen 
allgemein gültigen Ratſchlag geben. Schenkſt du ein 
Buch, das nicht gerade einem ausgeſprochenen Wunſch 
entgegenkommt, ſo ſchenke, v Menſch, nur ein Buch 
deinem Nächſten, das du ſelbſt mindeſtens dreimal 
geleſen haſt, andernfalls ſchenke lieber Hofenträger. 

Solche herkömmlichen Geſchenke einkaufen, iſt ver⸗ 
hältnismäßig einfach. Schwierigkeiten treten erſt ein, 
wenn du von der fixen Idee bejeffen biſt, nur origi⸗ 
nelle Geſchenke zu geben. Nur eine Neuheit ſoll es 
ſein, praktiſch, billig, luxuriös, bil lig, kapriziös, 
billig, ſelten, billig, wertvoll und billig — nicht 
wahr! Dieſe Anſpruchsvollen wiſſen ganz genan, daß 
mit dem Neuartigen ein ſtarker Eindruck erzielt wird, 
der bleibend iſt, nicht ſo leicht verſchwindet. 

Gipsfiauren und Blumenvaſen — nun, ganz 
originell ſind ſie nicht mehr, ſo viel ſei verraten, 
aber immerhin. 

Zugegeben, daß die letzten Geſichtspunkte bei der 
Wahl des Weihnachtsgeſchenks nicht ſo einfach zu 
löſen erſcheinen, aber die Geſchäftsleute jeder 

oder am Lorboni — unentbehrlich ſind, vom Zahn Stadt ſind in dieſer wunſchreichen Zeit darauf einge⸗ 

iieeeieeeẽee⁵ehieihineneeiei iineiiiiire 

Unser einzig dastehender Weihnachts- 

Serien⸗Verklauf 
bietet Ihnen für das bevorstehende Fest ungeheure Vorteile. — Aus unseren reichhaltigen Serieneinteilungen, 

K deren Preise eine Sensation der Billickeit bilden, einige Beispiele: 

  

  

  

ſtellt; bei ihnen herrſcht der gute Wille, den kompli⸗ 
zlerten Wünſchen der Suchenben Rechnung zu trag⸗ 
kommt nur ein wenig der gute Wille des Käufers⸗ 
hinzu, heißt: weiß er überhaupt, was er eigentlich 
will, ſo wird auch dieſes Weihnachtsfeſt in aller dent⸗ 

n Harmonie verlaufen. 
Der Wettermacher Petrus hat in dieſem Jahr 

wahrſcheinlich ein göttliches Rühren uͤnter ſrinem 
Schlafrock verſpürt und die Wetterſchalttafel nicht 
rechtzeitig auf „Winter“ geſchaltet. Beſinnt er ſich mich! 
und ſchaltet Froſt und Sturm ein, ſo dürſte er in 
dieſem Jahr der armen Menſchheit das allerſchünſt. 
Weihnachtsgeſchenk Welben. haben. Tauſende und 
Abertauſende von Brüdern kennen zu Weithnachten 
nur einen Wunſch: ſatt ſein, nicht ſatt an Lebene⸗ 
freude und ⸗genuß, nein, ganz proſaiſch ſatt im Magen 
ſein, und dieſer allen iſt ein mildes Weihnachts⸗ 
wetter ein großes Geſchenk. Ihrer wollen wir ne⸗ 
denken, wenn wir räſonieren, daß nicht dicker Schuer 
und Eisbahn das Weihnachtsfeſt umgeben. Deun ſo iſt 
der Menſch, was einem eine Freude bedentet, iſt dem 
anderen vielleicht ein 
mehr. 

Nur wenige Wochen trennen uns von dem Feſt., das 
wir Menſchen als Symbol des Brudergedankens 
ſeiern, einer gibt dem anderen, während Kinderſtim⸗ 
men in vielen Häuſern fummen und ſingen: O du 

fröhliche, o du ſelige ..,. aber ſolange nicht in allen 
Hänſern, wo Menſchen wohnen, Lieber ber Freude er⸗ 
ſchallen, ſolange kann reine und echte Weihnachts⸗ 
ſtimmung nicht herrſchen. Ob dieſe oder eine andere 
ſymboliſche Feier, die Menſchen zu brauchen ver⸗ 
meinen, notwendig iſt, ſei dahingeſtellt, aber dieſe 

und jede Feier ſoll Menſchen veranlaffen, aller 

Brüder zu gedenken, jeder reiche die Hand zum Weib⸗ 
nachtsgeſchenk für alle Welt, für jeden Nächſten: Ich 
will dich lieben wie mich ſelbſt, und die Stunde, in der 
jeder davon durchdrungen iſt, die wollen wir ſtille, 
heilige Stunde nennen. 

— 

großer Kummer, wenn nicht 

  

     

  

   

    
                     

2½ m veißler Handtuchstoff 
1 m TEtemine, pa. Qualität 

1Im Züchen 
1 Pasr ertra starke Fraven- 

strümpfe 

2 Herrentaschentüch. m. Kante 

1.10 m blau. Handtuchatoff 
2 m Gardinenstoff, veiß, ca. 

75 em breit 

1 Soelbstbinder zum Aussuchen 

1 Untertsille mit Spite 

1 Stebkragxen mit Eeken 
1 m Handtuchstoff, weif 
JGHπ 

1 M Kongresstoff, mit far- 

Im Zephir 
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üeginn iontag 8½ ünr 
22——.—.—..——— 2— 

Fürßtenbeeg Wive. 

1 m Rouleauxstoff, 140 em 
breit, Okkerfarbig 

1 Kissen-Benug aus weißl. Linon 

Coupon, 2 m Kreas 

4 Stanbtüchter, Kkariert, gube 

Qualität 

Iüm extra schweres Gersten- 

korn-Handtuch mit Kante 

2 Schürzen 

1m Cheviot, sehr haltbar 

1 Untertaille, reich garniert 

1 m rotes Inlett 

1 Pxar Dernen- Strümpfe, Mako 

oder Seidenflor 

1 Damen Peinkleid mit Spitse 

1 eleganter Selbetbinder 

1 Hemdhose mit Spitze 

  

——.—.—.——77 
Als ganz besong. W. 
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Posien bamen-Rüöce, a nur Euten Stoflen Seri- 

Im halbwoll. Faconne, in den 

neuesten Farben ů 

Bluse, 2 m Popelin, mit K-SBeide 

Nessel-Loken, 140 C500 
Im Inlert, rot, 150 em breit 

Gluse, 2 m Velour, im Karton 

Im Läuferstoff, dtech. Qual. 

Damen-Nachthemde mit Spitre 

1 Paar pr. Seidenflor-Strümpfe, 

in vielen Farben; 

Gerwirnte Herren-Arbeitshose 
Herren-Nachthemde 

Im Lekenstoff, 160 em breit, 
extra gute Qualität 

Hemdhose m. Einseis u- Spitꝛe 

Damen-Schürve, Jumperform 
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Robe, 3 m Hauskleiderstoff, im 
Karton 

Bettlaken aus kräftigem 
Dewlas 

Kaffeedecke 
Kinder-Klub-Jacke 

à mebw. Kleiderstoff, im Karton 

Herren-Unterhose, woll- 
gemischt, Gr. 4 

1 Paar vollgestrickte Herren- 

Socken 
Herren-Unterjacke, Pelstrikot 

Barchentlaken, mit Kente 

Herren-Pelrxbrikot-Unterhose 

Hleg: Damen-Hemde, 
mirt Vslenciennespitze 

Kleg. Hemdhose 
Pelxtrikot-Damen-Schlüpfer 

     

  

   

Abgep. Damast-Tischtuch, 
1406¹⁰ 

Bluse, 2 m gestr. Kunstseide, 
im K. 

Reinw. Schel und Mütae 
Wollgem. Herren-Hemde, Gr. 4 

Eleg. Prinzefßlrock mit Stickerei 

Eleg. Hemdhose aus Batist, mit 

Valeneienne 
Pikee-Nachtiacke 
Kleid, 3 m Faconne, in den 

neuesten Modefarben 
2 m Blusenstoff mit K-Seide, 

imn Karton 
Poelstrikot-Herren-Hemde, Gr. 4 

Robe, 3 m Crepeschotten, 
im Varton 

Damen-Reformhose, 
wollgemischt 

Herrer-Nachthemde? 

ltere besagen ihnen unsere 
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Praktische 

Geschenlee für den 

Weihnachts- 
tisch 

stoffe 

Blusenstoffe 

Mantelstoffe     
  

Bürsten 
V und 

Toiletten-Hriikei- 

Leilen- u. Stahlware-, 

DPaul Kops Nadi. 
Hohischleiterei, 

Vemnickelungsansis“ 

    

zelnen Stadttore einfahrenden Wagen auf⸗ 
zuſchreiben. Dazu kamen dann auch noch 
die Menſchenmaſſen, die aus der Umgegend 
dem Markte zogen. Allerdings wor Nürn⸗ 
erg auch der Mittelpunkt der deutſchen 

Spielzeugherſtellung und, ber „Lebkuchen⸗ 
Projeſſioniſten“, ſo daß es ſich ſchon lohnte, 

Dorthin zu unternehmer in 
Weihnachtseinkäufe zu 5 M. 
Zeit war der Thomastag, der 

21. Dezember, der Hauptfreudentag des 

Nürnberger Kindleinniarktes: beute iſt cs 
der Goldene Sonntag“, der aber gleichzeitig 
auch vielfach noch als „Thomastag- beßzeich⸗ 
net wird: denn vom alten Brauch well man 
doch nicht ganz abgeben. An dieſem 
Thomastag ift denn auch das Iuſtige Ge⸗ 

wühl auf dem Kindlesmarkt in Nürnberg 

heute noch genau ſo. als gäbe es anderswo 

nichts zu kaufen, und als müßte jeder von 
weither kommen, um ſcinen Nürnberger 
Tand“ wie einſt an Ort und Stelle kaufen. 

Vor etwa bundert Jahren tauckten auf 
den Weihnachtsmärkten auch die erſien 
Chriſtbaume auf. Vorher Hatte man, ſofern 

man überbaupt weihnachtliches Schmuck⸗ 

werk aufftellte, uur die Pyramide gekannt, 

das ſteiſe, hölzerne Geſtell auf dem ebenſo 

ſteif und bölzern die Weihnachtskerzchen 
brannten. Was war ein Beihnachtsmartt 
vor bundert Jahren aber auch für ein Ver⸗ 
anügen! Kicht an Haſt, ſondern in bebag⸗ 

lichem Herumſchlendern beſah man ſich alles. 
um endlich nach üüie Ueberlegung 
ſeine Wünſche zu defriedigen. Xatarüch 
waren es mir Salgkerzen. die ihr Licht 
leuchten licßen. aber das ſchadete der Wir⸗ 
tung des Killuminierten“ Weihnachtsmark⸗ 
tes nicht im mindelten. As aber dann auch 
ſchon fertig geſchmücktr Cbriſtbäumchen auf 
dem Markt feilgeboten wurden und ein ge⸗ 
ſchäftsgewandter Händler ſeine Bämmchen 
gar mit brennenden Lerzcben zur Schau 
ſtellte, da ſchien der Lichterglans ſchon fanñ 
ieenhaft. 

Kauifen konnie mum auf dieſen Weib⸗ 
nachtsmärkten in der guten. alten Zeit ſo 

   
   

  

  

  

——2—29————————*———————Ü———Ü——— —— —.. 

Konkurs-Ausverkauf 

Spiel- 
Waren 

π
π
ι
π
π
&
ẽ
σ
e
 

Große Wollwebergasse 265 

* ů ů ů ̃ ůj ů 
Von Guſtav Lind.. 

Wenn die hölzernen Vuden aufgeſchlagen 

werben auf dem Weihnachtsmarkt, wenn 

die Wagen ihre Chriſtbäume ablaben, ſo 

daß mitten auf dem Markt ein gOrüner 

Tannenwald ſteht, wenn am Abend dann 

die Lichter brennen in den vielen Buden, 

das Siee beleuchten und die viel⸗ 

fallige Buntbeit der Dinge. die da liegen 

und auf Käufer warten; dann iſt niit all 

dieſem luſtigen Getriebe ſchon ein gutes 

Stück Weihnachts freude eingezogen. Das 

iſt heute nicht änders, wie es vor Jahr⸗ 

hunderten war, wenn auch in unferen 

Tagen die Autos im den Chriſtbaumwald 

ſauſen und, ſiati ves Kerzenlichis, das 

buntfarvige Warengewimmel von elektri⸗ 

ſchen Glühbirnen überglänzt wird. — 

In früheren Zeiten beſaß der Weibrauhis⸗ 

martt freilich eine viel größere Bedeutung 
als in ber Gegenwari, da er, bejonders in   

ven großen Stäbien, heute eigentlich maer 

als ein Borweihnachtsvergnügen für große 
und kleine Kinder betrachtet wird. Der 
Weihnachtsmarkt in Kürnberg, der »Kind⸗ 
Lesm „ der mit dem Barbaratag, am 

4. Dezember, beginnt, ſpielte ſchon im ſpä⸗ 

teren Mittelalter eine ſo bebeutſame Rolle 
daß nicht aur die Verkäufer, ſondern au⸗ 

die Käufer alliährlich von nah und fern her⸗ 

beizogen und wochenlang die Stadt ſüllten. 

Man tann ſich eine Vorſtellung von dem 
Getriebe iu ber dumals noch zlemlich kleinen 
Stadt machen, wenn nan hört, daß im 

Jahre 1527 zum Lindlesmartt nicht weniger 

als 1007 große Wagen und 165 Karren 
durch die Tore in die Stadt zogen. Das 

konnte nämlich ganz genau feſtgeftellt wer⸗ 

den, weil, da der Zudrang ſich mit jedem 

Jahr ſteigerte, der Magiſtrat den Zöllnern 

die Weiſung erteilt hatte, alle durch die ein⸗ 
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Nur dis zum 24. Dezember 7526 

EDeisi guug a 
Dmitsche 

Weihnaciits-fieschenke 
L zu fabolhaft biiligen Freisen, 

trotzdem Qualitätsware 

— Müunmensgshfaœfer 

Nähmaschinen 
ů FHHTüder fär Damen. Herren und Kinder 

Eei Bartahlung gπ2ũV＋ahrr huhr Rabstte Auch fer Tortrchlungen gonsthge Brdingungen 

Maxk Willer, Danzig, I. Damm 14 
— — *   
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Eine Zierde für den Weihnachitstisch: 
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Lehnert & Bastiak, ESEAIE 

Attxrt. Srnben 7 Teternee 74 u- 0 

* 

Ei iEs UrmuscktsEsäch 
Seleuchtungskörper 

* ABer A     

  

Pfefterkuchen u- à- 

Eeibnachtsausstelluns im Mause)     
  

    
   

Emplehlen vnser Lager an 

Herren-, Speise- u. Schlaizimmerr 
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* bomummem, Gute und billige Spirituosen 

2 ů IDeimne imd Siere ů 

lansfuhrer Höbelfabrik ů 
23 . 

2 

b „ — DAMIG-LANCFUEHR Grober Flaschenverkaui zum Fest 

E 3 EESTrabe 17 Telenhon 41123 dortselbst E 

  

    
  

  

  

RAKTISCHE 
CHENK XRTIK EI. 
DIE HAUSFRAU 

Teppiche. Läuier. Vorlagen 
mnuwgänglich für ein gemütliches 
Meim 

DER 
HINTERGRUND 

die geschmackvolle 
Tapete 

S. FELS 
Koblenmarkt 14/16, Ecke Pessage, RuſS0 

Teppiche, Läuferstoffe, 
Tapeten, Linoleum, Wachstuche     U 
  

Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenh 
füir zeben Menmes 
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Eime Flaßche 

Baumeiſter 
von P 

Guſtav Springer Nfig. G. m. b. 5. 
2————— 

35 

ziemlich alles: Kleider, Putz Haushal' 

gegenſtände — auf dem Leipziger 
markt gab es ſogar auch Moöbel — und 
vor allem natürlich auch Spleldeug, Leb. 
kuchen und Zuckerwerk. Es handeite ſich 

aber durchaus nicht etwa nur um Waren 
einfacherer Art, wie man ſie heute gewöhn⸗ 
lich auf den Weihnachtsmärkten findet, ſon⸗ 

dern ſehr häufig um elegante, wertvolle 
Gegenſtände. Die dreß⸗ Auswahl der 
ſchͤnen Dinge lockte deshalb auch die vor⸗ 
nehme Welt nach den Bretterbuden, und 

namentlich auf. dem Berliner Weihnachts⸗ 

markt konnte man damals die Damen der 
Geſellſchaft von ihren Bedienten begleitet, 

ſeben, wie ſie ihre Einkßufe machten. Lockten 

doch vor allem auch die Stänbe. die die 
neueſten Pariſer Modewaren zeigten, und 

deren Verkäufer tatſächlich iedes Jahr aus 

Paris nach Berlin kamen. Der Berliner 

Weihnachtsmarkt hat ſeine Bedeutung üdri⸗ 
gens bis in die Neuzeit bewahrt, und die 

„Dreierſchäfchen“, „haarigen Männer“ und 
Waldtcufel“ wurden noch gekauft, als 
ſchon längſt das Grammophon die Welh⸗ 

nachtslieder herunterraſſelte und die Kerz⸗ 

chen an den Chriſtbäumen in Wirtlichkeit 

winzige elettriſche Glühbirnen waren. Richt 

unders war es mit den großen, einſt ſo viel 

beſuchten Weihnachtsmärkten in den anbe⸗ 

ren deutſchen Städten, dem Chriſtmartt in 

Leipzig, dem „Striezelmarkt“ in Dresden, 

dem großen bunten Markt auf dem Königs⸗ 

platz in Kaſfel und der „Chriſtlindel⸗Dult⸗ 
in München. Hente haben freilich alle dieſe 
Märkte viel von ihrer Bedeutung eingebüßt. 

Vom EStriezelmarkt in Dresden, wie er zu 

Beainn 
gibt uns Kügelgen ein anſchanliches Bild⸗ 

„Acht Tage vor dem Feſt“, erzählt er, 

pflegt ſich der Dresdner Altm ncit 

cinem ganzen Gewimmel höchſt intereſſanter 

Buden zu bedecken, die abends erleuchtet 

waren ünd große Nugenluſt gewährten. Das 

Glitzern der mit Rauſchgold, mit bunten 

Papierſchnitzeln und goldenen Früchten de⸗ 

korierten Weihnachtsväume, die bellerleuch⸗ 
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„ZUM ALTENBURGER“ 
Kassubischer Markt Nr. 14 

„α
 

——..—.—˖—.— 

  

des vorigen Jahrhunverts war, 

3 

  

*
 

ö 
ö 

̃ 

 



äö(äw * * 

      
    

  

  

iiiieieieeieiieiiieeeeeeeeee 
Das sfriusfEe 

LLeifindHSSeScHenH 
Filr MHEe Samiſie 

Diesen hervorragenden Lautsprecher 
erhalten Sie in allen Radiogeschäiten 

bereits fjür 

G. 56.— 
mit System; als o k o mp 

A mahagoni pellert 
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SHFEPERTON EXLX 
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teten kleinen Krippen mit dem Chriſtuskind, 
die Wiletnſeſen Knechte Ruprechts, die 
Schort btümſch aus gebackenen Pflaumen, 
die eigentümlich weihnachtlichen Wachsſtock⸗ 
pyramiden in allen Größen, endlich das Ge⸗ 
wühl der Käufer und das höfliche Loclen 
der Berkäufer, das ules regte feſtlich auf. 
Hier drängten auch wit uns abends gar 3u 
gern umher, ſchwelgend in dem ahnungs⸗ 
reichen Duft der Tannen, der Wuachsſtöcte, 
Pfefferkuchen und Striezeln, die in einer 
den Wickelkindern entlehnten Geſtalt, reich⸗ 
lich mit Zucker beſtreut, vor allen zahlreichen 
Bäckerbuden auslagen und Löwenappetit 
erregten. Nach genaueſter Prüfung alles 
Vorhandenen kauften wir dann einige kleine, 
grüne oder rote Wachsſtockpyramiden auf 
Kartenblätter gewickelt, das Stück zu einem 
Pfennig, ſog. Pfefferkuchenzungen zu dem⸗ 
ſelben Preis oder ein paar Bogen bunten 
apiers, um unſere Privatbeſcherung damit 

auszuſtatten.“ 
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Das Weinhnachts-Uoaschenk flir die Dame! iiiiieiiieieneeee 

Der guie Filzhut in neuen Formen und Farben. 230, E 

Samthüte für Damen, Backlische und Kinder 8.80, 6.80, ** . 
75 ů 

Frauenhüte in Samt mit Reiher oder Bandgatnitur. 12.50, 10.50, E 0 
Ansteckblumen für Kleider und Kostüme, Kronenrelher. Paradlesreiher 

als Geschenk besonders beliebt. 

August Moffmann 
Vitrofi- πì TiADrH / Neil.-Seist-Dasse 20/2P/ 2S 

Aaäeltestes und gröbies Spezialhsus des Ostens 
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Filr dlem Fiuumfffreun 
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E dert auf unſeren alten 
i ber geblieben ſind, 
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ven Kinderaugen, die alle die Herrlichtcit 
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Wei märkten; 
wie ſchon vor Jahrhunderten, die glänzen⸗ 

verſchlingen, und die Kinderherzen, die den 
wundervollen Dingen ü entgegenpochen, die 
der Markt birgt. 

— 

Die Tanne. 
Von Anna Juſſen. 

Glücklich und froh ſtand die Tanne im 
Walde unter ihren Schweſtern, die neidlos 
anerkannten, daß ſie die allerſchönſte unter 
ihnen ſei. Sie war ſchlank und die größte 
von allen. Ihre Aeſte breiteten ſich in un⸗ 
endlicher Armut gegen den Himmel und 
ihre Radeln glichen zarten dunklen Frauen⸗ 
haaren. 

Sie war die ſchönſte Tanne, war die iSt die 

Klangreinen und IauTSTrEen. — 
Emofang des Ortssenders 
mir neren- J preiswerten.   

  

Frischmilch-Margarine 
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Königin. Kößlicher Duft ſtrömte aus ihren 
Nadeln, ihre grünen, grünen Nadeln. Die 
kleinen Vöglein ſetzten ſich ſo gerne in ihre 
zarten Arme und ſaugen ihr vor, und die 
Wolten malten ihr zuliebe ſchöne bunte 
Bilder an den Himmelsgrund. Ja, glücklich 
und froh ſtand die Tanne unter ihren 
Schweſtern, die ſie alle liebten und die ſie 

    

   
Verkauf nue an 

Wiecerrentürter. „ auch liebte. Ganz voll Viebe war die ſchöne 
Wræuz. Wulpel öte ben fl D01 ben Fri Hiing en 

d. liebte⸗den ſtrahlenden Frühling, den 
ODceeüer goldenen Sommer, den bunten Herbſt und 
SOlichtantenne die große guite Mutter Sonne. Sie liebte 
Głopfhõrer die weiche dunkle Nacht mit ihrem bleichen 

Sternenglanz und den ſilbernen Winter⸗ 
mond, der ſo fürſtlich über ihr leuchtete. — 
Ihr Geliebter aber war der Wind, der bald 
janft und zärtlich, bald wild und unbändig 
war. —— ů 
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Exkalllich in allen einschlxgigen Geachslten 

E 
r
-
 

e
r
e
e
s
?
 

. 
—     

  

— 
* 

Ein gufer Tropfen 

dari aut dem Weihnachts- 
tisch nicht fehlen 

X 

Gut und billig kauſt man 

iCosnac, Rum, 

  

Bei geringer Anzahlung 
kaufen Sie sämlliche Möbel 

Speise., Schlat-u. errenximmer. 
Dame Wohnunnseinrichtungen, 

Erautausstattungen 
sowie einzelne Möbel, wie Klubgamituren 
in Leder u. anderen Stoffen, Spiegel u. 
Tolstervaren. Umarbeiten u. Beziehen 
Sämtl. Polstermöbel. Wir empfehlen ünt 
auch für Anfertigung nach Entwürfen von 
ganzen Brantansstattungen u. Wohnungs- 
einrichtungen sowie von einzelnen Mõbein 

Konlæurrenzles bülige Preise 

Köbeffabrik „Osien 
. 50 Jopengasse 80 

Bitte vesichuigen Sis unser Lager unverhlndlich 
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Liköre und Weine 
bei 

A. HEMNNINGE . 

Altstäidtischer Grahen 11t 
(lam Holzmarłki) 
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Weiche, weiße Schneeflocken waren auf der 
Senne Sweige herabgetanzt, und der halte, 
fröhliche Froſt hatte ihre Nadeln mit 
glitzernden Reif umzsgen. Und eines Mor⸗ 
gens ſpielten die Winde um ihre grüne 

Schlankheit, daß ſie aus tiefem Traum 
erwachend, zu ihren Schpeſtern ſagte: Iſt 
der Frühling gekommen?“ Da flog ein 
zlerlicher Fink auf die Tanne zu und ſang: 
zEs iſt das Feſt der Sohnenwende!“ Die 
Tannen rauſchten und freuten ſich auf das 
Feſt der heiligen Sonnenwende. ů ů 
Abends aber, als die Dunkelfrau ihre 

blauen Schleier ſtreute, hörten die Tannen 
ein feinez Klingen. „Es iſt doch erſt mor⸗ 
en die heilige Nacht; ſagte die ſchönſte 
anne. „Was iſt das für ein Klingen?“ —   

   
    

     
   

   

Sie reckte ſich und ſchaute umher. Siehe, 
da ſiand eiles alte Frau, nicht alt an Jah⸗ 
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UW. Hlililer, Daniig 
Lanhe Hrärke 53 u. Petersillengassꝶ 
8 reierhon 1880, 

* Stahlwaren, Werkzeuge 
S Wirtschaftswaren, Wäschemangeln mit 

Walzen. Wring- und Waschmaschinen, 
Rauchtschplatten 

Berichtigen Sie meine Schaufenster 
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's ganz Besonderes durch seine 
SCESISchen Laꝛstn 2“ Seine var isChen Leistungen, seine vor- 

nehme Form 

G. 47.— 

  

E lautstarl! — Klangrein 
Wetttgerttettttttre⸗ 

ren, doch alt an Sorgen, und ſie wetzte ein 
Aui0 an einem grauen, böſen Stein. Ihr 
Antlitz war bleich wie der Gram und ihr 
Kopftuch zerriſſen und armſelig. „Auch 
meine Kinder ſollen einen Chriſtbaum 
haben.“ Vorſichtig umherſpähend ſchlich ſie 
näher und bald umſpannten ihre feuchten 
mageren Finger den ſchlanken, jungen Leib 
der ſchönſten Tanne, die erſchauerte, ihr 

  

Krauſames Schickſal ahnend. Mit höhniſcher 
Gier fuhr das ſcharfe Meſſer in der Tanne 
blühendes Leben, und ein heißer Schmerz 
erfüllte ihr Herz — ihr junges Herz, das ſo 
voll Liebe war. Ihre Tränen ſtrömten durch 
ihre grünen Nadeln, und ihr Lebensſaft 
netzte die trauernde Erde. Sie ächzte ſo 
weh und wild, daß ihre Schweſtern gram⸗ 
voll die dunklen Zweige ſenkten und die 
Frau verwundert in die Runde ſah. „Als 
ob jemand ermordet würde, ſo klang es“, 
meinte ſie, nahm ihren Baun und ging. — 
Die arme Fran, ſie wußte nicht, daß ſie ben Nord begangen hate, well ſie die ſchönffr 
Tanne, die auch gelebt hatte, getötet hatte. 

Zehn lange Tage ſtand die ſchönſte Tanne 
ſterbend in einem kleinen dunklen Zimmer. 
Buntes Papier hing um ihre D und 
weiße Lichter weinten wachſerne Tränen 
Über ſie. Die erſten Tage umjubelte man 
ſie, betete ſie an, wie das ſo die MRenſchen 
mit allem tun, was neu iſt — und die letzten 
Tage ſtand ſie einſam und verlaſſen, bis 
dieſelben jeuchten mageren Hände ſie er⸗ 
Haulfen und fortwarfen autf den Kehricht⸗ 
aufen. 
Dort fand ſie ihr alter Freund, der Wind. 

Ihm klagte ſie nun ihren frühen Tod, ihr 
junges Sterben, klagt ihr graufames Schick⸗ 
ſal, das das Schickſal ſo vieler ſchöner harm⸗ 
loſer Seelen iſt. Und der wilde Sturm wird 
um ſüßen Juniwind, bis ſie geſtorben iſt. 
Dann aber ſingt er ihr ein gewaltiges, 
ſchmerzvolles Totenlied, tobt und brüllt — 
bis eine neue ſchöne Tanne ſein Lied ver⸗ 
ſtummen macht. — 

—.—.— ——.— 

Duaisworte Möhbel 
IüimimmennmrimmMIeee 

Nur gute OQualität] 

Flisabethwall 6 Töpfergasse 13 

Weihnachts- 
Geschenke ll 

GEßünstige Zahlungabedingungen! 
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; Reelll Billig! 

Weihnachtsverkauf 
Praktische Geschenkartikel 
in Nickelwaren, Glas, Porzellan und 

Steingut 

Sämtliche Haus- und Küchengeräte, 

Eisenweren, Oefen, Lampen usw. 

Schlittschuhe, Rodelschlitten 

Elias Kochmann 
Inh. Hermann Thalmann 

Schlüsseldamm 48 Telephon 5903 

Kulante Bedienungl Grone Auswahi 
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Das Herz. 
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1⁵ nicht geben würbe, weil die 
ſie unbeſchelden geſcholten hatte. Si 

ä——————————————————————— 

Eine Weihnachtsgeſchichte 
von Hans Pflug. 

Es war ein großes dickes Lebtuchenherz. 
In die Zuckerſchicht waren vrei weiße 
Mandelkerne eingedrückt, und unten an der 
Spitze hatte der Guß nicht mehr ganz ge⸗ 
reicht, ſo daß noch ein Stülcken brauner 
Lebkuchen hervorſpitzte. Das große, vicke 
Lebkuchenherz lag nun ſchon vier Wochen an 
derelben Stelle im arellbeleuchteten Schau⸗ 
ſenſter eines Ladens. Die kleine Hrdwig 
wußte dies ſehr gut, denn jeden Abend, 
wenn ſic von der Kinderſchule heimging. 
blieb ſie vor der Auslage ſtehen und beſah 
ſich das große dicke Lebkuchenherz. Und es 
lag Tag ſür Tag an derſelben Stelle. 
Nun Golie morgen Wainachu gbend ſein. 

Dichter Schnee lag auf Dächern und 
Straßen, und nur die Geleiſe der Straßen⸗ 
bahn durchzogen als ſchwarzbraune Linien 

Haufhaus Meer 
LANGFUHR. Hauptstr. 39 

E 

üimberpelhnachtsverknüf 
PPEPP 

Seiden, Kleiderstoffe, 
Leinen, 

Baumwollwaren, 
Wäsche, Schürzen 

b‚ zu den denkbar billigsten Preisen 

Eau de Cologne 

Triple Extrait 
das neue 

Damiger Erzeusnis 

3
3
 

S
·
 

   
   D

 

  

      

—è
᷑ 
—
k
—
.
.
—
—
—
—
.
—
.
—
ß
æ
—
.
—
—
.
—
.
.
 

—
 

—
.
.
—
.
.
—
ñ
—
ĩ
ß
ꝛ
ß
t
ß
t
—
—
 

*
 

5 Eꝗ.9 

PMEIN HAU 

    
9———————i. ——— 

geſxce 

CGrößte Auswahl in 

Seſxrafen 19.06 Caen . 
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DER 
ELEKTROLUX 

STAULRBSAUGER 

ElLEKTROLUX vurepasssd 227. 
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W. MANNECK 
vis-a-wis Schuhhaus Leiver 

Langgasse 160 * DANZIG Langgasse 16 

Läufer und Teppiche 
in allen Preislagen 

Tapeten, Wachstuch, Bohn 

Arien 

nerwachs etc. 
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Iſt das Licht defekt im Hauſe 
aj.: Otto Heinrich Krauſe 

Telephon 700 „ Inſtallationsbüro - II. Damm 15 

Zum Weihnachtsfeſt große Auswahl in 

Beleuchtungskörpern 
Heis- und Kochapparaten 

Biügeleifen, Heigkiffen, Gasherben u. Dontöfen 

— 

  V 
  

— —— 

Das ſchimmernde Weiß. Nach Dunkerwerden 
erſtrahlten noch einmal alle Geſchäſte vb 
vurch die ganze Stadt ging jene freudige 
Aahe des 518, 20 mchihſeſtes hewormift die 

e eibn jervorruft. 
Selbßt der einfachft rWent —— —— im dieſen 
Tagen von es berüßrt, er ſich 
iatt 5 m 2 an 2 Gi ibär da iſt 
mit dem Tag, an dem die dem 
Markt fhe deit werden, ſen W. ü ber 

oee den alten Türmen 2. 
cugtt dle Geſchäfte Venſchen 

ſonſt, vnd die meifen erßen 
ügtere Mienen zeigen. Es iſt eben Veih⸗ grügter re 2 

nachtszeit. 

So ging nun heute die kleine i 
wieder von der Kinderſchule zu 3 
Hiute , Hinter ben inn tmmer noch 

icke L. ö Lag. Baun- es Peuse Ober oder 
morgen nicht Setanit wird, dachte die Kleine, 
donn wird es das Chriftlind wobl wieder 
bolen. Heute hatte ſie den ganzen Tag nur 
an das Herz gedacht. So oft ſie Heute beten 
mußte, hatte der liebe Gott —— von denm 
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Sebruchenherz gehört, von dem großen bicken 
Lebkuchenherz. Bevor ſie die Kinderſchule 
nnn verließ, fragte die kleine Hedwig die 
Schweſter mit der großen Haube, unter der 
zuci Augen oit ſo bös blicken konnten, ob 
as Chriſttind ihr auch ſo ein großes Herz 

bringen könnte „⸗Da war die kleine eschet, 
aber ſchön angekommen. So ein unbeſchei⸗ 
denes Kind wie die Hedwig wäre in 
anzen Kinde! le keins mehr, meinte die 

dabei *— die große 
iher Varret Stiam Kopf ſe verwegen, und 

le ub unb ihre 
ebenſo dürren Hande ßrn ſch ich wie Uihhe⸗ 
flehend zur Zimmerdecke. Ob ſie mit ihren 
Aepfeln und dem Tannenzweig, was ſie 
morgen belame. nicht Zufrieden wä wäre, frug 
dann die Sthweſter noch, aber Klein⸗ Hütteite 
Prachte fein Wort mehr heraus, ſo ſe 
ſte das Weinen. 

Jetzt ſtand ſie wieder vor der Auslage. 
Ab und zu ftieß ſie noch ein Schlu⸗ un 
aber ſie unterdrückte es mit aller Kraft.2   wußre ſie, daß auch der Uebde Gont r das 

Triioe Min 
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L Soislewre a ihre 
Spielsachen aus der 

—*————— — — — 

SGonda 
  

IOeine 

einscklũgigen Ceschaften 

- -- - ----e--- 

aber doch nicht unbeſchelden ſein.. Sie 
Hälf ja ganz gern ihrem Brüderchen die 

älfte davon gegeben.. Und ihre kleinen, 
rotgeweinten Augen bechte wieder bas 
ſebem Lebkuchenherz. Dort lag es, wie m 
ſedem Abend. 

Heute ſtand ſie länger vor der Außzlage 
als Meuſen Faſt hatte ſie Angſt, die Hand der 
Verkäuferin könnte herauslangen und das 
eliebte, ſüße Herz für einen Kunden holen. 

er es geſchah nicht. Das Herz ſtrahlte 
noch verlockend an derſelben Sten le, wo es 
immer lag. „Das wird das Chriſtlind wie⸗ 
der holen“, fagten die kleinen Lippen vor 
ſich hin und ein neuer Schluchzer Mieb das 
rotgefrorene Köpfchen. 

Da — da griff wirklich eine Hand 
dem Lebkuchenherz und holte es in 
Laden. Sprachlos, die Kinderangen welt 
e ſah dies Hedwig. Das Herz wurde 

Musikhaus Komet xů 
I. Stupel, Sreitgasse 180, Tel. 2328 

Parluphon-Hpparatt 
xu nnd Platten 
Esckannt billige Preise 
segen berundantfebümd 

Ats passende 

Welhnachts-Seschenke: 
eppfehls; 

Sprechapperstz u. Weihnackta- 
piatten, Mondolinen, Lauten, 

Gltarreg, Zithern, Geigen, 
Handhatmontikas, Muntl- 
harmanikas und Flbten 

Aoteinumg STendlio! 
hrenapparate u. Lautsprecher 

Detektorspparate: Hörer 

sowie alle Zubehcrteile 
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Franz Rabe 
Lanpiuhr, Hauntstraße 22 

* 

Große Auswahl in 

Trikotagen, Wärche, Pullovem, 
Strümmien uEu. 
gabæ besconders billig 

rrenartikel He 
passend fur den 

Weihnachtstisch xů 
—.—.—.—.—— 
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in alen 
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alſo get⸗ Das 2 bekam alſo mor⸗ 
gen ein Kind auf den Weihnächtstiſch ge⸗ 
legt. .. Das große dicke Lebkuchenherz mit 
dem — und den drei Mandeln, und 
der braunen Spitze. 
Immer noch gebannt blickte Hedwig auf 

die Stelle, wo eben noch das geliebte Herz 
Iag. Sie ſah es nicht, wie ein Ger lächelnd 
auk dem Laden kam, und leiſe hinter ſie 
trat, Erſt als er ſich zu ihr herabbückte und 
ihr ein kleines Pakeichen hinreichte, ſchaute 
ſte ihn verwirrt an. 

00 hat mir das Chriſtkind für dich ge⸗ 
geben! 

Zwei kleine, in Fauſthandſchuhen ſteckende 
Händchen grifſen nach dem Geſchenk. Der 
freundliche Herr nickte noch einmal fächelnd 
und ging dann raſch über die Straße und 
verſchvand im Gedränge. 

Die kleine Hedwig hielt immer noch das 
in weißes Papier gehüllte Paketchen. Ihre 
Fingerchen ſpürten die Formen eines Herzes 

die Hülle, und das gab ihrem Geſicht⸗ 
einen verklärten, foſt überirdiſchen 

dur 
chen 

** 

.—.————.————.—.—..5. 
E 

feinster Buiter erprobt. 

halb Hollando als beste 

Küchie und quf dem Tische 
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Tdüglick frisch in allen 
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In Dorf und Stadt 
ist NMollundo 

SpTichuòrtlich beliebt und in Tausenden von 
Haushaultungen als unerreicht dastehender Ersat 

—..—...—..—.—..—..—j....‚.—..—..—....—...—..—..5 
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Veder Hauusjrau ist des- 

T Butterersaß in der 

unentbehrlich geworden ; 

Gesckdften erhüaltlice 
2 

verfüllen. 

  

rere Puppen. Am zweckmäßigſten eine 
NPuppe zum Aus⸗ unb Ankleiden. Eine ge⸗ 
ſchickte Mutter wird ihrem Kinde das Püpp⸗ 
chen ſtets paſſend zum Spiel kleiden, ais 
Kutſcher, Ritter, Lotomotivführer, Kranken⸗ 
pfletzerin uſw. Die Mädchen brauchen kaum 
ein zweites Spielzeug. Sind ſie größer, ſo 
lönnen ſie ſelbſt Wäſche, Kleiver, Strümpf⸗ 
chen, Kiſſen uſw. anfertigen, da gibt es 
immer Neuerungen. 

Beobachtet einmal die Kleinen, wie 
wichtig ſie mit ihren Püppchen tun und 
wie genau ſie ihm gegenlber ihre Pflicht 

Ste ſchimpfen mit ihm, geben 
ühm auch mal neu Klaps auf die Finger, 
Welche Harmonie der Seelen! Ganz un⸗ 
bewußt hat die Kleine es von der Mutter; 
dieſelbe Liebe, die ſie empfangen, dieſelbe 
Sorgfalt überträgt das Kind auf ſein 
Plppchen. So bildet ſich das Mädchen zu 
ſeinem heiligen Mutterberuf vor. Gewiß, 
nicht jedes Kind iſt ſo veranlagt, aber im 
Spiel erkennt man ſchon, zu welchem Be⸗ 
ruf es Begabung zeiat. 

  

  

  

   

  

   

   

illc mic awtölunRoler 
Fnedcrich Lehwald 

Für den Weihnachtstisch besonde- empiehlenswertt 
Weine, Spirituosen, Delikatessen, Nüsse, Tee, 
Kakao, Fruchtkonserven u. sämtl. Kolonialwaren 

Beachten Sie bitte dle billigen Prelsa in melnen 3 Schaufenstem 

Ein Hochgenuß 
ist der 

Hältergasse 1, 
an der Markthalle 
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Schein, Feſt preßte ſte das Geſchent an ihre 
kleine Bruſt und trippelte über die Straße. 

Sie ſah nicht mehr die Menſchen um ſich 
und die Wagen und Pferde. Ihre Augen 
ſahen nur noch das große, dicke Lebtuchen⸗ 
herz, das ſie jetzt an ihrem Kinderherzen 
trug — ſonſt nichts ... gar nichts.. 

Sie ſah Ken bi wie Leute am Gehſteig 
tlifen —. tehen blieben — und nach ihr 
riefen — — — 

Sie ſah das Auto nicht, das um die Ecke 
am. .. Ganz langſam trippelte ſie weiter. 
Ein kurzer Hupenton. Ein Gleiten der 

ſcharfgebremſten Räder auf dem Schnee. 
Ein Aufſchreien einiger Frauen. Und dann 
ein Menſchengetümmel. 

Man hat die kleine Hedwig hinüber⸗ 
getragen in das Haus eines in der Nähe 
wohnenden Arztes. .. Die Menſchen haben 
ſich nach und nach wieder Muchenherz und 

    

  
  

  

niemand ſah das kleine Lebtuchenherz, das 
neben dem Randſtein in den Schuee getreten 
war. ů 

O *— 5 2 
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A 

Hlurdenweihnachtstisch 
gehören ö‚ 

A. Brunies 
Snerialitäten 

Salzwedeler Saumkuchen 

Plefferkuchen (eig. Fabrikst: 

Randmarzipan „“. Teekonſent     
CAKEs 

das beste Danziger 

Qualitätsgebäck 
wohlschmeckend und rein     

    — — —— 

Turmac- U—— 
Bleu 

Die Marke der Ke 
-eeeeeeeee, E
E
E
H
E
E
 

Die milde. aromatiscke 

ORILENT-ZIGARERETTEZ 
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etwas beſttzen, brauchen eine, 

      

  

  — — 

Für den 

  — 

— 
Weifinachitstiscfi! 

in reicher Auswahl, 

„DREIRIN 

J. J. BERGER A.-G., DAMZIG 

iu Ioiletteseifen 
Rasierseifen 

überall erhältlich! 

  
  

Die Puppe und das Künd. 
Weihnachten naht, das ſchön jeſt ber 
— M 53 Weeen K0 der 

lee in ‚ en 
Ilnſtig mit dem Schlit⸗ 

ichneeballſchlacht, laufen 
Kinder tummeln 1 
ten, ſchlagen eine 

littſchuh oder bauen einen großen 
Schneemann. Die Kleinen ſind aufs Zim⸗ 
mer angewieſen und oft ſich ſelbſt überlaſſen, 
denn es gibt vor vem Feft allerlei zu beſor⸗ 
gen. man das Kind Weig , ielen ge⸗ 
lehrt, ſo wird die Mutter ein braves Kind 
haben. das ſtundenlang allein ſpielt. 

Das Hauptſpielzeug iſt wohl die Puppe, 
Dchpt Slaſch olt Sünge Her Mäpchen Was 
1 Wers ů 10 eſche Mi“ein Paby b vauurd 

n r ein pchen; un⸗ 
ſei et noch ſo Han oder gar von Stoff ſelbſt 
Lied iſ⸗ es erfreut und iſt nützlich. Kein 

dafür. Die Knaben, ind iſt ſchon zu gro 
die nebenbei auch Pferd und Wohen oder 
eine Burg, einen Eiſenbahnzug oder ſonſt 

auch meh⸗ 

für duas Weihnachtsfest 
für Verlobungen und Goburtetatge 

Grope Auwahl :—: Piihe Preise 

Bazar, mM. Ddamm u 
Angerahlte Waren werden reserviert. 

  — 
Zum Weihnacktsfe 
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ü ů KOMFITDREN U. KEXKSEC 

ö Stets frisch 
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Eins 

Sigareiten 
gehören auf d 

steſit fesi 

   

  

Wetknachtstisch 

      

      

    
    

     

 



      
    

  

——.—j—.—   Et. rtatton es tut. lgende „„ Den Eimtauf. Keße and Certarent Lum Bellpiel, Hen Machen Sie lhre 
zum Einkaufen mit. 30 welh, Srsnen Kielß- 9—ẽͤ 18 2% Stofl um Weih cCh ts- 

2 D 

Einkäufe 

5 
5 

tun das im allgemeinen nicht gern. Teils Die Berkänferin: „Iun Weihnachten, H 

in Nüssen, Honigluchen, ů 

ů 

2 
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öbeferhalb, teils außerdem. Aber ich ſtehe nicht wahr?“ 
melner (Frau aut, ſehr gut. Würb e „Tade w „ 

darf ich mitgehen zum „Shopping“, das „Soll's was Befferes ſein, oder — 
ſouß Frauen alk ihr Borbaltsgebiet de. Dier hält die Berkäuferin inne. Und 
trachten. Velleicht kommt es daber, weil ich, der ich bis ſett als braver Unbe⸗ 
auch ich tür das Prinst9 der oſffenen Tür teiligter auf einem Lonenbti ſitzen 
zuceſtanden habe in meinem Bernf, der dürfen, füble meinen yenbkick ge⸗ Marzipan usw. ſonſt gemeinialich von Mönnern mit kommen und frage: P 5 
Sse, Lai gleerre een „gr, Aen e,- Besr iee wanse Ri — n telüſte ihrer Franen — as N Parteibigt mirb, —— wir profitierenſein? te die Berkämfertn mit etnem ²n Peibe von dieſer Taffk. Sie von meinem erkammten Blie. iü meine Delikatessen 
Fand vmd. 112 We Einta ſeret für den teit Kathaute ken ich 8 was ſür v. 5 Kaif- grube, inkauferei für den um nachzudenken. a 0 Uuteb Irech gstssvet E igen Beobachter ift. Ganz beſon⸗ Mädchen ſein?, Alſo irgendein — eiNer GhrS-e 

  

  3 tsseit Nicht ſeilen bört Schnpd, ein wenig auf ben änheren Gl man E— agran und Serlanfern Sars iere 115 bulig⸗ vor ü — Wein, Rum 
Worie Hin⸗ uend wiber⸗ un unter'n eihnachesdaum Ahee vevis bgiales Gepte Päbeichen Karton vorteiihaft hin. Arrxe, Cognae 

Eüsſchnen Punschen, Likören 
Zigarren 

  

  

schafft in 

Funkgerätass Fastueschenk 
Sie erhalten bei mir Detektor und 
Eöhrengeràt sowie Kopfhörer, 
Lautsprecher.bekannt guter Marken 

PFreude in der Famille 
P ů . Olen verge;! beimir- Berondernim Prelse berabgesetzt. 

Pappanwafts, Tappenecsel RHorke, 
„enwaßen, pensenne locker,: 

Eiademeeerl .vie 2b anderen Kord-; 
waren. Ferner Kompl. Schlaizimmer,: 

      O. Kuptz 
Baumgartsche Gasse 9-11 

Eoke Paradiesgasse 
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E ů 2 inf ů Einkratisgenossenschaft Stisnel. Bettgestelle, Vertikos, Schränke, 2 zu billigst. Preisen auch auf Teilzahig. 
TLische, Stähle usw. aus eigeper Fabrikation. 'on, Gegründet 1901 / Telephon 265 der Koloniahwarenhändler i iüüi — ‚ ů P. Frankowski Aniade Kopl. Eptandestatlonen * 

2 Korbwaren und Möôbelgeschẽſt 
Zu Festlichkeiten empfehle ich gan- * E Fischmarkt 7 besonders —‚.—.—..—.—.—.—. iswerte Bowlenweine a Süetey-Fräsch gepocki — 23—‚ H— —. ——.. ————.. Nechwreine 

* 
Decken Sie Ihren Zigarren-Einkani 
och vor dem Kommenden Monopol 

Zlgarrengeschäft Möblus 
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R E TK II F F F E j And 2ft. deffer Beleuchten als aeient. „So, Kaihi, das it eiwas für Sie⸗“ 
in 1 éů * —Hπι —.—...ů—.. —.—— 

ů empfiehlt seine hekennten Qualitäts marken 
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Altst. Graben 110 DANZIG Am Holzmarlxt 
eeeiipeqꝰ/ 
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MuRHO Hoermmann 
Echt- und Kraftanlagen 

    

Sut schenken heiht 

  

zu Ende, ſagen ſie wohlweislich nicht), und 
trotzdem ſeien ſie unäufrieden. i 

2 

ůi f dieſe Mädche tzutage .“ 
praktisch schenken E 93 bobe eimehr Wanſch. Ich mochte, das 

ſo eine Kathi einmal am 26. Dezember zu 

E 

   
nein, aut Hran, aber was, 3 Fran, aper has Er la Kviel, gun Beleucehitengakörper üiaus- und HUchengerüte: brer Gnadigen agte?Kanft Ans einen alſo macha, ich dank halt recht ſchön, Heiz-Kochapparate Me. ordentlichen Stoff zu Weibnachten, wenn gnd Frau.⸗ nebot X zu genr müfligen Wefhnnchtspreisen ihr ſchon Geſchenke ber wollt, kauſt uns So gehrs das erſtemal. Aber das Padiogergte 8 Zubehör 2 kries Sie bei einen Stoff, bei dem die Verkäuferin weun Die Katbi kein, „heurig bei Pülster Presberechrnßt S Seemeren-: binferm Labentiſch nicht erſt hat fra ans Peirihlitser Crioiat, I. 925 wels Mauptstrae Hr. 12; W. toerck, e ſeinert üt une Anen Siofß, e Petrüdlicher Erfahrne 3 ein “, kauſt uns einen , wie ů Tetephon 423 0½ 1 Danaig, Heh.-Selst-Gasse 189 für kute Kinder kauft, einen ſoliden Stoff     

   

  SDSSSRRPPPPT   

  

und keinen glänzenden Fetzen, der uns 
am andern Tage ſchon erzählt, datz ihr 
euch gefreut habt, wieder ein vaar Mark 
an uns geſpart zu haben. Odrr. wenn ihr 
es ſchon nicht laſſen könnt, ſo veriangt doch 
wenigſtens nicht, daß wir uns noch be⸗ 
danken dafür. Es iſt ja doch im Grunde 

in Schldittz ist der gunstigste Ef 
n Seifen. Parfümerzen, Toletteartkeln, Baumkersen und 
Schmuck., Farben und Bronzen für Wechnachteacben in der 

        

  

  

    

    

EDDe eee Aabmekal es in die Regel, Eo ſehr bie? — 2——— —— — — men ſic) menhern mug, wie 2 Kaufhaus 2 6V ů Advpent. 
E Seete Eernt e Rabet ſes üSanu Biai G D ARED · Son Otte Krille. ee , Seber U uifbhtlt 5 v.v„—gge . naß adt üe deuch oie Stadtgebiet 46 üüeilige-Seist'Sasse 19 Unm wir ſind amm, apſetns unb eingeſchneit, Srämergriffe., Stie fnart fünf Mark bein: 3 Spaaber 208. Das Chriſttind findet nicht zu uns herausle Sessnachtseinkauf für die 2 Femsprecher 2608 : Die Mutter ſprach: „Es iſt ja ſchon im Sutdt und ſetzt das Jaßr hindurch H * 2 empfiehlt besonders preiswert: Haus!“ O Hehntache bavon zu bei eem Räd- E 2f. Ev Die Flamme ſprang in ihres Ofens Zut chen, das müht mehr gutwillig ißt, bem es: * u 2 , H/. roter Bordearx. p 1.50 Emi. Steuer: Ich träumte wunbergläubig in die Glut. küunt meür erdenlen mn Leienders ivar- IEing Seinkeäshtsfeste i ½ „ Berd. Leberion- L.80 Sie Auiter nähte bis die Wimper ſant fanm in her Kacht zu hantteren, 2 é 2 * „„ Und meine Frage in pen Sinn ihr klang. Uind woch Le 5 Da Aben üis Pcs die bülSsst UttH. öster. Süguein/· „ nt pi nich 8 / ain demen ů Pedandelten 2 2 2 2 2 2 u es u in dei — 70 gut, une härten ihren Arsgang n Mriaktrrwaren, Weäsche ½ l. SektAyeke Gold 2 Doch Afne ihm zur Zeit ben Herzensſchein, Sant An Senfärt Anecn, enn aus 2 Werg⸗ V 1 nr Ga.—-.. i Dann wirbs bei bir nub miir und bei un Mitet: in La lein Freii. md Welsrren Pl Venbrtmnd Vemdmitt“ ö 2.ö50en i allen fein.— — — Piilett, das man ſelbß ekommen Rerrenkenfertlan, Rerrensrikel 2 1 : Der Kinbheit lang entrückt, mach auf die Saßes See, ier Arnelig Sehmbaren üi)n. —————— De harer Sien uub Lrss, 2s vil 2 — —— 2 H 1 2 SEr S gwenr Bäseer werteren Enenn die Arben .—.— Ln6 1U0n⁵ ; er Wun beü 

    

   
S PAREN SIEI 
n Sis Sgrechepperate, Platten, 
Mausikallen aller Art, Ratito-Apparate, 

Radte-Zubehör bei der 

Dulins Begusch fl. m. b. k. 
Kanfen. Teilzahlunz gentattet. Bei Ausweis Wärd 

die Ware sofort mitgegeben. 
Verkauf nur Hundegasse Kr. 5/27 

  

          

    

Velhsgaehtsfest 
ů 

Aer REEE — 

Lingleum. Lzæfa?:“-Vorlagen 
Cocos- Eeilss -Läuferstoffe 

Wachstuch⸗ Eetferware 

      

  

            

  

   

  

      

  

    

        

   

1 Puppenstuben-Tapeten it eine gite SHSSEUPHiE dus dem Ateke- 

— Hotrmarttt Mr. 2T-2 E Aisssdecher Cxeben ſim hσα DEEen, Telephon 3480. Firise der Virtschantsiage entaprechend mdßpig ů 5 ů 
         

        

  

        

    

       

    

   
   

    
   

   

    
   

    
     

     

  



    

  

    

   

   

    

              

        
     

      

  

  

  

  

    

Iaüroher Welhnachtsverkauf?! 
inbelhaft billig 
Selten 

Sellen, 3 Stck. in eleg, Pxck. v. 00 Gun 
Ealodermaseile, 3 Stck. i Kart 2.95 G 
4711-Seiie, 3 Stck. im Karton. 8.50. 

Eau de Cologne 
Enu de Cologne geg. d. Elogius- 
plattt. Fl. 2.50, 1.50, 9.95. 

Eau de Cologne 4711. 5.25, 3.-, 1.75 , 
Eau de Cologne gegenüber dem 
Jülichplstt 6.50, 450, 2.50 G 

Partüm 
Probe-Pariäm .. Fl. 1.50, 0.75, .50„ 
Cappi-Parjùm . .6.50, 3.75, 2,5 
D'OrGay-Parfüm . „12.50. J.50, 8.50 „ 

Sarfihmmerie Canster 
Danxig, Stadigraben Nr. 8, 

tetenüber dem Hauptbahnhof 

—..—..—.— —.—.—— 

Gebanken über das Spielzeng. 
Der Spieltrieb iſt dem Menſchen ange⸗ 

boren, und wenn wir in der Natur um 
uns blicken, dann finden wir — wir 
brauchen nur die jagenden Hunde auf den 
Straßen zu beobachten — auch dork den 
Spieltrieb. Darum iſt die Befriedigung 

des Spieltriebs ein natürliches Bedürf⸗ 
nis unfrer Kinder. 

Doch wie foll dieſer Spieltrieb befriedigt 
werden? Da ſind ſelbſt unter den ent⸗ 
ſchiedenen Schulreformern die Anſichten 
verſchiedben. Die einen lehnen „Spiel⸗ 

ng“ im gewöhnlichen Sinn ab; ſie wollen 
n Spieltrieh durch Beſchäftigung be⸗ 

iurEnt dte die Fähtakeiten des Kindes 
zur üWcurng, bringt. andern 
aber, und zwar den meiſten, iſt die ängſt⸗ 
liche gunm bes & des Spielzeugs zur Be⸗ 
Sie ol des vCotelzen an ber Sptel, 

ſe wollen an⸗ lelzeng, aber • 
Leus. bab der Ubantaffe ßeß Kinbes Dlent. 

  

    
   
Fund Stiefel A 

Hauasciuhie, Dantofleln uuW. 
beil⸗te Welhrachtageschenks. 

Umtemnch nach dem Fest gestattel. 

Schuhwerenhaus 

Otte Putrer, Die Natlonakrestenfrage 
und die Sozialdemokratie 

Otto Bauer, Der Kampf um Wald 
und Weide 

Max Ouarck, Die ernte dentache Ar- 
beitert bunden . 0,50 

Remner, Die Wirtsc als Gesamt- 
u. d. Sorialisierung, Leinen 10,½0 

J. Hirsch, Das amerikanische Wirt⸗ 
schaftswunder, Leinen . 8,15 

Dle Ameriksfahrt deutscher Geverk- 
vehnftsführer, Leinen 

Kautsky, Terrorismus und Kommu- 
niamiannsss..... 

Adler, Marx als Denker, 
Adler, Engels als Denker, Leinen 
Bernatein, Die Briefe von Friedrich 

els an Eduard Bernstein, geb. 
De „Die Pxychologie des Sozia- 
IEmuůss ＋7,00 

Sternberg, Der Imperislimps. 18,25 
Kampffmeyer, Deutsches Staaten- 

leben vor 1769, Leinen 
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660 

10⁰0 Worte Englisch, Kassette 

1000 Worte Framösisch, Kassette „ 60 

Romane von Berend, Björnson, Fontane, Hamsun, Hesse, Holitscher, Lagerlöf, Reuter. Tolstoi, Wassermann. 

g„Danziger Volksstimme“ ö Buchhandlun 
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Praktlsche 
Welhnachtsgeschenke 
wie Strickjacken und -westen, Pullover, Strümpfe, 
Socken, Handschuhe, Unter-Trikotagen, Schlüpfer, 
Sport-Garnituren für Damen, Herren und Kinder. 
sowie Strick-, Sport- und Handarbeits-Wollen in 
nur besten Qualitäten Kauft man in der 

Strumpfwarenfabrik und Strickgarnhandlung 
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DANZIG ü 6 20EOT 

Gr. Krämergaſſe 2-3 Otlo Harder Seestraße Nr. 44 
U Retbem Gesr. 1850 
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Was beide Richtungen jedoch als das 
Eaettof, Siel erſtreben, das iſt eben die 
ntwicklung der kindlichen Pbantaſte. 

Und darum wird von allen modernen 
Päbagogen all das Spielzeug abgelehnt, 
das da für die Kinber der Eltern mit dem 
großen Geldbbeutel beſtimmt iſt, iene 
Spielſachen, die bis in das feinſte ein⸗ 
zelne vollkommen ſind und darum der 
Phantaſte keine Entfaltung mehr geben, 
jene Spielſachen, die da gerade jetzt zur 
Weſhnachtszeit ſo vielfach in den Schau⸗ 
fenſtern bewundert werden wegen ihrer 
glänzenden Ausſtattung und tadelloſen 
Vollendung, und die gerade deshalb das 
Kind überſättigen. 

Auch wenn unſre proletartſchen Kinder 
ihre kleinen Naſen gegen die Fenſter⸗ 
ſcheiben drücken, um all die Pracht da⸗ 
hinter beſfer bewundern zu können, er⸗ 
ſehnt ſich ihr „Herz etwas von dieſem 
ompöſen, und ſie fühlen unbewußt, daß 

es zwei Sorten von Menſchen gibt, arme 
und reiche, und daß ſie zu denen gehören, 

  

SrGEEHSSSHAEÆ 

Sescfrenfrte füür umsere ODamen! 
Mleidler auis Feide umd LDofte 
Nrntel ans IDOoffe ½½˙¶ iäscft 

WIAsem im vieſert Sassoms 
Su[foper um StricfhιfefEn 
in größter AAswakl ganz billig 

Dar Spezialgeschüft für vornehme Backfisch- und Damen- Ronfektion 

Besonders empfehle ih weite 

  

  

Formen für starke Damen 

die arm ſind. Und doch liegt in dieſer Be⸗ 

ſcheidenheit des Spieles beim proletari⸗ 
ſchen Kind ein Stück Kultur geborgen. So 

ſehr wir für unſre Kinder auch alles ver⸗ 
langen: ſolch Protzentum des Svieles 
verlangen wir nicht. Solch Weihnachts⸗ 
ſpielzeng überlaſſen wir getroſt den 

andern im Intereſſe der Aufgabe, die das 
Volk einmal zu erfüllen hat. All die raffi⸗ 

niert ausgeſtalteten Spielzeuge ſind Doku⸗ 
mente einer abſterbenden bürgerlichen 
Kultur, 
Denn die Mutter der Kunſt iſt die 
ehantaſie, und je mehr das Spiel der 
inder des Volkes die Phantaſie pflegt, 

um ſo mehr Ausſicht bat das Volk auf 
eine künſtleriſche Kulturentwicklung. 

Aber unſre Zeit mit ihrer Ueberkultur 
der Spielwaren iſt ein vernichtender 
Feind dieſer kindlichen Phantaſie. 
Phantaſte ſpielen ſoll, muß die kindliche 

Spielwelt mit all ihren Getzenſtänden ein⸗ 
fach ſein. „Die Welt der Jugend hat ihr 

Glück in der Einfachheit und Beſchrän⸗ 

— Schenkt Bücher! 
Als Weihnachtsgaben empfehlen wir: 

Qeyer, Führer und Maesse . 3,00 
Heimann, Die sittliche Idee des 

Klassenkampfes 3 250 
Vortänder, Marx, Engels u. Lassalle 

als Philosophen . 3 

Landauer, Aufruf zum Sorialisemus 3½00 
Landauer, Rechenschattt 250 

Nolitscher, Drei Monste in Sowjet- 
Rußlanlll 2550 

Mühibach, Das Weltgebäude 
Geschenkbannd 600 

Bölsche, Erwanderte deutsche Geo- 

Lolies Leinen .65%0 

Grofiewitz, Unser Wald, Leinen. 000 

Grottewitr, Sonntage eines Groß- 

städterr · „.. .240 

Francs, Tier und Liebe, Leinen 30 

Woldt, Die Arbeitswelt der Technik, 

2 
Sexualkatastrophen, Leinen . 10,00 
Grotiahn, Gesundheitsbuch der Frau 5700 
Sternberg, Jeder sein eigener Arzt 5,00 

6½00 

ack London, König 

Gorki, Wanderer in den Morgen, br. 

Bürgei, Vom Arbeiter z. Astronom 

1000 Worte Spaniach, Kassette 
Sprachmethode Meriner: Englisch. 1500 

Wolt, Krentur, Leinen 3,.90 

Hasck, Die Abenteuer des braven 

Soldaten Schwejk, Bd. 1 u. 2 je 65550 

Appollonius, Nene Menschen, 

Homan aus dem Jahre 1954. 3/½75 

Dr. Max MHodann, Bub u. Mädel, br., 300 
* 

KM. A. Menö, Kinder der Zukunft. 3,50 

M, A. Nexö, Bornholmer Novellen, 

Leinen 300 

M. A. Ners, Der Liotterieschwede. 1.,25 

Lohmann, Hilde Lichtwark, Leinen 

Daudistel, Wegen Trauer geschlossen 

Upton Sinclair, König Kchle, brosch. 

Jack London, Ein Sohn der Sonne 

Jack London, Abenteuer eines 
Schienenstranges 

Jacbk London, Südseegeschichten 
Mohol 

Memenow, Das Antlitz des Lebens 

Bürgol, Meuschen untersinander 

Spraohmsthode EI- 

% Sprachmsthode . 

Wenn 

59— ———j—— — v „„. 

* 

Otto Schwandt 
Technisches Büro 

Sandgrube Nr. 22 :: Tel. 6118 
* 3 

Apparate ů 
Kopfhörer 

Lautsprecher 
2* Zubehörteile 

Elektrische Anlagen ſeder Art, 

Motoren, Dynamos, Beleuchtungs- 
b körpes, Heiz- und Kochapparate, 
2 Bögeleisen 

ů ů 
„ Moderne Schaulenster - Beleuchtung 5 
0. „* — —.—..—.—..—.—...ſj—..—..—.—— 

kung“, lagte Wieſe. Aber dieſe Falle der 
Geſchenke macht flatterhaft und oberfläch⸗ 
lich. Und in der Raffiniertheit des Spiel⸗ 
zeugs iſt die Phantaſte ſchon vorweg⸗ 
genommen. Da bleibt dem Kinde nichts 
mehr übrig zum eignen kleinen Schbpfer⸗ 
tum. Da hat die Induſtrie fuür das Kind 
gedacht, und der künſtleriſche Trieb des 
Kindes erſtickt. 

Darum wohl Sptelzeug auch unter den 
Weihnachtsbaum des proletariſchen Heims, 
doch ſchön und ſchlicht. So wie der er⸗ 
wachſene Menſch geiſtig erſtarrt, wenn er 

geiſtig ſatt iſt und die ganze Welt nach 
feiner Meinung rätſellos vor ihm lieat, 

ſo erſtarrt auch des Kindes Seele, wenn 
ſein Spiel nicht eine Welt des Suchens 
und des kindlich⸗kKunſtleriſchen Geſtaltens 
iſt. Auch die Welt des Kind's iſt ein Stück 
uUnſeres Kampfes um die L»freiung. 
ſchlichten, einfachen Spiel unſrer Kinder 
liegt geborgen die SZukunkt einer künſt⸗ 
leriſchen Bolkskultur. ů 
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kaufen Sie gut und preiswert 

im ältesten und größten 

Splelwaren- Spexialgeschlt 

I. Mevsen 
NV. Damm 7 

Eingang Häkergasse 
X* 

Durch Anzahlung und Abzablung 

sichern Sie sick ein Passendas 

Geschenk far Ihre Kinderi 
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Bröger, Des Buch vom Eypee ; 

Kraft, Fliegen und Funken, Leinen 

Gerlaoh, Jungkämpferinnen, geb. 

Lask, Auf dem Flügelpferde durch 

die Zeiten * 
Zuürgen Brand, Ulenbrook, Briefe . 

d. Heide an meinse jung. Freunde 

carl Danz, Peter Stoll, Ein Kinder- 
leben 

ver Widiwondetwald, Bilder aus 
Dreiecken 

Kinderland 1927, Ein Jahrbuch für 

Buben und Mädels, gebunden 
* 

8
 

858
 

8 E. Friodrioh, Krieg dem Kxiege, geb. 

Wondel, Heinrich Heine, Leinen 

Wondel, Hans Baluschek, 

Eine Monographie, Leinen 

   Daumier und der Krieg, 

64 Tiefdruckbilder 6.25 

Daumier und die Politik, 

64 Tiefdruckbilder „ ½5 

lertner: Franz58. 15,00 
fertner: Spanisch 1500 

1.90 u. 3.00. G 
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1925:½ 130000 Besucher 

Lium WeinnachtsGomimmk! 
in der Messehalle 

  

Eröffnung: Sonntag, den 5. Dezember, nachm. 3 Uhr 
BEEi 

Verltaufsstände für alle Weihnachts-Artikel. 
  
  A˙‚— 

Wus bringt 

der Weihnachts⸗Dominik? 
Der erſte Weihnachtsdominik in Dandig, 

der im vorigen Jahre in der Meſſehalle 

veranſtaltet wurde, war jedenfalls ein 

Bombenerfolg und übertraf die geſteckten 

Erwartungen weit. Wenn man bedenkt, 

daß an den dreißig Tagen des Dezember 
rund 190 000 Menſchen die Meſſehalle be⸗ 
ſucht haben, ſo muß man feſtſtellen, daßz ein 

Drittel der geſamten Bevölkerung der 

Freien Stadt dem Weihnachtsdominik 

einen Beſuch abgeſtattet hat. 

Und ſo iſt es erklärlich, daß man auch 

der diesjährigen Veranſtaltung, die mor⸗ 
gen nachmittag in der Rieſenhalle ihren 

Anſang nimmt, in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung mit beſonderer Spannung ent⸗ 

gegenfieht. Man klagt ſo viel über die 
ſchlechten Zeiten, und die Miespeter möch⸗ 

ten in ihrem gedrückten Peſſtmismus gern 

jedes lante Volksvergnügen unterdrücken. 

Dies wäre grundfalſch, denn die Traurig⸗ 
keit läßt ſich nur mit der Fröhlichkeit ver⸗ 
treiben. 

Der Weihnachtsdominik iſt für alle 
Kreiſe Danzigs, für klein und groß und 
jung und alt. Denn es gibt in der 

harten Winterszeit wobl keine ſo viel⸗ 
jeitige Veranſtaltung, wie gerade den, 
Weihnachtsdominik. Sind doch in den 
weiten Räumen der Halle außer den 
großen Schaubuden noch über fünfzig 
kleinere Geſchäfte aufgebaut wor⸗ 
den. Und ſy iß das Angebot in allerlei 

Weihnachtsartikeln recht bunt, und wer 
vieles bringt, mird wohl jedem etwas 
bringen. Sollen wir aufzählen, was es 
alles zu kaufen und zu ſehen geben wird? 
Nein, das hieße die Ueberraſchung den 
Befuchern vorwegnehmen. Nur ſoviel 
Saun verraten werden, daß es auch in 
dieſem Jahre an nichts feblen wird, was 
das Hers und die Herzchen begehren. 
Praktiſche Sachen und Süßigkeiten, vhne 
dir es keinen Weihnachtsmarkt gibt, Trom⸗ 
peten und Trommeln, Radiv und Nähß⸗ 
maſchinen. Staubſaunger und Wiſchtüicher, 
Hampelmänner und Marzipanherzen, 
Pflaumenmänner nicht zu vergeßen. 
3Zwei große Karuſſells werden 

die Kinder erfreuen, und eine große Zanl 
der verſchiedenſten Schaubuden brin⸗ 
gen Darbietungen für dir reifere und 
reifſte Ingend. Es iſt in dieſem Fahre 
Wert auf erüflaſſtge Aufmachung und 
Vielleitigkeit gelegt worden. Für das 
leibliche Bohl forgt die Müble im 
Schwarswald, eine alte gemükliche 
Schwarzzvalöſchente mit ſchmucken, ongeb⸗ 
lich waſchechten Schwarzwälderinnen. Das 
plätſchernde Sañer und das ſich ewig 
drehende Mühlrad werden nicht fehlen, 
Bauern werden mit einer modernen Sagz⸗ 
muſtk aufwarten, um den Gäßten die Zeit 
an pertrelben. Der Schwarzwalbwirt hat 
mit dem Sirt des im winterlichen Tan⸗ 
nenwald Hiegenden Keitanrants 3um 
Schneewiltchen“ gewettetfert. Ber 
den Sieg bavongetragen bat. wird das 
Bublirnm beurteilen müüſſen. Keberfulls 
wird es bei Schnerwitlken und vei üren 
feben Swergen ſehr interenñant werden, 
Aud da man von dieſem Söbenreſtanrant 
aus dir ganzc Halle überirben kann, würd 
Schnerwitichen woßl bald Hahurciche 
Stommgaſte baben. Heinemauns 
chen⸗Cajé richnet mehr auf die Heiuen 

Täglich geöffnet von 3 bis 11 Uhrl 
Eintritt 20 P, Kinder 10 P. 

  

  

  

JULES MARGO 
der seit Jahren in Danzig bestens bekannte und beliebte 

EMKPERIMENTATOR 
mit seinen Vrbläßbenden Demoastrationen 

Schneewittchen mit 
den sieben Zwergen 
Eine Ueberraschung fur Groß-Danzig. Das 
reixvolle Terrassenrestaurant im Winterlichen 

Tannenweld. Märchenhaft! Sensationell! 

PRINZESS MARA 
Die lebende Teepuppe, die kleinste Halbdame der Erde 

—— 

SKOorzewsk's Kinderkarussel 
Mühlbrechts Flieger 

Die CoWDoys aus Wildwest 
„Das lebende Maschinengewehr“ aus dem Zirkus Busc 

Iuĩ Z2um Hippodrom! 
— iges Dberbesteril Euner u. Lacden as u. Lachen ehne Ende 
Klown Knor ke aus dem Zirkun Beseh, Berlin. Im Hippodrom- 
Restaurant- ILa Biere und Liköre. Leitung: Franz Subkowitz 

FRIDERICUS REX 
Pervöniichee ckes Berliaer Fiälmactauspielers unꝗι Fridericus-Rex- 
Darstellers K URXTF MORTANO in Seiner nerzeiflicken Scköpfung 

„Fridericus' Erdenfahrt- 
ACHTUHEe! ACHTUVNG 

Hie Miuiſuiſe im Seh⁴rDHA! 
Eine alte gemümehe Sewarzwaldschenke mit waschechten 
Schwarzwilderinnen und elner forachen Schwarzwaldwirtin 

Das geheimnisvolle Landhaus 
2S 2 2 

Zum ersien Male in Danzig! 

ů fleinemanns Märchen-Vats 6 

  

Treffyunkt der Heiraislustigen / Heiratsbüro 
Sandemt, Schmellsie Schmersise Scheidung 

Bester Kucheni Guter Kafleel 

Im Messe-Hauptrestaurant 
Das billige und gute Mittag- und Abendessen / Spexialgerichte 

Gut gepflegte Biere / Erste Weine und Likõre 
Tan in der Rosendiele Radio-Konzerte   

Eimnde Hinderieste in Vorhereituag! 

  

  

Schaubuden, Karussells, Glücksräder, Würkelbuden, 
Pfefferkuchen, Zuckkerwaren, Volksbelustigungen usw.     

Pärchen, die den Weg zum Himmel ſuchen. 
Für Junggeſellen iſt nicht nur ein Hei⸗ 

ratsbüro und ein Standesbeamter ba, 
auch für ſchnelle und möglichſt ſchmerzlofe 
Scheidung iſt geſorgt worden. Große An⸗ 
ziehungskraft wird der Hippodrom 

ausüben. Ein halbes Dutzend gut zuge⸗ 

rittene Pferde ſtehen dem ſportliebenden 
Publikum zur Verfüaung. Bei der für 
manchen vielleicht etwas ſchwierigen Be⸗ 
iteigung der Pferde wird der Clown 
Knorke aus dem Zirkus Buſch in 
Berlin afſtſrieren. Knorke war fünf Jahre 
in Berlin tätig und verſteht ſein Hand⸗ 
werk. Er wird dafür ſorgen, daß die 

Lachmuskeln der Beſucher ſtändig in Tätig⸗ 
keit gehalten werden. 

Die Schaubuden bringen heuer Welt⸗ 
lapazitäten. Da iſt Margo, der glän⸗ 

zende Experimentator, ohne den es ſeit 
Jahren im Auguſt keinen Danziger Do⸗ 

minik giht. In Prinzeß Mara wird 

man die lebende Teepuppe kennenlernen, 

die kleinſte Halbdame, die zur Zeit lebt. 

Ueber das geheimnisvolle Land⸗ 
haus, das erſtmalia in Deutſchland weilt, 

darf vorher nichts verraten werden. Selbſt 
die Dominikslektung weiß noch nicht, was 

ſich in dem gewaltigen Bau abfnielen 
wird. Das geheimnisvolle Landhaus wäre 
kürzlich bald das Opfer eines Orkans ge⸗ 

worden. Ein Wirbelſturm in Stettin hat 
dem Inhaber ſchweren Schaden zugefügt. 

Auf einer Tonrnee durch Eurova treffen 
auch die amerikaniſchen Copboys 
hier ein und werden ſich yproduzieren. Das 
„lebende Maſchinengewehr“ aus 
dem Zirkns Buſch wirb graufiges Staunen 
erregen. 

Dieſe Aufsählung, die noch nicht er⸗ 
ſchöpfend iſt, düärfte genügen, um etnen 
kleinen Ueberblick ͤber das zu geben, was 
ſich in den nächſten Wochen in der Mefſfe⸗ 

balle abſpielen wird. Es iſt jedenfalls für 

alles beſtens geſorat. Die Halle iſt 
auch gut geheist, ſo daß der Aufent⸗ 

balt auch bei einſetzender kalter Witterung 
angenehm ſein wird. Die in der Halle 

aufgebanten Verkaufsſtände unter⸗ 
liegen den Sabenſchlußzeiten, die für alle 
Detailgeſchäfte gültig find. Einkäufe 
müſſen infolgedeſſen in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden durchgeführt werden. 

Daß in der Roſendiele täglich er⸗ 
beblich das Tanzparkett abgenutzt werden 
wird, iſt ganz ſelbſtverſtändlich, denn für 
Charleſton uſw. ſind ſchon jetzt zahlreiche 
Lorbeſtellungen abgegeben worden. Das 

Meſſehauptreſtaurant wird fitr 
aute Bewirtung der Beſucher forgen. 

Ständig werden vier Kapellen in der 
Halle konzertieren, und wenn man noch 
dazu die Mufik der Orgeln rechnet, ſo wird 

es an muſtfaliſcher Unterhaltung wohl nicht 

fehlen. Verſchiedene Verbeſſerungen und 
Berſchönerungen bat das Innere der Halle 

erfahren. Es iſt jedenfalls alles qaut vor⸗ 

bereitet, damit Dangias Berölkerung auch 

in. dieſem Jabre in Maſſen ſich am Weth⸗ 
nichtsdominik beteiligt. Grundgedanke der 
Veranſtaltung iſt ledenfalls, dem im 
Winter broch lienenden Gewerbe der 
Schauſteller nüw. etnen Erwerß zer gcben 
und eine Stätte echter harmloſer BolEr⸗ 
belnſtigung zu ſchaffen. Sonderveranſtal⸗ 
tungen., wie Kinderfeſte ufw. find natur⸗ 
gemäß vorgefehen. Der Weibnachts⸗ 
dominik iſt täglich von 8 Uhr nachmittass 
an geöffnet und ſchliett um 11 Uhr abends. 

Er wird vorläufig bis zum zweiten Seih⸗ 

nachtsfetertage dauern. 

Ständig vier Kapellenl 
Die Halle ist ständig gut geheizt. 

Den MWeihnachts-Dominik 1926 muss Beder Danziger besuchenl 

/   SERR SSSEEe 

      

   


